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- v. In jenem glücklichen Zeitraume, in deſſen

Tagen, den ſchönſten meines Lebens, ich die

heiligſüßen Freuden des Daſeyns in den lieb

lichen Thälern Zagoriens genoß, vernahm

ich öfters mit ſtillem Entzücken den Wunſch

Ihrer ſchönen, edlen Seele, mit der ungri

ſchen Sprache näher bekannt zu werden.

Leider wurde ich durch die Fügung mei

ner Lage Zagoriens Fluren früher entriſſen,

als ich zur Erfüllung Ihres ſchönen Wun

ſches etwas beitragen konnte. – Wie weit

mich aber auch das Schickſal von Ihnen

entfernte, Ihres Wunſches und Ihrer

vergaß ich nie.

w



Empfangen Sie nun das Pfand die

ſer Erinnerung in der geringen Gabe, die

meine ſchwachen Kräfte darzubringen vermö

gen. Gewähren Sie ihr mit Ihrer ge

wohnten Milde die nöthige Nachſicht; und

hab' ich einſt das Glück, bey freudigem Wie

derſehen mit magyariſchen Tönen von Ihnen

begrüßt zu werden, dann iſt meine Müh

reichlich belohnt. -

Fiume.

Der Verfaſſer.



-

- §. I.

Buchſtaben, deren Eintheilung

und Ausſprache.

- - -

D. Buchſtaben: a, ä, b, cs, cz, d, 9, é, é, f,

S» gy» h, i» i, j, k» l, ly, m, " , ny, o, 6, ö, ö,

P»r , s, sz, t, ty, u . i , ü , ſ, v, z» zs, werden

in Selbſt- und Mitlaute eingetheilt. -

Selbſtlaute ſind: a, á, e, E, é, i, i» o, ó, ö, ö,

u, ü, ü, ü ; welche wieder in tiefe: a, á, o, 6, u,

i; und hohe: e , é, ö, ö, ü und ü zerfallen. –

Das akzentuirte é, dann i und i, je nachdem ſie tiefen

oder hohen Selbſtlauten folgen, oder ſonſt vom Sprach

gebrauche beſtimmt werden, nehmen die Natur bald

der tiefen, bald der hohen Selbſtlaute an.

Anmerkung. Dieſer Unterſchied der Selbſtlaute

iſt in der ungriſchen Sprache, von der größten Wich

tigkeit. Denn in allen Abänderungen und Abwandlun

gen der Haupt-, Bei-, Für- und Zeitwörter; dann in

allen Bildungen und Ableitungen der Redetheile, ſchlie

ßen die tiefen Selbſtlaute die hohen, und dieſe die

tiefen aus. - - - -

Alle übrigen Buchſtaben ſind Mitlaute. Und zwar

einfache, als: b, d, r, t; s, u. ſ. w.; oder unzer

trennlich zuſammengeſetzte, als: cs, cz, gy, Iy, ny,

sz, ty, zs; jedoch bezeichnen dieſe nur einen einfachen

-"

,-
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Laut, und laſſen den vorgehenden, unakzentuirten Selbſt

laut in der Metrik und Ausſprache immer kurz.

Hauptregel in der ungriſchen Sprache iſt es, die un

akzentuirten Selbſtlaute kurz, die akzentuirten aber

ſcharf und gedehnt auszuſprechen. Folgen einem

unakzentuirten Selbſtlaute zwey Mitlaute, ſo gilt ſol

cher nur in der Metrik, nie aber in der Ausſprache für ei

nen langen Laut. --

Die vollkommen richtige Ausſprache aller ungriſchen

Laute, kann man blos von einem Meiſter erlernen. Die

folgenden Andeutungen werden nur für jene dienen, die

ohne eines Meiſters Beiſtand Luſt hätten mit der Spra

che bekannt zu werden..

a , lautet wie im öſtreichiſchen Dialecte das a in

Anſtand; als: akarat, Wille.

á, lautet erhöht und gedehnt; wie kár, Schade,

ádár, toll, raſend.

cs, lautet wie das tſch der Deutſchen, als: kocsi,

Kutſche, csal, er betrügt, kulcs, Schlüſſel.

cz, wie das deutſche z im Zucker, czukor, czim,

Titel, Benennung, atlacz, Atlaß. -

e, lautet offen ungefähr wie das ein Herr; z. B.

kever, er miſcht, sczet , Eſſig; – é aber geſchloſſen

ungefähr wie in: Frevle r; z. B. tett, That, gethan;

fedez, er decket. Dieſe zwei e, da die gegebenen Punkte

des geſchloſſenen nur ſehr ſelten geſetzt werden, können

in der Schriftſprache nicht unterſchieden werden.

é, lautet ungefähr wie das e in : Wehr, gegen u.

ſ. w. als: ég, Himmel, es brennt; kép; Bild.

gy lautet wie das dj, welches einige deutſche Mund

arten für dg ausfprechen, etwa: in vertheidgen, be

leidgen, z. B. gyomor, Magen; ragya » Mehlthau;

rongy, Hader, Fetzen.

*GA Iy lautet wie das franzöſiſche : ille in bouteille;

als: lyuk, Loch; hely, Platz, Raum , Ort.

ny, wie nj in Kaſtanie; z. B. nyer, er gewinnt,

anya, Mutter, arany, Gold. -



ó lautet tief und gedehnt; z. B. ón, Blei, tó,
See, olló, Scheere. -

ő ungefähr wie das franzöſiſche eu; nemlich etwas
tiefer als das deutſche ö in ſchön; z. B. őr, Wache,
tőr, Dolch, kő, Stein.

s lautet wie das deutſche ſch; z. B. sok, viel,
kosár, Korb, kés, Meſſer. -

sz wie das deutſche ß; als: szeret, er liebt; ha‑
szon, Nutzen , ravasz, ſchlau.

ty wie das tj das einige Deutſche ſtatt tg ausſpre‑
chen, wie in ſätt’gen, nöth'gen; z. B. tyuk, Henne,
atya, Vater, konty, Haube, Schopf.

ű gedehnt, wie das deutſche üh in rühren; z. B.
szüz, Jungfer, keuſch, űz, er jagt, treibt,

z lautet wie das deutſcheſ im Worte: Roſe; als:
zár, Schloß, er ſchließt, haza, Vaterland, tűz, Feuer.

zs wie das j im franzöſiſchen jamais, jour; z. B.
zsák, Sack, rozsa , Roſe, rozs, Roggen. -

Die hier nicht angeführten Buchſtaben kommen in
ihrer Ausſprache mehr oder weniger mit den deutſchen
überein.

§. II.
Regeln der Suffixion.

Die ungriſche Sprache hat keine ſolchen Abände‑
rungen und Abwandlungen wie die meiſten europäiſchen.
Die verſchiedenen Verhältniſſe der Redetheile , (alle
Abänderungen, Abwandlungen, Bildungen und Ab‑
leitungen) werden in derſelben mittelſt gewiſſer An‑
hängſylben (Suffixe), welche dem Stammworte ange‑
fügt werden, ausgedrückt. Jedoch können dieſe Suf‑
fixe nie nach Willkühr, ſondern müſſen ſtets nach Re‑
geln, welche größtentheils ſelbſt in der Natur der
Sprache, theils aber auch vom Sprachgebrauche be‑
ſtimmt wurden, gebraucht werden.
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-

Zur Grundlage dieſer Regeln der Suffixion dient

die im erſten § gegebene Eintheilung der Selbſtlaute;

dann die Anmerkung deſſelben §; in Folge welcher die

Regeln der Suffixion ſind:

1. Ein Wort, welches in ſeiner letzten Sylbe

einen tiefen Selbſtlaut hat, bekömmt ſtets Suffixe mit

tiefen Selbſtlauten; z. B. dob, Trommel, dobnak,

der Trommel, dob-unk, unſere Trommel, dob-on, auf

der Trommel, dob-ol, er trommelt. -

- 2. Ein Wört, deſſen letzte Sylbe einen hohen

Selbſtlaut hat, verlangt ſtets Suffixe mit hohen Selbſt

lauten; z. B. tüz, Feuer, tüz-nek, des, dem Feuer,

tüz-ünk , unſer Feuer, tüz-ön, auf dem Feuer, tüz-el

er feuert; u. ſ. w. -

3. Die Wörter, deren letzte Sylbe einen der

Selbſtlaute é, i, oder i enthält, theilen ſich in zwey

Klaſſen: - -

a) Einige einſylbige von dieſen nehmen Suffixe

mit tiefen, andere mit hohen Selbſtlauten an, je nach

dem dies vom Sprachgebrauche beſtimmt iſt; als: czel,

Ziel, Abſicht; hid, Brücke, nehmen Suffixe mit tiefen

Selbflauten an: czélnak . der Abſicht, czélom , meine

Abſicht, czéloz, er zielt, hidunk, unſere Brücke,

hi-don, auf der Brücke; u. ſ. w. Hingegen kép, Bild,

hit, Glaube, verlangen Suffixe mit hohen Selbſtlau

ten, als: kép-ek, Bilder, kép-ed, dein Bild, kép

zel, er ſtellt ſich vor, er bildet; – hit-et, den Glau

ben, hit-ünk, unſer Glaube, hit-el-ez, er borgt; u. ſ.w-

b) Die mehrſylbigen Wörter, die in ihrer letzten

Sylbe einen der gedachten Selbſtlaute: é, i, i haben,

nehmen, je nachdem ihre vorgehende Sylbe einen tiefen

oder hohen Selbſtlaut hat, Suffire mit tiefen oder hohen

Selbſtlauten an: z. B. maradék, Ueberbleibſel, Reſt,

hat tiefe Suffixe, als: maradék-ok-nak, den Ueber

bleibſeln, maradék-unk, unſer Ueberbleibſel; u. ſ.w.–

emlék, Denkmahl, Erinnerung, hat hohe Suffixe; als:
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emlék-ek-nek, den Erinnerungen, emlék-ünk, unſer

Denkmahl; u. ſ. w. - - - -

Anmerkung. Blos derék, Leib, brav u. ſ. w.

weicht von dieſer Regel ab, und fordert ſtets Suffire

mit tiefen Selbſtlauten; als: derék-nak, dem Leibe,

derék-on, am, beym Leibe. * -

c) Im Falle, daß die vorletzte Sylbe eines ſolchen

Wortes auch einen der Selbſtlaute: é, i und i ent

hielte, werden die Suffixe dem Selbſtlaute der, vor

der vorletzten Sylbe ſtehenden Sylbe angepaßt; z. B.

hasiték, Spalt, hasiték-nak, des, dem Spalte, hasi

ték-ban, im Spalte; u. ſ. w. – fenyiték, Diſciplin,

fenyiték-nek, der Diſciplin, fenyiték-ben, in der Diſci

plin; u. ſ. w. -

* Anmerkung. Zu dieſen Regeln gehören nicht die

zuſammengeſetzten Wörter; denn bey dieſen werden die

Suffire immer dem letzteren der Wörter, aus welchen

ſie beſtehen, angepaßt; als: karszék, Armſtuhl, kar

szék-nek, dem Armſtuhle, karszék-ünk, unſer Arm

ſtnhl; u. ſ. w. – köhid , Steinbrücke, köhid-nak , der

Steinbrücke, köhid-on, auf der Steinbrücke, u. ſ. w.

4. Die Suffire, mit einem beſtimmten, unabän

derlichen Selbſtlaute, werden Wörtern mit tiefen, und

hohen Selbſtlauten ohne Unterſchied angefügt; z. B. csi

ga-ként, einer Schnecke gleich, hatär-ig, bis zur

Gränze, hün-ért, um die Sünde, szüret-kor, zur

Zeit der Weinleſe. - -

5. In den Wörtern, welche ſich mit a, oder e

endigen, werden dieſe Selbſtlaute vor allen Suffixen

(kép, ként, kor ausgenommen) akzentuirt; z. B. ruha,

Kleid, ruhá-nak, des, dem Kleide, ruhä-im , meinc

Kleider, ruhá-ért; um das Kleid; – eke, Pflug, ekét,

den Pflug, eké-m, mein Pflug, ekével, mit dem

Pfluge u. ſ. w. -



§ 1II.

Art ik el.

Die ungriſche Sprache kennt nur einen, den be

ſtimmten Artikel az (vor einem Mitlaute: a’). – Der

- angeblich unbeſtimmte Artikel egy, welcher zwar häufig

gebraucht wird, iſt blos eine Nachahmung des deutſchen

ein, eine, ein.

§. IV.

Die Hauptwörter.

Haben in der ungriſchen Sprache kein Geſchlecht.

– Ihre Abänderung geſchieht mittelſt Suffiren, welche

dem in der Nennendung einfacher Zahl (meiſtens) un

verändert bleibenden Hauptworte, nach den Regeln der

Suffixion angehängt werden. -

Suffre, welche den deutſchen Endungen entſprechen.

Für die Nennendung der vielfachen Zaſt:

für tiefe, für hohe Wörter.

k, ak, ok, k, ek, ök.

Für die einfache und vielfache Zahl:

für tiefe, für hohe Wörter.

Beſizendung: * (é *)

Beſitzendung: (nak, (nek

Gebendung: nak, nek

Leidensendung: t, at, ot. t, et, öt.

*) Vom Gebrauch der Suffixe é, und nak ,nek iſt

folgendes zu merken: -

1) Iſt das Hauptwort, welches den Beſitz an

zeigt, weggelaſſen, oder ſteht es ohne ein Zueignungs



Bey ſpiele der Abänderung.

I.

Für alle Namen, die ſich mit einem Selbſtlaute endigen

Für tiefe Für hohe Wörter.

Einfache Zahl.

ruha , das Kleid felhö, *) die Wolke

ruhäé
-

felhöé

ruhänak des Kleides felhönek der Wolke

ruhänak dem Kleide felhönek der -Wolke

ruhät das Kleid. felhöt die Wolke.

Suffix im Satze da, ſo wird das Suffix é ge

braucht; z. B.

«M amaz a’ grófé

jenes (iſt) des Grafen ſein

jenes gehört dem Grafen.

ez a’ kert a püspöké - -

dieſer Garten (iſt) des Biſchof ſein

dieſer Garten gehört dem Biſchofe.

a) Anmerkung. Wenn ein Hauptwort mit dem

Suffire é für ſich und allein im Satze ſteht, ſo kann

daſſelbe die Suffixe der Abänderung, und jene, die

den deutſchen Vorwörtern entſprechen (kép, ként,

kor, va, vé ausgenommen) von Neuem an- neh

men; z. B.

a' grófénak

des Grafen ſeinem,

jenem, welches dem Grafen gehört,

a’ grófétól

des Grafen ſeinem von -

von jenem, welches dem Grafen gehört. -

b) Anmerkung. Ein Hauptwort, welches mit

dem Suffire é verſehen iſt, hat eine doppelte Mehrzahl;

x
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Vielfache Zahl.

ruhäk die Kleider felhök die Wolken

ruhäké ) er es der " ) ...anas.

ruháknak) der Kleider felhüknek) der Boten

ruhäknak den Kleidern felhöknek den Wolken

ruhäkat die Kleider felhöket die Wolken

II.

Für alle Namen, die ſich mit einem Mitlaute en

digen, und die Leidensendung der einfachen Zahl mit

at, et, die Nennendung der vielfachen Zahl mit ak,

ek bilden. -

Für tiefe, Für hohe Wörter.

- Einfache Zahl.

hal, Fiſch, kert Garten, -

nehmlich eine mit k, welche ſich auf Perſonen, eine

mit i, welche ſich auf Sachen bezieht, z. B.

* biróéknál voltunk

«“ Richters ſeinen bei waren wir

wir ſind bei (den Leuten des) Richters geweſen.

ezen földek az uraságéi

dieſe Gründe ſind der Herrſchaft ihre

dieſe Gründe gehören der Herrſchaft; u. ſ. w.

2) Iſt aber dem beſitzanzeigenden Hauptworte ei

nes der Zueignungs-Suffire angehängt, ſo nimmt das

Hauptwort, welches den Beſitzer andeutet, das Suf

ſir nak, nek an; z. B.

- az életnek örömei

des Lebens Freuden ſeine

die Freuden des Lebens.

. . . A hazának védjei

des Vaterlandes Vertheidiger ſeine

die Vertheidiger des Vaterlandes.

-
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ä

halé) , kerté ) : * AS

halnak) des Fiſches kertnek) des Gartens

hanak dem Fiſche kertnek dem Garten

halat den Fiſch. kertet den Garten.

- - - - Vielfache Zahl.

halak, die Fiſche kertek, die Gärten,

halké kerteké ) -halakmak) der Fiſche kerteknek) der Gärten

halaknak den Fiſchen kerteknek den Gärten

halakat die Fiſche. kerteket die Gärten.

- - iii. -

Für alle Namen, die ſich mit einem Mitlaute

eudigen, und die Leidensendung einfacher Zahl mit ot,

öt, die Nennendung vielfacher Zahl mit ok, ök bilden:

a) Anmerkung. Dieſes Suffix der Beſitzendung

kann weggelaſſen, und mit einem Apoſtrophe bezeichnet

werden, wenn das beſitzanzeigende Hauptwort allein,

oder auch mit ſeinen vorangehenden Beiwörtern, dem

mit dem Suffire nak, nek verſehenen Hauptworte

ünmittelbar folgt; als: az élet' (éfetnek) örömei; a’

kert' (kertnek) szép virági.

b) Folgen dem Hauptworte mit nak, nek, zwey

oder mehrere, mit demſelben Suffre verſehene Haupt

wörter, ſo muß bey dem, den Hauptbeſitz anzeigen

den Hauptworte das Suffix nak, nek, weggelaſſen

werden; z. B. ".

az élet örömeinek knömbge

des Lebens Freuden ſeinen (die) Verſchiedenheit ihre;

die Verſchiedenheit der Freuden des Lebens.
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Für tiefe, Für hohe Wörter.

- Einfache Zahl.

part; das Ufer, öröm, die Freude,

parté örömé )Ä.3 des Ufers- jek der Freude -

partnak dem Ufer örömnek , der Freude

partot das Ufer. örömöt die Freude.

Vielfache Zahl. -

partok, die Ufer, örömök, die Freuden

partoké ) örömöké ) -

partoknak ) der Ufer örömöknek) der Frenden

partoknak den Ufern örömöknek den Freuden

partokat die Ufer. örömöket die Freuden

Anmerkungen.

1) Einige Namen, die ſich mit u endigen, ver

wandlen nebſt ihrer regelmäſſigen Abänderung dieſen

Selbſtlaut in der Leidensendung einfacher, dann in

allen Endungen der vielfachen Zahl in a; z. B. varju,

Krähe; varjut oder varjat, die Krähe, varjuk oder

varjak, die Krähen. Solche ſind:

borju oder bornyu, Kalb.

fattyu, unehliches Kind, unächt.

fiu (fi, nimmt immer at, ak) Knabe, Sohn,

gyapju, Wolle

hiu, eitel, leer

hosszu, lang

sarju, Nachgras, Grummet.

2) Andere, die ſich mit u, ü enden, verwandeln

nebſt ihrer regelmäſſigen Abänderung ihren letzten

- a' kert viráginak szépsége

des Gartens Blumen ſeine (die) Schönheit ihre;

die Schönheit der Blumen des Gartens; u. ſ. w.
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Selbſtlaut in den geſagten Endungen in v, und nehmen

dann die Suffire at, et, ak, ek, an; z. B. hamu,

Aſche, hamut oder hamvat, die Aſche, hamuk oder

hamvak, die Aſchen. Dergleichen ſind:

daru, Kranich, fenyü, Tanne,

enyü, Leim odu, Höhle (in Bäumen)

falu, Dorf tetü, Laus.

5) Die folgenden Hauptwörter:

tó, (der) See bü, Zauber

hó, Schnee fü, Gras

ló, Pferd csó, Röhre

jó, gut
- hö, Hitze

só, Salz kö, Stein

szó, Wort, Stimme tö, Nadel, Wurzel

ó, alt, abgetragen mü, Werk

lé, Brühe. nyü, Made,

nehmen vor den Suffixen der Leidensendung einfacher

Zahl at, et; dann vor den Suffiren der Nennendung

vielfacher Zahl ak, ek, ein v an, und verlieren ihren

Akzent; z. B. lovat, das Pferd, lovak, die Pferde;

füvet, das Gras, füvek, die Gräſer; u. ſ. w. – Auch

wird in: jó, só, tó» hó, szó, 6, das ö in a; und

in hö das ö in e verwandelt;als: tavat, tavak; sza

vat, szavak; hevet, hevek; u ſ. w. – Einige dieſer

Wörter kann man auch regelmäßig abändern. -

4) Die Beiwörter, die mittelſt der Bildungsſyl

ben: u, ü, i, nyi aus den Hauptwörtern abgeleitet

werden, nehmen in der Nennendung vielfacher Zahl, die

Suffixe ak, ek an; z. B. nagylábu, großfüſſig, nagy

lábuak, die großfüſſigen; jószivü, gutherzig, jószi

vüek, die gutherzigen ; U. ſ. w.

5) Viele Namen, die vor den Endmitlauten: 1,

ly, n, ny, r, s, sz, unmittelbar einen Selbſtlaut

haben, nehmen in der Leidensendung einfacher Zahl

blos eint an; in der Nennendung vielfacher Zahl

aber verlangen die tiefen meiſtens das Suffix ok;

2
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die hohen, wenn der Selbſtlaut ihrer letzten Sylbe

ein ö, ö, ü oder ü iſt, das Suffix ök, ſonſt aber

ek; z. B. király, König, királyt, den König, kirá

Iyok, die Könige; bün, Sünde, bünt, die Sünde,

bünök, die Sünden; ember, Menſch, embert, den

Menſchen, emberek, die Menſchen; u. ſ. w. – Zu

dieſen gehört auch pénz, Geld, Münze.

6) Die Hauptwörter, welche ſich mit alom, elem

endigen, ſo wie auch mehrere andere, die aber nicht

genau zu beſtimmen ſind, laſſen den Selbſtlaut ihrer

letzten Sylbe vor den Suffixen der Leidensendung

einfacher, und der Nennendung vielfacher Zahl aus: z.

B. hatalom , Macht, hatalmat, die Macht, hatal

mak, die Mächte; érzelem , Gefühl, érzelmet, das

Gefühl, érzelmek , die Gefühle; bokor , Strauch,

bokrot, den Strauch, bokrok, die Sträuche; retek,

Rettig, retket, den Rettig, retkek, die Rettige;

köröm, Nagel, Huf, Klaue, körmöt, den Nagel,

körmök, die Nägel; u.ſ, w. -

7) Andere verlieren vor denſelben Suffiren ihren

Akzent; z. B. kerék, Rad, kereket, das Rad, ke

rekek, die Räder; kosár, Korb, kosarat, den Korb,

kosarak, die Körbe; lélek, Geiſt, Seele, verliert vor

denſelben Suffiren den Akzent, ſammt ſeinem letzten

Selbſtlaute; als: lelket, den Geiſt, lelkek, die Geiſter.

§ V.

Die Beywörter. /

a) Wenn Sie blos die Beſchaffenheit eines Haupt

wortes ausdrücken, werden dieſen unmittelbar vorge

ſetzt, und bleiben unverändert in der Nennendung ein

facher Zahl; z. B. szép képeket látánk, wir ſahen

ſchöne Bilder; a' magas hegyeknek teteje, der Gipfel

hoher Berge.
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b) Vertreten ſie aber die Stelle des Prädikats,

ſo ſtehen ſie dem Hauptworte nach, und ſtimmen mit

dieſem in Zahl und Endung überein; z. B. a rózsák

ätaljában véve pirosak, fejérek vagy sárgäk, die Ro

ſen ſind im allgemeinen genommen roth, weiß oder gelb.

c) Stehen ſie als Relation im zweiteu Satz, und

beziehen ſie ſich auf das Hauptwort des vorangehenden

Satzes, ſo werden ſie in jene Endung geſetzt, welche

das Zeitwort ihres Satzes verlangt; z. B. rózsáimbóI,

mellyeket mutatok, csak a szehbeket válaszd, von

meinen Roſen, welche ich (dir) zeige, wähle blos

die ſchönern.

d) Werden die Beiwörter hauptwörtlich gebraucht,

ſo nehmen ſie die Suffixe der Endungen, wie überhaupt

alle übrigen, gleich den Hauptwörtern an; z. B. a’

bátrakat megjutalmazta , 's a félénkekröl nem einlé

kezett, die Tapfern hat er belohnt, und der Feigen

erinnerte er ſich nicht.

Comparativ.

Der Comparativ der ungriſchen Beiwörter, die

ſich mit einem Mitlaute endigen, wird mit: abb, ebb;

der übrigen aber blos mit: bb gebildet; als: rosz,

ſchlecht, roszabb, ſchlechter; zöld, grün, zöldebb,

grüner; sárga, gelb, särgäbb, gelber; enyhe, gelind,

enyhébb, gelinder.

Die Beiwörter die ſich mit s endigen, bilden ihren

Comparativ, beſonders in der poetiſchen Sprache, blos

mit einem b; z. B. magas, hoch, magasabb, oder

magasb, höher; kellemes, angenehm, kellemesebb

oder kellemesb, angenehmer. -

Diejenigen aber, - welche ſich mit u, ü endigen,

bilden ihren Comparativ mit: bb, oder abb, ebb; z.

B. szomoru, traurig, szomorubb oder zomoruabb,

->.
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trauriger; keserü, bitter, keserübb oder keserüebb,

bitterer.

Anmerkung. Zu dieſen gehören nicht diejenigen

Beiwörter, welche mittelſt der angedeuteten Selbſt

laute aus den Hauptwörtern abgeleitet worden ſind,

denn dieſe nehmen die Bildungsſylben des Compara

tivs nie an, ſondern da ſie immer mit einem andern

Beiworte verbunden ſind, ſo wird die Bildungsſyl

be des Comparativs dem vorangehenden Worte an

gehängt; z. B. jószagu, wohlriechend, - jobbszagu,

wohlriechender, nemeslelkü, edelmüthig, nemesebb

lelkü oder nemesblelkü , edelmüthiger.

Die folgenden Beiwörter bilden unregel

mäßig ihren Comparativ:

bátor, muthig bátrabb, muthiger

bó, weit bövebb, weiter

gyakor, häufig gyakrabb; häufiger

hoszu, lang hoszabb, länger

ifju, jung ifjabb, jünger

jó, gut - jobb, beſſer

kicsiny, kis, klein kissebb, kleiner

könnyü, leicht könnyebb, leichter

lator 2 gottlos latrabb, gottloſer

magy 3 groß nagyobb, gröſſer

3zép , ſchön szebb, ſchöner

sok, viel több, mehr

ó, alt, abgetragen. avabb, (wenig gebraucht)

/ abgetragener.

Superlativ.

Der Superlativ wird gebildet mit der Sylbe leg,

welche dem Comparativ vorgeſetzt wird; z. B. legroszabb,

der (die, das) ſchlechteſte, legtisztább, der reinſte, leg

magasb, der höchſte, legszebb, der ſchönſte. – Es

wird der Superlativ auch durch die Nebenwörter: igen,

d
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nagyon, ſehr, felette, höchſt, rendkivül , auſſeror

dentlich, welche dem Poſitiv vorgeſetzt werden, ausge

drückt; als: igen dräga, ſehr theuer, nagyon kelle

mes, ſehr angenehm, felette csinos, höchſt zierlich.

Will man aber den Superlativ auf das höchſte

ſteigern, ſo ſetzt man dem, mittelſt der Sylbe leg ge

bildeten Superlative leges vor, welches man im deutſchen

ungefähr durch: aller ausdrücken könnte; z. B. leges

legszebb, der allerſchönſte, leges legbátrabb, der al

lermuthigſte.
-

Die Vergleich ung

zwiſchen zwey oder mehreren Gegenſtänden ge

ſchieht auf folgende Art:

a) Das Wort, welches den Gegenſtand, der zu

vergleichen iſt, anzeiget, nimmt das Suffix näl, nél

an, das Beiwort aber die Bildungsſylbe des Compa

rativs; z. B. nincs bizonytalanabb birtok a szépség

nél, es gibt keinen unſicherern Beſitz, als jenen der

Schönheit.

b) Nach den Comparativen oder Nennwörtern,

welche die Vergleichung ausdrücken, werden die Binde

wörter: mint, nintsem, hogysem, als, geſetzt;

z. B. a’ bölcseség többet ér, mint a' világ minden

kincse, die Weisheit iſt mehr werth, als alle Schätze

der Welt.
-

c) In der Vergleichung zwey ähnlicher Gegen

ſtände, bleibt das Beiwort im Poſitiv, und die Bin

dewörter: oly, olyan, épen olyan, szint olyan, ſo,

eben ſo, gerade ſo – werden demſelben vor-, mint,

als, aber nachgeſetzt; z. B. virágid olly szépek,

mint nénédéi, deine Blumen ſind eben ſo ſchön, als

jene deiner (ältern) Schweſter.
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§ VI.

Für wörter.

Dieſe werden in perſönliche, zueignende, anzei

gende, fragende, beziehende, und uneigentliche Für

wörter eingetheilt.

1) Perſönliche Fürwörter.

én, ich mi, mink, wir

nekem, mir - nékünk, uns

- engem * minket, )
engemet 3 mich benünket ) Uns

* te, du ti, tik, ihr

neked, dir nektek, euch

téged, - titeket, tikteket, -

tégedet, Z dich benneteket, euch

6, er, ſie ök, ſie

Ä ihm, ihr nékik, ihnen

5t, p öket, ſie.

ötet, } ihr, ſie -

Die Nennendungen dieſer Fürwörter én, te, ö,

mi, ti, ök (ö) werden nur dann gebraucht, wenn ein

beſonderer Nachdruck oder Gegenſatz angedeutet werden

ſollte; z. B. én irtam, ich habe es geſchrieben; te lát

tad, de ök nem Iáthatták , du haſt es geſehen, aber

ſie haben es nicht ſehen können; ez az én jószágom,

dieß iſt mein Gut; azok az ö házaik, jene ſind ihre

Häuſer , u. ſ. w. -

Das zurückehrende perſönliche Fürwort:

magam, ich ſelbſt magunk, wir ſelbſt

magad, du ſelbſt magatok, ihr ſelbſt

maga, er ſelbſt " magok, ſie ſelbſt.

nimmt alle Suffixe (jene der Zueignung ausgenommen)

an. Auch wird es wie ein anders Hauptwort gebraucht,
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und kommt es mit einem andern beſitzandeutenden Haupt

worte im Satze zuſammen, ſo muß dieſes die betref

fenden Zueignungs-Suffire annehmen, als:

magam keze

meines ſelbſt Hand ſeine

meine eigene Hand,

magad' könyelmüsége

deines ſelbſt Leichtſinn ſeiner

dein eigener Leichtſinn, u. ſ. w.

Will man dieſem Fürworte einen beſondern Nach

druck geben, ſo ſetzt man ihm das Wörtchen ön oder

önnöp durch alle Perſonen und Endungen vor; z. B.

Ön Cönnön) magadnak köszönheted , dir ſelbſt kannſt

du es verdanken; ön (önnön) magunkat tettükki ve

szélyre, uns ſelbſt haben wir der Gefahr ausgeſetzt.

Anmerk. Mit ön, oder, noch angenehmer und .

zierlicher mit kegyed, wird durch die neuern Schrift

ſteller das Sie der Deutſchen gegebeu; z. B. -

haben Sie meinen Garten geſehen?

lätta kcgyed (ön) kertemet ?

wo gehen Sie hin?

hová mennek kegyetek?

2. Zueignende Für wörter.

Dieſe ſind von zweierlei Art; nehmlich: abſtrakte

und konkrete zueignende Fürwörter.

Die abſtrakten oder alleinſtehenden zueignenden

Fürwörter:

enyém, mein, meine enyéim, enyeim, die meinen

tiéd» tied, dein tieid, tieid, die deinen

övé, ſein, ihr. övéi, die ſeinen, ihren.

miénk, mienk, unſer miéink, mieink, die unſern.

-tiétek, tietek, euer tiéitek, tieitek, die euren .

övék, ihr övéik, die ihren.
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nehmen die Suffire der Abänderung und jene, welche

den deutſchen Vorwörtern entſprechen, regelmäßig an,

und werden gebraucht:

a) Als eine Antwort auf die Frage: kié, weſſen;

wenn das beſitzandeutende Hauptwort weggelaſſen iſt: z.B.

kié ez a’ kalap? enyém, miénk, övé 's a’t. -

weſſen (iſt) dieſer Hut ? mein, unſer, ſein, ihr U. ſ. w.

(wem gehört dieſer Hnt? mir, uns, ihm, ihr.)

b) Als Beiwörter, die das Befizanzeigende und

in der Rede ſchon erwähnte Hauptwort erſetzen; z. B.

annyit mondäl azon virágokról, 's az enyéimról hall

gatsz, du ſagteſt (ſchon) ſo viel von jenen Blumen,

und ſchweigſt von den meinigen. -

Die konkreten zueignenden Fürwörter, welche beſ

ſer Zueignungs-Suffixe genannt werden, ſind Sylben

mit tiefen oder hohen Selbſtlauten, welche dem beſitz

anzeigenden Worte nach den Regeln der Suffixion an

gehängt, mit demſekben ein ſelbſtſtändiges neues Wort

bilden, welches dann alle übrigen Suffixe (jene der

Nennendung vielfacher Zahl, die ſchon inbegriffen iſt,

ausgenommen) annehmen kann. -

T ab el 1 e

der Zueignun gs - Suffix e.

Erſte einfache Zahl.

Einheit des Beſitzers und des Beſitzthums.

II. d A -
- - - ihr

AII. l mein adº dein Ja. ſein, ih

OIm meine odY deine S ſeine, ihre

EIM. mein ed dein je ſein, ihr

öin öd
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ſErſte vielfache Zahl."

Einheit des Beſitzers, Mehrheit des Beſitzthums.

im id i die

Ä , die Ä die ſeinen

eim y meinen eid deinen ei die

jeim jeid jei- ihren

Zweyte einfache Zahl.

Mehrheit der Beſitzer, Einheit des Beſitzthums.

nk) unſerlok, atokoto?enerok(uk), jo) ihr
unkY unſere tek, etek eure ek, jek Y. ihre

tök,ötök euer ök(ük), jök) ihrunk unſer

Zweyte vielfache Zahl.

Mehrheit des Beſitzers, und des Beſitzthums.

ink itok - ik

jk / die Ä - die jk / die

jaink jaik

eink unſeren Ä. euren eik ihren

jeink jeitek jeik

Gebrauch dieſer Tabelle.

Erſte einfache Zahl.

mein, meine, mein.

m, am , om , em, öm.

Nach einem Selbſtlaute wird ein in gebraucht;

als: csiga, Schnecke, csigám, meine Schnecke; szel

lö, Lüftchen, szellöm, mein Lüftchen. Nach Mitlau

ten: am , om, em, öm ; z. B. nyul, Haſe, nyulam,

mein Haſe; lant, Laute, lantom, meine Laute; tüz,
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Feuer, tüzem, mein Feuer, öröm, Freude, örö

möm, meine Freude.

- dein, deine, dein.

d, ad, od, ed, öd.

d, nach den Selbſtlauten; als: csigäd., deine

Schnecke; szellöd, dein Lüftchen; – nach Mitlau

ten, ad, od, ed, öd; z. B. nyulad, dein Haſe, lan

tod, deine Laute; tüzed, dein Feuer; örömöd, dei

ne Freude. -

ſein, ſeine; ſein; ihr, ihre, ihr.

a 3 é, ja, jé.

Nach allen Selbſtlauten, und einigen Mitlauten:

ja, je; als : csigája, ſeine Schnecke; szellöje , ſein

Lüftchen; papja, ſein Prieſter; kertje, ſein Garten;

- nach den Mitlauten aber größtentheils: a, e; z. B.

nyula, ſein Haſe; tüze, ſein Feuer; öröme, ſeine Freude.

Erſte vielfache Zahl.

weine,

im , aim, jaim, eim, jeim,

Nach Selbſtlauten: im; als: csigáim, meine

Schnecken; szellöim, meine Lüftchen; – nach Mit

lauten: aim, jaim, eim, jeim ; z. B. nyulaim, mei

ne Haſen; lantjaim , meine Lauten; tüzeim , meine

Feuer; kertjeim 2 meine Gärten.

- deine,

id, aid, jaid, eid, jeid.

Nach Selbſtlauten: id, als: csigáid, deine Schne

cken; "szellöid, deine Lüftchen; – nach Mitlauten:

aid, jaid, eid, jeid; z. B. nyulaid, deine Haſen;

Jantjaid, deine Lauten; tüzeid, deine Feuer; kertjeid,

deine Gärten.

ſeine, ihre.

i, ai, jai, ei, jei.

Nach Selbſtlauten: i; als: csigái, ſeine Schne

cken; szellöi, ſeine Lüftchen; – nach Mitlauten: ai,

M -
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jai, ei, jei; z. B. nyulai, ſeine Haſen; Iantjai, ſei

ne Lauten; tüzei, ſeine Feuer ; kertjei, ſeine Gärten.

Zweyte einfache Zahl.

unſer, unſere, unſer.

- nk, unk. ünk.

Nach Selbſtlauten: nk, als: csigänk, unſere

Schnecke; szellönk, unſer Lüftchen; – nach Mitlau

ten: unk , ünk; z. B. nyulunk, unſer Haſe; lantunk,

unſere Lante; tüzünk, unſer Feuer, örömünk, un

ſere Freude. -

. eUer, eUre, euer. -

tok» tek» tök, – atok , ook, etek, ötök.

Rach allen Selbſtlauten, tok, tek, tök; als:

csigátok, eure Schnecke; fecskétek, eure Schwalbe;

szellótök, euer Lüftchen; királytok, euer König; ken

dertek, euer Hanf; pörölytök, euer Hammer; –

nach den meiſten Mitlauten aber: atok, otok, etek,

ötök; z. B. nyulatok, euer Haſe; kardotok, euer

Schwerdt; tüzetek, euer Feuer; bünötök, eure Sünde.

ihr, ihre, ihr.

jok, jek, jök, ok (uk), ek, ök (ük).

Nach Selbſtlauten und einigen Mitlauten: jok,

jek, jök; als: csigäjok, ihre Schnecke; fecskéjek,

ihre Schwalbe; szellöjök, ihr Lüftchen; lantjok, ihre

Laute; kertjek, ihr Garten; füstjök, ihr Rauch; –

nach den übrigen Mitlauten aber: ok (uk), ek, ök

(ük); z. B. nyulok (nyuluk), ihr Haſe; szemek

(szemök, szemük), ihr Auge; tüzök (tüzük), ihr Feuer.

Zweyte vielfache zahl.

meine.

- ink, aink, jaink, eink» jeink. -

. Nach Selbſtlauten: ink; als: csigáink, unſere

Schnecken; szellöink, unſere Lüftchen; – nach Mit
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lauten: aink, jaink, eink, jeink, z. B. nyulaink,

unſere Haſen; lantjaink, unſere Lauten; tüzeiak.»

unſere Feuer; kertjeink, unſere Gärten.

EUEUC.

itok, itek, aitok, jaitok, eitek» jeitek.

Nach Selbſtlauten: itok, itek; als : csigäitok,

euere Schnecken; szellóitek, euere Lüftchen; nach Mit

lauten aber: aitok, jaitok, eitek; jeitek: z. B. nyu

laitok, euere Haſen; lantjaitok, euere Lauten; tü

zeitek, euere Feuer; kertjeitek, euere Gärten.

ihre.

ik, aik, jaik, eik , jeik.

Nach Selbſtlauten: ik; als . csigäik, ihre Schne

ckeu; szellöik, ihre Lüftchen; – nach Mitlauten aber:

aik , . jaik, eik, jeik; z. B. nyulaik, ihre Haſen;

lantjaik, ihre Lauten; tüzeik, ihre Feuer; kertjeik,

ihre Gärten.

An m erk ungen.

a) Einige Hauptwörter, die ſich mit 6 oder öen

digen, verwandeln vor den Zueignungs-Suffixen : ja,

je, jok, jek, jök; dann vor allen der erſten und

zweyten vielfachen Zahl, das ö in a, und das ö in

e; z. B. ajtó, die Thür, ajtaja, ſeine, ajtajok, ihre

Thür; ajtaim, meine, ajtaid, deine, ajtai, ſeine Thü

ren, ajtaink, unſere , ajtaitok, euere, ajtaik, ihre

Thüren; erdö, Wald, erdeje, ſein, erdejök, ihr

Wald, erdeim, meine, erdeink, unſere Wälder; u. ſ.

w. – Doch giebt es andere, welche die Endſelbſtlaute

behalten, oder auch in a , e, verwandeln können; als:

bimbó, Knoſpe, bimbója, bimbaja , ſeine, bimbójok,

bimbäjok, ihre Knoſpe, bimbóink, bimbaink, unſere,

bimbóik, bimbaik, ihre Knoſpen; nö, Gattin, nöje,

neje - ſeine; nöjök, nejök, ihre Gattin; u. ſ. w.

-



29

=

Jedoch gehören zu dieſer nicht die Mittelwörter

gegenwärtiger Zeit, welche zwar auch mit 6, öendi

gen , aber dieſe Selblaute ſtets behalten; z. B. imädó,

der (anbethende) Anbether, imädója, ſein, imädójok,

ihr Anbether, imádóim , meine, imádói, ſeine, imá

dóitok, eure Anbether; evezö, der (rudernde) Rude

rer, evezöje, ſein, evezöjök, ihr Ruderer, evezöink,

unſere, evezöik, ihre Ruderer; u. ſ. w.

b) Die in den Anmerkungen angeführten Namen,

welche hinſichtlich der Bildung der Nennendung vielfa

cher und Leidensendung einfacher Zahl eine Ausnahme

erleiden, unterliegen bei der Annahme der Zueignungs

Suffixe denſelben Bemerkungen, welche daſelbſt gege

ben worden ſind; z. B. gyapjom oder gyapjam, meine

Wolle; birom oder biräun, mein Richter; fenyüm oder

fenyvem, meine Tanne; tó» (der) See, tavam, nein

See; szerelem, Liebe, szerelmem , meine Liebe; tü

kör » Spiegel, tükröm, mein Spiegel; lelek, Seele,

Geiſt, lelkem, meine Seele; madár , Vogel, ma

daran, mein Vogel; u. ſ. w. -

c) Die Namen, welche ſich mit cs, cz, gy, l» ly,

m 2 ny, ty, s, sz, z endigen, ſo wie auch jene Haupt

wörter, welche mit den Bildungsſylben ás, és» ság,

ség, at, et abgeleitet worden ſind, nehmen die Zu

eignungs-Suffire mit j nie an; z. B. szakács, Koch,

szakácsa, ſein Koch, szakácsaink, unſere , szakácsi

tok, eure Köche; perecz, Bretzel, perecze, ſeine

Bretzel; pereczeim , meine, pereczeitek, euere Bre

zeln; rongy, Fetzen, rongya, ſein Fetzen, rongyai

tok, euere, rongyaik, ihre Feß en; konty, Haube,

kontya, ihre Haube; igazság, iga e sága, ſeine Wahr

heit; äldása, ſeine Seegnung; feleleta, ink, unſere

Antworten; u. ſ. w.

d) Atya (apa), Vater, anya, Mutter, bätya,

Cälterer) Bruder, néne , (ältere) Schweſtez ;öcse (jün

gerer) Bruder, nehmen die Zueignungs-Suffixe regel

mäßig an, nur in der dritten Perſon der erſten und zwey
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ten einfachen Zahl weichen ſie von der Regel ab, in wel

chen ſie nehmlich: atyja oder apja, ſein, atyjok oder

apjok, ihr Vater; anyja, ſeine, anyjok, ihre Mut

ter; bátyja, ſein, bátyjok» ihr Bruder; nénje» ſeine,

nénjök, ihre Schweſter; öccse, ſein, öccsök, ihr

Bruder bilden. – Die Suffixen der erſten und zwey

ten vielfachen Zahl, können ſie regelmäßig, oder auch

nach der nun gegebenen Weiſe annehmen, als: atyáim

oder atyjäim; u. ſ. w. -

3. Die anzeigen den Für wörter.

Az, jener, der ; ez, dieſer , nehmen alle Suffixe

(die zueignenden ausgeſchloſſen) an; nur verwandelt

ſich ihr z, vor den, mit einem Mitlaute anfangenden

Suffiren (das Suffix der Leidensendung ausgenommen)

in den Mitlaut des Suffixes; vor dem Nachworte ig,

bis, aber in dd; z. B.

F3 jenes - F3 dieſes

azt, jenen ezt, dieſen

azok, jene ezek , dieſe

azoknak, jenen ezeket, dieſe -

addig, bis hin, indeſſen eddig, bis hieher, bis nuu;

u. f. w.

Sie nehmen auch das Suffix des Hauptwortes,

welches den angezeigten Gegenſtand ausdrücket, immer

an; abban a’ házban lakik, er wohnt in jenem Hau

ſe; ezekért a képekért sokat adnék, ich möchte viel

um dieſe Bilder geben; u. ſ. w. -

Amaz, ama’, jener dort, imez, ime", dieſer da,

haben die nehmliche Eigenſchaft, als: az, ez.

Azon , ezen ſind beſtimmend - anzeigende Fürwör

ter, und werden ſtatt az, ez , wenn dieſen der Ar

tikel az, a’ folgt, gebraucht. – Sie werden in der

einfachen Zahl ganz regelmäßig abgeändert; in der

vielfachen Zahl aber nie gebraucht.
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4. Fragende Fürwörter.

Sind: ki auch kicsoda» wer; mi auch micsoda,

was? – Sie nehmen alle Suffire (die zueignenden

ausgenommen) regelmäßig an; mi aber wird in der Beſitz

und Gebendung vielfacher Zahl nie gebraucht.

Uneigentlich fragende Fürwörter ſind: minö, milly,

m’llyen, was für eins? mellyik, welcher, welches;

mennyi, wie viel. (nach der Quantität), hány, wie viel

Cnach der Zahl), mekkora, wie groß? -

5. Beziehende Für wörer.

Für die Perſonen: a’ ki, der, welcher; für Sa

chen: a’ mi, a” melly, das, welches. – Sie können

auch ohne Artikel gebraucht werden.

Will man zwey Sätze in einen zuſammenziehen, ſo

kann man ſtatt a’ ki, a’ melly ſetzen; z. B. azon em

ber, a’ ki sokat beszél, vagy sokat tud 'sa’t. ſagt

man : a melly ember sokat beszél» der Menſch, wel

cher viel ſpricht.

6. U n eigentliche Für wörter.

Einige von dieſen werden blos von Perſonen ohne

-

Hauptwörter gebraucht; als:

akärki, wer immer mindenki, jedermann

kiki, jeder senki, keiner,

valaki, jemand -

andere von Sachen ohne Hauptwörter; als: -

valami, etwas akármi, was immer,

andere aber werden ſowohl von Perſonen als von

Sachen gebraucht, jedoch ohne Hauptwörter; als:

mindenik jeder néhänyan . manche

mindegyik beyder egynéhányan) einige

valamellyik, einer v. beiden .

akármellyik, welcher immer sokan, viele
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mindnyájan, alle többen, mehrere

mäsok, andere kevesen, wenige.

Noch andere werden von Perſonen und Sachen,

und zwar immer in Verbindung mit Hauptwörtern

gebraucht:

Inémi ) gewiſſe bizonyos, ein gewiſſer

néminémü) einige más, ein anderer

minden, jeder, e, es, alles ollyan -

néhány einiges ollyas ein ſolcher (dort)

egynéhány 9 illyen ein ſolcher (da,

némelly, mancher illyes hier)

akármelly,was mmer für ein

valamelly, irgend ein semmi, kein.

§ VII.

Zahl w ört er.

1) Gr und zahle n. f

1. egy. 16. tizenhat.

2. kettö, két. 17. tizenhét.

3. három. 18. tizennyolcz.

4. négy. * 19. tizenkilencz.

5. öt. 20. husz.

6. hat. 21. huszonegy.

7. hét. 22. huszonkettö.

8. nyolcz. 30. harmincz.

9. kilencz. 32. harminczkettö.

10. tiz. - 40. negyven.

11. tizenegy. 47. negyvenhét.

12. tizenkettö. - 50. ötven.

13. tizenhärom. 60. hatvan.

14. tizennégy. 62. hatvankettö.

15. tizenöt. 70. betven.
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73. hetvenhärom. 1000. ezer.

80. nyolczvan. 2542. két ezer öt

90. kilenczven. száz negyvenkettó.

100. száz. 100,000. száz ezer.

200. kétszáz. 1,000,000. millio.

500. háromszáz.

A nm er k u n g e n.

a) Kettö braucht man im Zählen, und in der Ank

wort, wenn das Hauptwort, auf welches es ſich be

zieht, weggelaſſen iſt; z. B. hány öra ? wie viel Uhr

iſt es ? kettó, zwei; hány napot kér ? wie viele Tage

verlangt er ? kettöt, zwei; – in Verbindung mit

Hauptwörtern ſetzt man két; als: két hónap elött,

vor zwei Monathen.

b) Da die Grundzahlen (ein ausgenommen) ſchon

eine Mehrheit anzeigen; ſo wird nach denſelben im

Ungariſchen das Haupt- oder Zeitwort immer in die

einfache Zahl geſetzt; z. B. három madár, drei (Vögel)

Vogel; husz alma, zwanzig (Aepfel) Apfel; szäz

katona jö, hundert (Soldaten kommen) Soldat kommt.

c) Auf die Frage hänyan ? wie viele? werden

zwar die Grundzahlen ſammt ihrem Zeitworte in die

vielfache Zahl geſetzt; jedoch nehmen ſie in dieſem Falle

ſtatt der Suffixe der Mehrzahl: ak, ek» die neben

wörtlichen Suffixe: an, en , an; z. B. hányan voltak

jelen ? wie viele waren gegenwärtig? heten, huszan,

százan, ezeren, ſieben, zwanzig, hundert, tauſend,

u, ſ. w. -

Fügt man dieſen Endungen der Grundzahlen das

Suffix ként bei, ſo entſtehen aus denſelben Theilungs

Zahlen; als: hetenként, huszanként, százanként,

ezerenként, zu ſieben, zu zwanzig, zu hunderten, zu

tauſenden; u. ſ. w. - /

d) Um die Frage: hányszor? wie vielmal? zu

beantworten, bildet man aus den Grundzahlen Neben
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wörter mit Beifügung der Silben: szer, szer, ször;

z. B. egyszer, einmal, ötször, fünfmal, tizszer, zehn

mal, százszor, hundertmal, ezerszer, tauſendmal.

Aus dieſen nebenwörtlichen Grundzahlen werden

mittelſt Bildungsſilben : os, es , ös und i zweierlei

Beiwörter gebildet; nehmlich jene mit: os, es, ös wer

den im Deutſchen mit der Endung fach gegeben; die

aber mit i entſprechen der Endung ig; z. B. egysze

res, einfach, ötszörös, fünffach; egyszeri, einmalig,

ötszöri, fünfmalig; u. ſ. w. -

e) Die Frage: wie alt ? wird im Ungariſchen

mit einem Grundzahlworte, dann mit einem, aus den

Hauptwörtern esztendö, év, Jahr, hónap, Mouat,

hét, Woche, nap, Tag, század, Jahrhundert mit s,

as, os, es , ös gebildeten Beiworte beantwortet; z. B.

öt esztendös, tiz hónapos, három hetes, két napos;

er iſt fünf Jahr, zehn Monat, drey Wochen, zwey

Tage alt. 2

f) Mit féle werden aus den Grundzahlen Thei

lungszahlen; mit rétü aber Vervielfältigungs-Zahlen

gebildet; z. B. egyféle , eiuerlei, százféle, hunderter

lei, ezerſéle, tauſenderlei; egyrétü, einfach, tizrétü,

zehnfach; u. ſ. w.

g) Auch werden Vervielfältigungs-Zahlen aus den

Grundzahlen entſtehen, wenn man dieſen die Bildungs

Silben: s» as, os, es , ös anhängt; z. B. egyes,

einfach, kettös, zweifach, härmas, dreifach, ötös,

fünffach, hatos, ſechsfach; u. ſ. w.

2. O r d n u n gs zahlen.

elsö, der (die, das) erſte hetedik, – ſiebente

mäsodik» – zweyte nyolczadik,– achte

barinadik, – dritte kilenczedik, – neunte

negyedik, – vierte tizedik, – zehnte.

ötödik, – fünfte tizenegyedik, der (die, das)

hatodik, – ſechſte - eilfte
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tizenkettödik, – zwölfte harminczadik, – dreißigſte

huszadik, – zwanzigſte negyvenedik, – vierzigſte

huszonegyedik, – ein undötvenedik, – fünfzigſte

zwanzigſte századik, –hundertſte

huszonkettödik, –zweyundezeredik oder ezredik –

zwanzigſte tauſendſte; u. ſ.w.

An m erk u n ge n.

a) Die Ordnungszahlen können ihre Endſylbe: ik

vor einem Hauptworte weglaſſen;äls: harmad rész,

dritter Theil;tized év, ſein zehntes Jahr; másod

magammal, (ich) in Geſellſchaft eines andern; u. ſ. w.

b) Die Ordnungszahlen : tized, század, ezered,

werden auch hauptwörtlich gebraucht, und bedeuten

eine Quantität, welche eben ſo viele Einheiten enthält;

z. B. század, ein Jahrhundert, ezered, ein Regi

ment; u. ſ.w. .

c) Zum erſtenmale (erſtens), elöször, zum zwey

tenmale (zweytens), mäsodszor; zum viertenmale, ne

gyedszer; u. ſ. w. indem man die Endſylbe ik in: szor,

szer, ször verwandelt.

d) Wenn mehrere Ordnungszahlen zuſammen kom

men, ſo enthält 6los die letzte die Endung ik; und

ſtatt der vorhergehenden werden die Grundzahlen ge

braucht; als: ezer, nyolcz száz, harmincz harmadik

esztendö, das tauſend, achthundert, drei und drei

ßigſte Jahr.
-

e) Die Tage der Monate werden zwar wie im

Deutſchen mit Ordnungszahlen gegeben, jedoch iſt zu

merken, daß: 1) der Name des Monats immer vor

geſetzt wird. 2) Die Ordnungszahlen das betreffende

Zueignungs-Suffix: á , e, (je) bekommen, welchem

dann das Nachwort: n , auf (an) angehägt wird;

z. B. den fünfzehnten May, Mäjustizenötödikéu (des

Maies fünfzehnten ſeinem auf (an). 5 * -
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§ VIII.

N ach wört er

werden in der ungariſchen Sprache die Vorwörter

der Deutſchen genannt, weil die zwey Wörter, welche

dieſen entſprechen, im Ungariſchen den Namen immer

nach-, und nie vorgeſetzt werden. -

Die Nachwörter regieren keine Endung. – Sie

werden in unzertrennliche und in alleinſtehende einge

theilt. Jene (nachwörtliche Suffix e genannt)

bilden mit dem Hauptworte, dem ſie angehängt wer

den, ein Wort, welches jedoch weiter keine andere

Suffixe annehmen kann.

I.

Unzertrennliche Nachwörter.

(Nachwörtliche Suffixe).

Für tiefe. Für hohe Wörter.

ba , be, in , mit der Leidensend.

ban, ben, in, mit der Gebendung.

ból, ból, aus.

ért, ért, für, um, wegen.

hoz, hez, höz, bis, bis zu.

ként, ként, gleich, als.

kép , kép, gleich, als.

kor, kor, zur Zeit.

näl, nél, bei.

In 3 On , n , en, ön, an, auf, mit

der Gebendung.

ra re, auf, mit der Leidensend.

ról, ról, von.

tól, töl , von.

val , vel, mit. -

vá, vé, zu . . . . werden.



A n m e r k u n g.
-s - - -

1) Die Namen, welche ſich mit: alom , elem en-,

digen, und andere verlieren vor dem Suffixe : n, on,

en, ön den Selbſtlaut ihrer letzten Sylbe; als: ha

1om , halmon, auf dem Hügel; veszedelem, vesze

delmen, an der Gefahr; torony, tornyon, auf dem

Thurme; tükör, tükrön, auf dem Spiegel; u. ſ. w.

2) ról, röl, und töl, töl werden im Deutſchen

- mit von gegeben; jedoch iſt zwiſchen beiden ein we

ſentlicher Unterſchied, der aber durch Regeln ganz ge

nau nicht zu erklären iſt. – Ról, röl wird gebraucht,

wenn von dem Weſen überhaupt, oder von der Ober

fläche eines Gegenſtandes die Rede iſt; oder die Ent

feruung von einer Anhöhe in die Tiefe ausgedrückt

wird; z. B. Terézröl beszélünk, wir ſprechen von The

reſen; leesett a” färól, er iſt vom Baume gefallen;

levonta képéröl a” fätyolt, er (ſie) hat ihm (ihr, ſich)

den Schleyer vom Geſichte herabgezogen. – Sonſt wird

tól, töl gebraucht; z. B. Teréztöl halottam, von The

reſen habe ich es gehört; messze van a fätól, es

(er, ſie) iſt weit von dem Baume.

3) val, vel; vá, vé verwandeln ihr v in den

letzten Mitlaut des Wortes, welchem ſie angehängt

werden; z. B. virággal, mit der Blume; késsel, mit

dem Meſſer; pappá lenni, (zum) Prieſter werden;

jegyessé lenni, (zur) Braut werden. – Endet aber

ein Wort mit zwey gleichen Mitlauten, ſo verlieren

ſie gänzlich ihr v; z. B. bätrabb, muthiger, bätrabbal,

mit dem muthigern; csepp, Tropfen, cseppel, mit

dem Tropfen; bátrabbá lenni, muthiger werden; cseppé

välni, ſich in einen Tropfen verwandeln.

4) Dem Suffire ként wird öfters das Suffix: n,

on, en, ön vorgeſetzt; z. B. darabonként, ſtückwei

ſe, seregenként, ſchaarenweiſe.

5) Die unzertreunlichen Nachwörter werden mit

den perſönlichen Fürwörtern (eigentlich mit den Zu
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eignungs-Suffixen, welche aus den perſönlichen Für

wörtern entſtanden ſind) auf folgende Art gebraucht:

benneun

in mir

értem

um, für mich

meinetwegen

hozzäm

zu mir

nälam

bei mir

räm, reäum

auf mich

rólam

von unir

tölem

von mir

velem

mit mir

bennünk

in uns

értünk

um , für uns

wegen uns

hozzänk

zu uns

nälunk

bei uns

ränk, reänk

auf uns

Einfache Zahl.

benned

in dir

érted

um, für dich

deinetwegen

hozzád

zu dir

nälad

bei dir

rád, reád

auf dich

rólad

von dir

töled

von dir

veled

benne

in ihm, in ihr

érte

für ſie,

wegen ſeiner , ih

hozzá

zu ihm, zu ihr

näla

bei ihm, bei ihr

rá, reá

auf ihr, auf ſie

róla

von ihm, von ihr

töle

von ihm, von ihr

vele

mit dir

bennetek

in euch

értetek

um, für euch

wegen euch

hozzátok

zu euch

nälatok

bei euch

rätok , reátok

auf euch

mit ihm, mit ihr.

Vielfache 3ah.

bennök

in ihnen

értök

um, für ſie

wegen ihnen

hozzájok

zu ihnen

nälok

bei ihnen

räjok, reájok

auf ſie

um, für ihn, um

retwegen.
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rölunk rölstok rélok
VON UnG von euch von ihnen

tölünk töletek tölök

VOn Uns von euch von ihnen

velünk veletek velök

mit uns mit euch mit ihnen.

II.

Allein ſtehende Tachwört er.

alä, unter, mit der Leidensendung; unter den Baum, fa alá.

alatt, unter, mit der Gebendung; unter dem Baum, faalatt.

alöl, von unten hervor; unter dem Baum hervor, fa alól.

által, durch, mit Hülfe des, mittelſt; durch den Die

- ner, szolga által.

elé, elébe, elejébe, vor, mit der Leidensendung; entgegen,

vor den Richter, biró elébe; meinem Vater entge

* - gen, atyám elébe.

elött, vor, mit der Gebendung; biró elött, vor dem Richter.

elöl , von vorne aus, weg; szemem elöl, mir aus den

- - Augen weg.

ellen, gegen, wider; török ellen, gegen die Türken.

iránt, gegen, gegen zu; a’ kert iránt, gegen den

- - :: Garten zu.

felé, gegen, gegen zu, wärts; templom felé, gegen

º die Kirche.

felöl, von, von her; kelet felöl, von Oſten her.

fölé, felé, hinaus, über, mit der Leidensendung; torony

- - - fölé, über den Thurm.

fölött, felett, über, mit der Gebendung; torony fölött,

49 - über dem Thurme.

gyanánt, gleich, ſtatt, anſtatt, als, wie ; isten gya

» nánt, gleich einem Gott.

hegyé, hegyébe, hegyibe, über, auf, mit der Leidens- -

endung; torouy hegyé, auf dem Thurme.

W.
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hegyett, über, mit der Gebendung; ärboczfa hegyett,

über dem Maſtbaume.

helyett, ſtatt, anſtatt; fija helyett, ſtatt ſeines Sohnes.

körött, um, herum; a’ kert körött, um den Garten

(mit Ruhe).

köré, um; nyakam köré, um meinen Hals (mit

Bewegung).

körül, um, herum; vär kürül, um die Feſtung herum.

közé, zwiſchen, unter, mit der Leidensendung; madarak

- közé, unter die Vögel.

közótt, zwiſchen, unter, mit der Gebendung; virágokkö

- zött, zwiſchen den Blumen.

közül, zwiſchen heraus, von heraus; fäk közül, zwi

ſchen den Bäumen heraus.

megé, hinter, mit der Leidensendung; fellegek megé,

hinter den Wolken.

megett, hinter, mit der Gebendung; hegyek megett,

- hinter den Bergen.

megöl , von hinten hervor; sziklák megöl, hinter

den Felſen hervor.

mellé, neben, mit der Leidensendung; csermelly mellé,

neben dem Bach.

mellett, neben, mit der Gebendung; erdömellett, neben

dem Walde.

mellöl , neben her, von - - - her; liget mellöl, ne

ben dem Haine her.

miatt, wegen, vor, aus; gyengesége miatt, wegen

ſeiner Schwachheit.

nélkül, ohne; segedelem nélkül , ohne Hülfe.

szerint, nach, gemäß; szokäs szerint, dem Gebrau

º che gemäß.

óta, ſeit; hat hónap Öta, ſeit ſechs Monathen.

utän, nach; karácson utän , nach Weihnachten.

mulva, nach, in; két esztendömulva, nach zwey Jahren.

végett, wegen, um ; mulatság végett, wegen der

» " Unterhaltung.
v
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An m erk u n g e n.
f -

1. Auch die alleinſtehenden Nachwörter (éta, mul
Ya, und végett ausgenommen) merden mit den perſön

ſich fürwörtlichen Suffixen zuſammen geſetzt.

Erſte Perſon,

Einfach. – m, – am , – em, ich.

Vielfach. – nk , – unk» – ünk, wir.

Zweyte Perſon.

Einfach. – d, – ad 2 – ed, du.

Vielfach. + tok» – tek, – atok, – etek, ihr.

Dritte P er ſyn.

Einfach. - ja, – je , – a, – e, er, ſie.

Vielfach. – jok, – jek (jök), – ok, – ek (ök), ſie.

Z. B. alá, unter: W

alá.alám alád,

unter mich, unter dich, unter ihn, ſie.

alánk, alátok, - alájok.

Unter uns.« unter euch, unter ſie.

utän, nach.

utánam» utánad, utána.

nach mir, nach dir, nach ihm, ihr.

utänunk, utánatok, utänok.

nach uns, nach euch, nach ihnen.

- " helyett, ſtatt.

helyettem, helyetted, helyette,

ſtatt meiner, ſtatt deiner, ſtatt ſeiner, ihrer.

helyettünk, helyettetek , helyettök,

ſtatt euer, ſtatt ihrer.ſtatt unſer,

- u. ſ. w.
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2. Es gibt mehrere alleinſtehende Nachwörter, wel

che verlangen, daß das Wort, welchem ſie nachgeſetzt

werden, vorher mit einem nachwörtlichen Suffixe ver

ſehen ſei; als:

innen, dieſſeits *N

tül, jenſeits verlangen vor ſich die nach

ſelül, oberhalb wörtlichen Suffixe:

alul , unterhalb

belül , innerhalb n, – on, – en, - Ün,

kivül, auſſerhalb an, auf.

ält, ältal, ät,

keresztül, Z durch

Z. B. erdön innen, dieſſeits des Waldes; temploinon

tül, jenſeits der Kirche; kapun belül, innerhalb des

Thores; kerten kivül, auſſerhalb des Gartens; fel

hökönkeresztül, durch die Wolken.

közel, (Nebenwort) nahe
S– – – =-. 1 -- An "1 –s “ verlangen:

képest, in Rückſicht, Anz hoz, – hez,– höz, zu.

ſehung . )

Z. B. csermelyhez közel, nahe zum Bache; koron--

hoz képest» in Anſehung meines Alters.

nézve, nach, in Hinſicht) fordert: ra, re, auf.

Z. B. bátorsägára nézve, in Hinſicht ſeines Muthes;

szerelmére nézve, in Hinſicht ſeiner Liebe; szépségé

re nézve, ihrer Schönheit nach.

tól , töl, von,

näl, nél, bei;

Z. B. két hónaptól fogva, három héttöl fogva». ſeit

zwey Monaten, ſeit drey Wochen her; – hajánál

fogva, bei ſeinen Haaren (gefaßt); kezéné fogva, bei

ſeinen Händen (gefaßt). - -

együtt, ſammt, verlangt : val , vel, mit.

Z. B. atyámmal együtt, ſammt meinem Vater; né

némmel együtt , ſammt meiner Schweſter.

fogva, bei, ſeit, ſeither, fordert:



45
W-Fi

- 5. Ueber den Gebrauch der Nachwörter mit den

eigenen Namen der Städte iſt folgendes zu merken:

- a) Alle Namen der ausländiſchen, dann jene der

innländiſchen Städte, welche ſich mit: j, m, n, ny,

endigen, ferner : Zágräb, Agram, Belgrád, Belgrad,

Bród, Brood, Nagyszombat, Tyrnau u. ſ. w. nehmen

auf die Frage: hol? wo ? die Nachwörter: ban, ben,

in , an; z. B. Romában volt, er iſt in Rom gewe

ſen; fijät Berlinben: hagyá, ſeinen Sohn ließ er in

Berlin; az országgyüiés Pozsonyban tartatik, der

Reichstag wird in Preßburg gehalten; u. ſ. w. – Auf

die Frage: hová? wohin? ba, be, in (nach); z. B.

Romába utazott, er iſt nach Rom gereiſt; fijät Berr .

linbeküldötte, ſeinen Sohn hat er nach Berlin ge

ſchickt; Pozsonybasietünk, wir eilen nach Preßburg;

u. ſ. w. – Auf die Frage: honnét ? woher? ból, böl,

aus; z. B. Romából jó, er kömmt aus Rom; Ber

linböl irják, man ſchreibt aus Berlin; elutazott Po

zsonyból, er iſt von Preßburg abgereiſet. - - -

b) Die Namen der übrigen innländiſchen Städte

nehmen auf die Frage: hol ? wo? n , on, en, ön, in;

auf die Frage: hová? wohin ? ra, re, auf (nach);

und auf die Frage: honnét? woher ? ról, röl, von,

aus – an; z. B. Pesten Iakik, er wohnt in Peſth;

Budára küldöttem, ich hab' es nach Ofen geſchickt;

Nagyväradról fog irni, von Großwardein wird er ſchrei

ben. – Von dieſer Regel weichen blos die Endungen:

cs, ly, und r inſofern ab, daß ſie auf die Frage:

hol? wo ? ett, ott, ött (t) verlangen; z. B. Pécsett,

zu Fünfkirchen, Keszthelt, zu Keßthely, Györött,

zu Raab.

s Ix.

D ie Zeit w ört er
-

werden in thätige, leidende und mittlere ein

getheilt. – Ihre Abwandlung geſchieht mittelſt Suff
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re, welche dem Namen des Zeitwortes im Sinne des

zweyten §. angehängt werden. - - -

- Der Stamm (der die Grundlage der ganzen Ab

wandlung aller Zeitwörter iſt) iſt die dritte Perſon ein

facher Zahl, anzeigender Art, gegenwärtiger Zeit, und

bei den thätigen Zeitwörtern, unbeſtimmter Form. –

In Zeitwörtern, in welchen der nun erwähnten dritten

Perſon die Sylbe: ik oder en angehängt iſt, müſſen

auch dieſe Sylben weggelaſſen, und dem reinen Stam

me dann alle Suffiren angehängt werden.

Anmerkung. Um das Stammwort leichter vorfin

den zu können, läßt man die Endung des Infinitivs

ni, ſammt dem vorgehenden Selbſtlaute a, e, und in

einigen defektiven ſammt dem vorgehenden Mitlauten,

weg; z. B. adni, geben , ad, er gibt, adatni, gegeben

werden, adat-ik, er wird gegeben; rontani, verder

ben, ront, er verdirbt z rejteni, verſtecken, rejt, er

verſteckt; hini, rufen, hi, er ruft; tenni, thun,

tesz, er thut; U. ſ w.

- § X. -

Die thätigen Zeitwörter

haben zwey Abwandlungsformen; nehmlich: die

unbeſtimmte und beſtimmte. - -

Abwandlungs-Suffire.

Anzeigende Art.

Für die gegenwärtige Zeit.

U n beſtimmt. Beſtimmt.

tief. hoch. tief. hoch.

ok, ek, ök, ich. om , em, öm, ich,

sz, asz» sz, esz, du. od, ed, od, du.

Stawam, Stamm, er. | ja, i, er.
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tank, ünk, wir. juk, jük, wir.

tok, atok, tek, etek, tök, jätok, iitek, ihr.

ihr. - - - -

nak, annak, nek, ennek, ſie. ják, ik,

B ei ſpiel e.

Un beſtimmte Form. 4

vonok, ich ziehe

vonsz, du zieheſt

von , er ziehet

vonunk, wir ziehen

vontok, ihr ziehet

vonnak, ſie ziehen.

Beſtimmt

vonom, ich ziehe es

vonod, du zieheſt -

- vonja, er ziehet -

- vonjuk, wir ziehen -

vonjátok, ihr ziehet -

lelek, ich finde

lelsz, du findeſt

lel, er findet

lelünk, wir finden

leltek, ihr findet

lelnek, ſie finden.

e Form. *)

lelem, ich finde es

leled, du findeſt -

leli, er findet -

leljük, wir finden -

lelitek, ihr findet -

vonják, ſie ziehen es. lelik, ſie finden es.

A n m er k u n ge n.

1) Die Suffire mit ö werden blos Stammwörtern

angehängt, deren letzte Sylbe ein ö, ö, ü, ü enthält;

z. B. böjtöl, er faſtet, böjtölök, ich faſte, böjtöltök,

ihr faſtet; föz, er kocht, fözöm, ich koche es, fózöd,

du kochſt es; üz, er treibt, üzök, ich treibe, üzöd,

du treibſt es; u. ſ. w. \

2) Die Suffire: asz, esz, atok, etek, anak, enek,

werden der leichtern Ausſprache wegen blos bei Stamm

wörtern gebraucht, die ſich mit zwey Mitlauten, oder

mit it endigen; z. B. tart, er hält, tartasz, du hältſt,

tartanak, ſie halten; szépit, er verſchönert, szépitesz,

du verſchönerſt, szépitetek, ihr verſchönert; dönt, er

-



ſtürzt, düntesz, du ſtürzeſt, döntetek, - ihr ſtürzet,

döntenek, ſie ſtürzen.

3) Die Stammwörter, die ſich mit s, sz, z endi

gen, nehmen in der beſtimmten Form kein jan, ſon

dern ſie verdoppeln ſtatt deſſen ihren ziſchenden End

Mitlaut; z. B. ás, er gräbt, ässa, er gräbt es, äs

suk, wir graben es; keres, er ſucht, keressük, wir

ſuchen es; vadász, er jagt, vadászátok, ihr jagt es;

övez, er gürtet, övezzük, wir gürten es.

- -

Suffire für die halbvergangene Zeit

Anzeigen der Art.

Unbeſtimmt. Beſt im mt.

tief. hoch. tief. hoch.

äk, ék, ich. | ám, ém, ich

äl; . . &l, du. äd, éd, du.

à 3 e, er. | á, é, er.

ánk, énk, wir. ük, ök, wir.

átok, étek, ihr. átok, étek, ihr.

änak, : Enek, ſie... äk, ék, ſie:

Regelmäßig in allen Zeitwörtern.

Be y ſpiel e.

Un beſtimmte Form.

vonék, ich zog Ielék, ich fand

vonál, du zogſt lelél, du fandeſt

vona, er zog lele, er fand

vonánk, wir zogen lelénk , wir fanden

vonátok, ihr zoget lelétek, ihr fandet

vonänak, ſie zogen. lelének, ſie fanden.
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A-FA.

Beſtimmte Form.

vonäm, ich zog es lelém, ich fand es

vonád, du zogſt - leléd, du fandſt -

vona, er zog F lelé, er fand -

vonók, wir zogen - Jelök, wir fanden -

vonátok, ihr zoget- lelétek, ihr fandet -

vonäk, ſie zogen es. lelék, ſie fanden es.

Suffire für di vergangene Zeit. .

Anzeige n de Art.

U n beſtimmt. Beſtimmt.

tief. hoch. | tief. hoch.

tana , tem, ich. tain, tem, ich.

täl » tél» du. - tad, ted 2 du.

t , t, eU. ta, te , er.

tunk , tünk, wir- tuk, tük, wir.

tatok, tetek, ihr. tätok, tétek, ihr.

tak, tek, ſie. | täk, ték, ſie.

B ey ſpiele.

U n beſtimmte Form.

vontam , ich habe 1eltem, ich habe

vontál, du haſt seltél, du haſt

vont, er hat Flelt, er hat

vontunk, wir haben Fleltünk, wir haben

vontatok, ihr habet Fleltetek, ihr habet

vontak, ſie haben leltek, ſie haben
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Beſtimmte Form.
-

vontad, du haſt letted , du haſt

vonta, er hat lelte, er hat

vontuk, wir haben léltük, wir haben

vontam, ich habe leltem , ich habe -

F.

vontätok, ihr habet leltétek, ihr habet

vonták, ſie haben lelték, ſie haben
J

An m erk ungen.

1) Die hier gegebenen Suffixe werden blos jenen

Stammwörtern angehängt, welche ſich mit einem 12

ly» n, r (oder rr), endigen; denn die übrigen, die

ſich mit einem andern einfachen Mitlaute endigen

(zu welchen aber aus den einſylbigen mit t aus

gehenden Stammwörtern, blos das lät, er ſieht, ge

rechnet wird), nehmen in der dritten Perſon, einfa

cher Zahl, unbeſtimmter Form (denn in der beſtimm

ten ſind ſie ganz regelmäßig) die Sylben ott, ett, ött

an; z. B. szab, er ſchneidet zu, szabtam, szabtál»

szabott, szabtunk; u. ſ. w. keres, er ſucht, kerestem,

kerestél, keresett, kerestünk; u. ſ. w. föz, er kocht,

föztem , föztél, fözött; u. ſ. w. -

2) Die einſylbigen mit t, und alle die ſich mit

zwey Mitlauten (g ausgenommen) oder mit it, ét en

digen, nehmen die angedeuteten Sylben mit Weg

laſſung eines t (ot, et, öt) vor allen Suffixen beider

Formen an; z. B. tanit, er lehret, tanitottam, ta

nitottál, tanitott, ich habe gelehrt; u. ſ. w. “vét, er

ſündiget, vétettem, vétettél, vétett, ich habe ge

ſündigt, u. ſ. w. küt, er bindet, kötöttem , kötöttél,

kötött, ich habe gebunden; u. ſ. w.
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&F-W.

Die längſt vergangene Zeit

an zeigen der Art

Beſteht aus der vergangenen Zeit, und aus dem

Worte: vala, es war, oder volt, es iſt geweſen,

die durch alle Perſonen beider Zahlen und Abwandlungs

Formen, unverändert bleiben.

B ey ſpiele.

Un beſtimmte Form.

vontam vala oder volt

ich hatte (Sd

vontál vala oder volt, Z

du hatteſt ( Z

vont vala oder volt W F

er hatte u. ſ. w.

Beſtimmt

vontam vala oder voltY …
- ich hatte Tºd,

vontad vala oder volt #

du hatteſt ( S

vonta vala oder volt S

er hatte

Suffire für die

leltem vala oder volt

ich hatte "Z

leltél vala oder volt\ S'

du hatteſt ? Z
lelt vala - oder voltk F

er hatte u. ſ. w.

e Form,

Ieltem vala oder volt

ich hatte

lelted vala oder volt

du hatteſt

lelte vala oder volt

er hatte

künftige Zeit.

Anzeigende Art.

U n beſtimmt.

tief. hoch.

andok, endek, ich.

andasz, endesz, du.

and, end, er.

andunk, endünk, wir.

andatok, endetek, ihr.

andanak, endenek» ſie.

andjuk,

andjátok, enditek, ihr.

Beſtimmt.

hoch.

endem, ich.

ended, du.

endi , er.

endjük % wir.

tief.

andom,

andod,

andja ,

andjäk, endik, ſie.

Regelmäßig in allen Zeitwörtern.

-
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Beyſpiel e.

Un beſtimmte Form.

vonandok, ich werde

vonandasz, du wirſt

vonand, er wird

vonandunk, wir werden

vonandatok, ihr werdet

vonandanak, fie werden

Beſtimm

vonandom , ich werde

vonandod, du wirſt

vonandja, er wird

vonandjuk, wir werden

vonandjátok, ihr werdet

vonandják, ſie werden

«-S.

OK,

o»
-

e“>

S.

e“>

SI
Sh

lelendek, ich werde

lelendesz, du wirſt

lelend, er wird

lelendünk, wir werden

lelendtek, ihr werdet

lelendenek, ſie werden

t e Form.

lelendem , lch werde

lelended, du wirſt

lelendi, er wird

leledjük, wir werden

lelenditek, ihr werdet

lelendik , ſie werden

#

#

Anmerkung. Auch wird die künftige Zeit in allen

Zeitwörtern aus dem unperſönlichen Infinitiv des Zeit

wortes und aus fogok auf folgende Art gebildet:

U n beſtimmte Form.

fogok, ich werde

fogsz, du wirſt

fog, er wird

fogunk, wir werden

fogtok, ihr werdet

fognak, ſie werden

Beſtimm

#

fogsz, du wirſt

fog, er wird

# , wir werden

# , ich werde

=

T

fogtok, ihr werdet

fognak , ſie werden

fogom , ich werde

fogod, du wirſt

fogja, er wird

fogjuk, wir werden

fogjátok, ihr werdet

fogjäk, ſie werden

S.

OR,

Q-d

- -

e“S.

SA

e">

SI
e

#

te Form.

fogom, ich werde

ſogod, du wirſt

fogja, er wird

fogjuk , wir werden

ſogjätok, ihr werdet

fogják, ſie werden

#

- *
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Anmerkung. Sehr häufig wird im ungariſchen

ſtatt der künftigen die gegenwärtige Zeit gebraucht, in

rem man durch ein Nebenwort die Zukunft ausdrücket;

3. B. majd meglelem, ich werde es ſchon finden; hol

naP is eljövök, auch morgen werde ich kommen;

mindjärt elolvasom, gleich werde ich es leſen; u. ſ. w.

Suff re für die gegenwärtige Zeit.

Gebietende und ſehnende Art.

Unbeſtimmt. Beſtimmt.

Tief. Hoch. Tief. Hoch.

jak, jek, ich. jam, jem, ich.

j, jál, j, jél, du. jad, d, jed, d, du.

jon, jen, er. ja, je, er.

junk» jünk; wir, juk, jük, wir.

jatok , , jetek, ihr. jätok, jétek „ihr.

janak, jenek, ſie. ják, jék, ſie.

Bey ſpi e l e.

Un beſtimmte Form.

vonjak, ich ſoll leljek, ich ſoll

vº, vojºu ſollſt º | Uel, leljé, du ſollſt -rº

vonjon, er ſoll S leljen, er ſoll S

vonjunk, wir ſollen S eljünk, wir ſollen

vonjatok, ihr ſollt leljetek, ihr ſollt 9

vonjanak, ſie ſollen leljenek, ſie ſollen

Beſtimmte Form.

vonjam . ich ſoll leljem, ich ſoll

vond, vonjad, du ſollſt

vonja, er ſoll

vonjuk, wir ſollen leljük» wir ſollen

vonjátok . ihr ſollet leljétek, ihr ſollet

vonják, ſie ſollen leljék, ſº ein

eld, leljed, du ſollſt

lelje, er ſoll
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An m e r fung e n.

1) Die Stammwörter die ſich mit s, sz, z, endi

gen, verwandeln das j der angegebenen Suffire dieſer

Art in ihren letzten Mitlaut; z. B. keres, er ſucht;

keressek, keress (keressé), keressen, ich ſoll, du

ſollſt , er ſoll ſuchen; halász, er fiſcht, halázam, ha

läszad (halászd), halásza, ich ſoll, du ſollſt, er ſoll

es fiſchen; öntöz. er begießt, öntözzek, ich ſoll, ön

tözzetek, ihr ſollt, öntözzed (öntözd), du ſollſt es

begießen.

2) Auch die Stammwörter, die ſich mit st, oder

szt endigen, nehmen das j dieſer Sufſire nicht an,

ſondern verwandeln ſtatt deßen ihr letztest in den vor

dieſem ſtehenden Mitlaut; z. B. fest, er malt, fessek,

ich ſoll malen; fessed (in der Zuſammenziehung aber

verlieren ſie ihr t gänzlich : fesd), du ſollſt malen;

mulaszt, er verſäumt, mulaszszatok, ihr ſollet verſäu

men, mufaszad (mulaszd), du ſollſt es verſäumen.

3) Endet das Stammwort mit einem t, und iſt

der, vor dieſem ſtehende Selbſtlaut kurz, ſo wird das

letzte t des Stammes, und das j der Suffixe in ss ver

wandelt; z. B. mulat, er unterhält (ſich, Jemanden),

mulassak, ich ſoll unterhalten, mulassätok, ihr ſollt

ihn unterhalten; szeret, er liebt, szeressünk, wir ſol

len lieben, szeressed (szeresd), du ſollſt es lieben;

u. ſ. w. Auch lät, er ſieht, unterliegt dieſer Regel,

obwohl der Selbſtlaut gedehnt iſt. – Alle übrigen

Stammwörter, die ſich mit einem t endigen, verwan

deln das j dieſer Suffixe in s, und verlangen dieß s

ſelbſt vor dem d der zweiten Perſon beſtimmter Form;

z. B. nagyit, er vergrößert, nagyits, du ſolleſt ver

größern, nagyitsuk, wir ſollen es vergrößern; dönt,

er ſtürzt, döntsünk, wir ſollen ſtürzen, döntsed

(döntsd), du ſollſt es ſtürzen. -
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Dte vergangene Zeit

gebietender und ſehnen der Art

beſteht aus der vergangenen Zeit anzeigender Art,

und aus dem Worte: legyen, es ſei, welches durch

alle Perſonen beider Zahlen und Formen unverändert

bleibt.

Suffire der halbvergangenen Zeit.

bedingender oder ſehnender Art.

Un beſtimmt. Beſtimmt.

tief. hoch. tief. hoch.

näk, nék, ich. näm, ném, ich.

näl, nél, du. näd» néd, du.

na , ne, er, ná, né, tr.

nánk, nénk, wir. nók , nök, wir.

nátok, nétek, ihr. nátok, nétek, ihr.

nänak» nének, ſie. nák, nék, ſie.

Regelmäßig in allen Zeitwörtern.

Be y ſpi e l e.

U u beſtimmte Form.

vonnék, ich zöge

vonnál, du zögeſt

vonna, er zöge

vonnánk, wir zögen

vonnátok, ihr zöget

vonnänak, ſie zögen.

Beſtimmt

vonnäm, ich zöge es

vonnád, du zögeſt -

vonná, er zöge -

vonnók, wir zögen -

vonnátok, ihr zöget -

C

vonnák, ſie zögen es.

-

lelnék, ich fände

lelnél, du fändeſt

lelne, er fände

lelnénk, wir fänden

lelnetek , ihr fändet

leliének, ſie fänden.

Form.

lelném, ich fände es

lelnéd, du fändeſt -

lelné, er fände -

lelnök, wir fänden -

lelnétek, ihr fändet -

lelnék, ſie fänden es.
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Die längſt vergangene Zeit

gebietender oder ſehnender Art

beſteht aus der vergangenen Zeit anzeigender Art,

und aus dem Worte: volna , wäre, welches durch

alle Perſonen beider Zahlen uud Formen unverändert

bleibt.

D e r I n fi nitiv

iſt im Ungariſchen unperſönlich und perſönlich. –

Jener endet ſich in allen Zeitwörtern mit: ni (nach zwei

Mitlauten), ani, eni, welche dem Stammworte an

gehängt werden.

Suffire des perſönlichen Infinitivs ſind:

für tiefe, für hohe Stammwörter.

nom , ich nem, nöm, ich

nod, du ned, nöd , du

nia, er nie, er

nunk, wir nünk, wir

notok, ihr netek, nötik, ihr

niok, ſie niök, ſie.

Bey ſpiele.

vonnom , ich – ziehen

vonnod, du – ziehen

vonnia , er – ziehen

vonnunk, wir – ziehen

vonnotok, ihr – ziehen

lelnem, ich– finden

lelned , du – finden

lelnie, er – finden

lelnünk, wir– finden

lelnetek, ihr – finden

lelniök, ſie – finden.vonniok, ſie – ziehen.
\

An m e r | u n g e n.

1) Die Stammwörter, welche ſich mit zwey Mit

lauten endigen, nehmen der leichtern Ausſprache we

gen vor den angedeuteten Suffixen ein a oder e an;
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z. B. rontanom, ich – verderben; rejtened, du –

verbergen.

- 2) Die Suffire: nöm , nöd, nötök, werden blos

Stammwörtern angehängt, welche in ihrer letzten Syl

be einen der Selbſtlaute: ö, ö, ü, oder ü enthalten;

z. B. föznöm, ich – kochen; öntöznöd, du – begie

ßen; szülnötök, ihr– gebähren; . u. ſ. w.

Suffire der Mittelwörter.

Für die gegenwärtige Zeit.

Tief. Hoch.

ó ö

regelmäßig in allen Zeitwörtern ohne Unterſchied

der Formen. - -

-

- - -

Bey ſpiele.

vonnö, der zieht (ziehend) lelö, der findet (findend)

Für die künftige Zeit.

Tief. - Hoch.

andó endö

- ebenfalls regelmäßig in allen Zeitwörtern, ohne

Unterſchied der Formen. -

vonandó, der ziehen wird; lelendö, der finden wird;

oder: der gezogen wer- oder: der gefunden wer

den muß. den muß.

Für die vergangene Zeit.

Tief. Hoch. -

t, ott t, ett, ött.

Dieſe Suffire werden im Sinne der, bei der Bil

dung der vergangenen Zeit anzeigender Art, gegebenen

Anmerkungen gebraucht; jedoch ohne Unterſchied der

Formen. --
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Bey ſpi e l e.

vone, der (die, das) ge- lelt, der (die, das) ge

zogen. - funden.

nagyitott, der (die, das) kötött, der (die , das)

vergrößerte. - gebundene.

Suffir e der Zuſtand swörter.

Tief. - Hoch.

va , Ve,

ván. vén.

regelmäßig in allen Zeitwörtern, ohne Unterſchied -

der Formen. -

Bey ſpi e l e.

vonva, [nebenwörtlich] )se. [lelve, [nebenwörtlich]-- -rº

e-, 5-;

F Sº

vonván , #lelvén, -- S.
sº es

§. XI.

- Veranlaßende Zeitwört er.

Das deutſche Hülfszeitwort: laſſen, wird im

Ungariſchen, mit den ſogenannten veranlaßenden

Zeitwörter wieder gegeben. – Dieſe werden (aus

ſchließlich aus den tbätigen Zeitwörtern) wie: tat (at),

tet (et), welche dem reinen Stammworte angehängt

werden, gebildet. – Insbeſondere werden die Bil

dungsſylben : tat, tet allen Stammwörtern von meh

reren Sylben, und jenen einſylbigen mit einem

t, dem unmittelbar ein Selbſtlaut vorgeht, beigefügt;

in allen übrigen wird das veranlaßende Zeitwort mit ,

Beifügung der Sylben at , et gebildet; z. B. olvas,

olvastat, er läßt leſen; kever, kevertet, er läßt mi
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ſchen; köt, köttet, er läßt binden; von, vonat, er

läßt ziehen; mér, méret, er läßt meſſen; u. ſ. w.

Die veranlaßenden Zeitwörter werden wie die thä

tigen abgewandelt. -

Bezieht ſich die Wirkung der erſten Perſon, ein-,

facher Zahl, auf die zweyte, ſo werden jedem thä

tigen, und daraus gebildeten Veranlaßungs-Zeitworte

die Sylben: lak (alak), lek (elek), dich, euch, und

zwar der dritten Perſon, einfacher Zahl, unbeſtimmter

Form, jeder Art und Zeit angehängt; z. B. -

vonlak, ich ziehe dich, euch Ilellek, ich finde dich, euch

vonálak, ich zog dich, euch. elélek, ich fand dich, euch

vontalak, ich habe dich, leltelek, ich habe dich, euch

euch gezogen. gefunden.

vonandlak, ich werde dich, Ielendlek, ich werde dich,

euch ziehen. euch finden.

vonjalak, ich ſoll dich, euchleljelek, ich ſoll dich, euch

ziehen. finden.

vonatlak, ich laſſe dich, euch kerestetlek,ich laße dich, euch

ziehen; u. ſ. w. l - ſuchen, u. ſ. w.

§ XII.

Vom Gebrauch der beſtimmten Form.

Die Beſtimmtheit oder Unbeſtimmtheit eines Satzes

hängt von der Leidensendung des thätigen Zeitwortes

ab. Bezeichnet dieſe Leidensendung einen beſtimmten

Gegenſtand, ſo wird ihr Zeitwort in der beſtimmten,

ſonſt aber in der unbeſtimmten Form gebraucht. – Ins

beſondere wird die beſtimmte Form eines Zeitwortes

gebraucht. -

1. Wenn der Leidensendung des thätigen Zeitwor

tes der Artikel: az, a’, oder eines der anzeigenden

Fürwörter vorgeht; z. B. a halält senki sem kerüli,

den Tod vermeidet niemand; azon embert keressük,
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jenen Menſchen ſuchen wir; e’ könyvet még nem ol

vasám, diès' Buch las ich noch nicht.

2. Wenn die Leidensendung der anzeigenden Für

wörter im Satze ausdrücklich ſteht, oder doch gedacht

werden muß; z. B. azt kivánom, jenes verlange ich;

szeretem (azt), ha elküldöd, es iſt mir lieb, wenn

du es wegſchickeſt; ezt keresed , azt nem találod, die

ſes ſuchſt, und jenes findeſt du nicht.

3. Die Leidensendungen der abſtrakten, zueignen

den Fürwörter, wie auch jede Leidensendung eines,

mit einem Zueignungs-Suffire verſehenen Wortes, ver

langen ſtets die beſtimmte Form des Zeitwortes; z. B.

tiédet hozom , ich bringe das deinige; miénket nem

lättad , das unſrige haſt du nicht geſehen; nézzük meg

kertemet, beſehen wir meinen Garten; tödet keresed,

ſuchſt du deine Nadel ?

4. Aus den perſönlichen Fürwörtern verlangt blos

die Leidensendung der dritten Perſon: öt (ötet), ihn,

ſie, öket, ſie, die beſtimmte Form des Zeitwortes,

als: tisztelem és szeretem öt (ötet), ich achte und

liebe ihn (ſie); várjuk meg öket, erwarten wir ſie.

5. Die Leidensendungen der zurückkehrenden per

ſönlichen Fürwörter: magamat, mich ſelbſt, magadat,

dich ſelbſt; u. ſ. w. verlangen immer die beſtimmte

Form ; z. B. ismérem magamat, ich kenne mich ſelbſt;

örizzed magadat, hüte dich ſelbſt; nagyra tartják ma

gokat, Cſie halten ſich zu groß), ſie ſind voll Hochmuth.

6. Mit den uneigentlichen Fürwörtern, die ſich

mit ik endigen, und mit den Ordnungszahlen, wird

ſtets die beſtimmte Form gebraucht, es ſey, daß dieſe

in der Leidensendung im Satze ſtehen; oder in der

Nennendung verbleibend, einem in der Leidensendung

ſtehenden Hauptworte vorgehen; z. B. mellyiket vá

lasztanäd? welches von beiden würdeſt du wählen?

harmadik fejezetben találod, in dem dritten Kapitel

findeſt du es.
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Anmerkung. Auch die uneigentlichen Fürwörter,

egymás., gegenſeitig, valamennyi, alle, mind Cwenn

es unverändert bleibt), alles, das ganze, fordern die

beſtimmte Form; z. B. szeretjük egymást, wir lieben

uns gegenſeitig; valamennyit elküldöd, alle ſchickeſt du

fort; mind megtanuljuk, wir erlernen das ganze;

mindent öszszenyom (und nicht nyomja), alles drücket

er zuſammen.

7. Die eigenen Namen ge der Monate, Tage

und Feiertage, die auch mit der unbeſtimmten Form

ſehr oft gebraucht werden, nicht mitgerechnet) verlan

gen die beſtimmte Form; z. B. lätom Budät, ich ſehe

Ofen; Károlyt keresi, er ſucht Karl.

§ XIII.

Die leidenden Zeitwörter,

welche aus den thätigen, gleich den veranlaßenden,

mit den Sylben: tat (at), tet (et) gebildet werden,

unterſcheiden ſich von dieſen nicht blos durch ihren Sinn,

indem ſie ein, von einem äuß er n Gegenſtande her

rührendes Leiden bezeichnen, ſonderu auch durch ihre

großen Theils eigenen Abwandlungs-Suffixe.

Es gibt zwar im ungariſchen mehrere der leiden

den Zeitwörter, welche vom Stamme eines thätigen,

durch Beifügung der Sylbe: öd, öd gebildet werden,

welche aber ein Leiden, das von innen herrührt, oder

herzuzühren ſcheint, ausdrücken; z. B. elſogódni, be

klommen ſein; elfogatni, verhaftet werden; ütödni,

ſich anſchlagen, üttetni , geſchlagen werden; u. ſ. w.

Sie werden dennoch beide (mit einigen Ausnahmen)

auf dieſelbe Art abgewandelt.
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Suffire für die gegenwärtige Zeit

Anzeigende Art.

Tief.

om, (ich)

ol, (du)

ik, (er, ſie)

unk, (wir)

tok, (ihr)

nak, (ſie) -

Hoch.

em, öm, (ich)

el, öl.» (du)

ik, (er, ſie)

ünk, (wir)

tek, tök, (ihr)

nek , (ſie)

B ei ſpi e l e.

vonatom, ich werde

vonatol, du wirſt

vonatik, er wird

vonatunk, wir werden

vonattok, ihr werdet

vonatnak, ſie werden -

leletem, ich werde

leletel, du wirſt

leletik, er wird

leletünk, wir werden

lelettek, ihr werdet

leletnek, ſie werden

Anmerkung. Die Suffire : öm, öl, tök werden

blos in jenen innerlich leidenden und mitleren Zeitwör

tern mit ik gebraucht, in deren letzter Sylbe ſich ein

ö, ö, oder ü, ü befindet; z. B. übödöl, du ſchlägſt

dich an; gyözödtök, ihr ü

gehe durch; u. ſ. w.

berzeugt euch; szököm, ich

Suffire für die halbvergangene Zeit.

Anzeigende Art.

Tief.

äm, (ich)

äl, (du)

ék, (er, ſie)

änk, (wir)

ätok, (ihr)

änak, (ſie)

Hoch.

ém , (ich)

él, (du)

ék, (er, ſie)

énk, (wir)

étek, (ihr)

ének, (ſie)
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Bey ſpiele.

vonatám , ich wurde leletém, ich wurde

vonatál, du wurdeſt «s leletél, du wurdeſt Z

vonaték, er wurde Z leleték, er wurde E

vonatänk, wir wurden # | 1eleténk, wir wurden Zºº

vonatátok, ihr wurdet Fleletétek, ihr wurdet F

vonatänak , ſie wurden leletének, ſie wurden

Regelmäßig in allen Zeitwörtern.

E

-

Suffire für die vergangene Zeit.

Anzeigende Art.

Tief. - Hoch. .

tam, (ich) tem , (ich)

täl, (du) tél , (du)

ott, u. ſ. w. ett, U. ſ. w.

tunk, - tünk,

tatok, tetek,

tak, " tek.

Be y ſpiel e.

vonattam, ich bin

vomattál , du biſt,

vonatott, er iſt

vonattunk, wir ſind

vonattatok, ihr ſeid

vonattak, ſie ſind

lelettem, ich bin

lelettél , du biſt

leletett, er iſt

lelettünk, wir ſind

Jelettetek, ihr ſeid

lelettek, ſie ſind

Anmerkung. Alle vergangenen und längſtvergan

genen Zeiten werden von dieſer mit den Wörtern : va

la oder volt, légyen oder voIna gebildet.

-
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Suffire für die künftige Zeit.

Anzeigen de Art.

Tief. Hoch.

andom , (ich) endem, (ich)

andol , (du) endel, (du)

andik 2 u. ſ. w. endik, u. ſ. w.

andunk, endönk,

andatok , endetek,

andanak. endenek ,

Bey ſpiele.

vonatandom , ich werde

vonatandol, du wirſt leletendel, du wirſt

vonatandik, er wird leletendik , er wird

vonatandunk, wir werden S | leletendünk, wir werden

vonetandatok, ihr werdet S. leletendetek, ihr werdet
Er

vonatandanak, ſie werden Eleletendenek, ſie werden

leletendem , ich werde

e“>

-
d

Anmerkung. Es kann die künftige Zeit auch nach

der, bei der Abwandlung der thätigen Zeitwörter an-,

gedeuteten Weiſe mit fogok gebildet werden.

Suffir e für die gegenwärtige Zeit.

Gebietende und ſehnende Art.

_ Tief. Hoch.

jam, (ich) jem, (ich)

jál, (du) jél, (du)

jék, u. ſ. w. jék, u. ſ. w.

junk, . . . » jünk,

jatok, jetek,

janak. jenek.

W.
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Anmerkung. Dieſe Suffixe nehmen blos die in

nerlich leidenden, und jene mitleren Zeitwörter, welche

in ihrer letzten (reinen) Stammſilbe nicht ein s, sz, z,

oder t Endmitlaut enthalten – regelmäßig an; z. B.

aggodik, er kümmert ſich, aggódjam, ich ſoll mich

kümmern; gyózödik, er überzeugt ſich, gyözödjék,

er ſoll ſich überzeugen; u. ſ. w. – Die mit tat (at),

tet (et) aus den thätigen gebildeten, leidenden Zeit

wörter, verwandeln das letzte t ihres neu gebildeten

Stammes ſammt dem j, dieſer Suffixe in ss; – nnd

die erwähnten mitleren Zeitwörter verdoppeln ihren zi

ſchenden Endmitlaut, indem bei ihnen das j weggelaſſen

wird; z. B. esik, es fällt; essem, ich ſoll fallen;

enyészik, es verſchwindet, enyészszék, es ſoll ver

ſchwinden; virágzik, es blühet, virágozzék, es ſoll

blühen.

B ey ſ p | e | e.

vonassam , ich ſoll

vonassál - du ſollſt

vonassék, er ſoll

vonassunk, wir ſollen

vonassatok, ihr ſollt

vonassanak, ſie ſollen

lelessem , ich ſoll

lelessél , du ſollſt

lelessék, er ſoll

lelessünk, wir ſollen

lelessetek , ihr ſollt

lelessenek, ſie ſollen

Suffir e der halb vergangenen Zeit.

Sehnende Art.

Tief. Hoch.

näm» (ich) ném , (ich)

näl , (du) nél, (du)

nék, u. ſ. w. nék, u. ſ. w.

nänk, nénk ,

nátok, nétek,

nänak. nének.
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Bey ſpi e ! e.

vonatnám , ich würde

vonatnäl, du würdeſt

vonatuék, er würde

vonatnánk, wir würden

vonatnátok, ihr würdet

vonatnänak , ſie würden

leletném, ich würde

leletnel 2 du würdeſt

eletnek , er würde

leletnénk, wir würden

leletnétek, ihr würdet

leletnének, ſie würden

Regelmäßig in allen Zeitwörtern.

Anmerkung. Die Suffire beider Infinitive, dann

jene der Mittel- und Zuſtandswörter ſind in den lei

denden Zeitwörtern dieſelben, welche bei den thätigen

angeführt worden ſind.

§ XIV.

Die mitleren Zeitwörter

werden ohne eine Rückſicht auf ihre Bedeutung zu

nehmen, wie die thätigen, oder wie die leidenden Zeit

wörter abgewandett. – Endet die dritte Perſon einfa

cher Zahl, gegenwärtiger Zeit eines mitlern Zeitwortes

mit ik, ſo nimmt ſelbes die Suffixe eines leidenden,

ſonſt aber jene eines thätigen Zeitwortes an; z. B.

érik» es reift, wird wie ein leidendes; ég, es brennt,

wie ein thätiges Zeitwort abgewandelt.

§ XV.

Vermögende Zeit wört er

können aus jeder Gattung Zeitwörter mit Beifü

gung der Bildungsſylben: hat, het (welche ſtets dem

reinen Stammworte angehängt werden müſſen) gebildet

werden; z. B. vonhat, er kann ziehen; lelhet, er
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„kann finden; vonathat, er kann ziehen laſſen; vonat

hatik, er kann gezogen werden; virágozhatik, es

kann blühen; enyészhetik, es kann verſchwinden.

Dieſe Zeitwörter, wie aus dem nun geſagten her

vorgeht, erſetzen das Zeitwort der Deutſchen: kön

nen, und werden nach der Natur des Stammwortes,

aus welchem ſie gebildet wurden, mit Berückſichtigung

der gegebenen Anmerkungen, durch beide Formen, Arten

und Zeiten abgewandelt. -

A

§ XVI.

Defective Zeitwörter.

Zu dieſen gehören:

I.

van oder vagyon, er iſt

(von lenni, ſeyn).

Anzeigende Art. Gebietende und ſehnende

- Art.

Gegenwärtige Zeit.

vagyok, ich bin. legyek, ich ſei, oder ſei

- - ich.

vagy, du biſt. legyél, légy, du ſeiſt,

ſeiſt du.

van, vagyon, er iſt. legyen, er ſei, ſei er.

vagyunk, wir ſind. legyünk, wir ſeien, ſei

- -en wir.

vagytok, ihr ſeid. legyetek, ihr ſeiet, ſei

et ihr.

vannak, vagynak, ſie ſind. legyenek, ſie ſeien, ſei

en ſie.

5
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Halb vergangene Zeit.

valék, ich war volnék, ich wäre

valál, du warſt volná1, du wäreſt

vala, er war volna, er wäre

valánk, wir waren volnánk, wir wären

valátok, ihr waret volnátok, ihr wäret

valának, - ſie waren volnänak, ſie wären.

Vergangene Zeit.

voltam, ich bin voltam légyen, ich ſei

voltál, du biſt Z |voltál légyen, du ſeiſt es

volt, er iſt S volt légyen, er ſei S

voltunk, wir ſind Z voltunk iégyen, wir ſeien Z.

voltatok, ihr ſeid ? voltatok légyen, ihr ſeiet F

voltak, ſie ſind - voltak légyen , ſie Ä

Längſt vergangene Zeit.

voltam vala oder volt, ich voltam volna, ich wäre

war geweſen; u. ſ. w. geweſen; u. ſ. w.

- Künftige Zeit

(für alle drei Arten.)

leendek oder Iennifogok, ich werde

leendesz oder lenni fogsz, du wirſt

Jeend oder lennifog, er wird

leendünk oder lennifogunk, wir werden

leendetek oder lenni fogtok, ihr werdet

leendenek oder lennifognak, ſie werden

I n fi n i t i y.

unperſönlich: lenni, ſein

perſönlich: lennem, ich – ſein

lenned, du – -

lennie, er –

lennünk, wir –

lennetek, ihr –

lenniök, ſie ſeyn.

E.

S
-



Mittelwörter.
Gegenwärtig: való, der iſt
Vergangen: volt, der (die, das) geweſen
Künftige: leendö, der ſein wird.

Zuſtandswörter.
léve
lévén     ſeiend

Anmerkungen.
1) Wenn ein Beiwort als Prädikat mit dem

Hauptworte verbunden wird, ſteht es vor oder nach dem
Hauptworte, es wird aber die dritte Perſon einfacher ſo‑
wohl als vielfacher Zahl, gegenwärtiger Zeit des
Zeitwortes: van, iſt, - vannak, ſind, immer ver‑
ſchwiegen; z. B.

atyád beteg
Vater dein (iſt) krank.
ezen almák szépek
dieſe Aepfel (ſind) ſchön.
beteg az atyád ?
(iſt) krank Vater dein?
jók ezen almák ?
(ſind) gut dieſe Aepfel?

2) Ebenſo werden van und vannak verſchwiegen,
wenn ein Beiwort, oder auch ein Hauptwort, als Sub‑
jekt mit dem Infinitiv, welcher die Stelle eines Prä‑
dikats vertritt, verbunden iſt; oder wenn zwey Haupt‑
wörter, eines als Subjekt, das andere aber als Prä‑
dikat im Satze ſtehen; z. B.

nehéz két Urnak szolgálni
(es iſt) ſchwer zwey Herren (zu) dienen.

öröm hallani
(es iſt eine) Freude (zu) hören.
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a' földi élet csak szarándokság

das irdiſche Leben. (iſ) blos (eine) - Pilgerſchaft.

„3) Das deutſche Zeitwort haben wird durch al

le Arten, Zeiten und Perſonen im ungariſchen mit: van

gegeben; und zwar auf folgende Weiſe:

a) Die Nennendung des haben wird in die Geb

endung geſetzt. # . . ."

b) Die Leidensendung deſſelben haben, das heißt,

der den Beſitz anzeigende Name, verſehen mit dem be

treffenden Zueignungs-Suffire, kommt in die Nennendung

derſelben Zahl, in der er früher geſtanden.

c) Statt des haben wird das van in derſelben

Art und Zeit gebraucht, in welcher das haben ſtand,

jedoch ſtets in der dritten Perſon, und mit der Nenn

endung in der Zahl gleichſtimmend; z. B.

, Thereſe hat Blumen . . .:

Teréznek vannak virági,

(der Thereſe ſind Blumen ihre)

wir haben Häuſer gehabt,

nékünk házaink voltak

(uns Häuſer unſere ſind geweſen)

das Vaterland hatte treue Bürger

a' hazának valának hü polgári

(dem Vaterlande waren treue Bürger ſeine)

- Paul Ä einen ſchönen Garten -

PäInak van szép kertje . -

(dem Paut iſt ein ſchöner Garten ſein.)

- Auf dieſelbe Weiſe werden auch die Sätze ver

faßt, in welchen ſich die unperſönlichen Zeitwörter:

kell, es muß; lehet, es kann (ſein);illik,Ses ziemt

ſich; lätszik, es ſcheint; tetszik, es gefällt, finden.

4) Das: iſt nicht, hat nicht (kein) gibt

man im ungariſchen mitnincs oder nincsen; ſind

nicht, haben nicht (kein) mit nincsenek; iſt

auch nicht, hat auch nicht (kein) mit sincs

2
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oder sincsen; ſie ſind auch nicht, ſie haben

auch nicht (kein) mit sincsenek; z. B. . :

Paul iſt nicht hier, und Peter hat kein's .

Pál nincs itt, 's Péternek nincsen.

Dieſe Roſe hat auch keine Dornen (ihre)

ezen rózsának sincsenek tövisei; u. ſ. w.

Man muß jedoch wiſſen, daß wenn ein Prädikat

durch: iſt nicht, ſind nicht u. ſ. w. mit dem

Subjekte verbunden werden ſollte, ſo wird das nincs,

nincsenek u. ſ. w. nicht gebraucht, ſondern blos das

verneinende Bindewort nicht mit nem ; auch nicht

mit sem gegeben; z. B.

W dein Vater iſt nicht krank

atyád nem beteg

(Vater dein [iſt] nicht krank)

ſie ſind auch nicht reich

ök sem gazdagok.

(ſie [ſind] auch nicht reiche.)

: –

II. -

Mén, megy, megyen, er geht.

(von menni, gehen.) --

Anzeigende Art. Gebietende u. ſehnende Art.

Gegenwärtige Zeit.

-,

megyek, ich gehe menjek , ich ſoll gehen

mégy , mész, du geheſt | menjél, menj, du ſollſt

gehen

mén, megy , megyen, menjen, er ſoll gehen

er geht |

menünk, megyünk, wir menjünk, wir ſollen gehen

gehen -

mentek, ihr geht menjetek, ihr ſollet gehen

mennek, ſie gehen. menjenek, ſie ſollen gehen.
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Anmerkung. Wie in menünk, mentek u. ſ.w

iſt auch in allen übrigen Zeiten die Grundlage der Ab

wandlung: men, welches dann ſammt ſeinem vermö

genden: mehet, er kann gehen, nach Ielek (aber nur

in der unbeſtimmten Form) ganz regelmäßig abgewan

delt wird.

III.

-

lesz oder leszen, es wird, vom lenni, werden.

tesz, teszen, er thut – tenni, thun.

vesz, veszen, er kauft, nimmt, – venni, kaufen, nehmen.

hisz, hiszen, er glaubt – hinni, glauben.

visz, viszen, er trägt – vinni, tragen.

eszik, er ißt – enni, eſſen.

iszik, er trinkt – inni, trinken.

Die fünf erſten werden wie:

hisz oder hiszen, er glaubt,

abgewandelt. -

Anzeigende Art. Gebietende u. ſehnende Art.

Gegenwärtige Zeit.

hiszek, ich glaube higyek (higyjek), glaube

i
- ch

hiszel, hiszesz, du glaubſt higy (higyj), glaube du

hisz, hiszen, er glaubt higyen (higyjen), glaube er

hiszünk, wir glauben higyünk (higyjünk), glau

- ben wir

hisztek, ihr glaubet higyetek (higyjetek), glau

bet ihr

hisznek , ſie glauben. higyenek (higyjenek 2 *)

glauben ſie.

*) Das j nimmt blos hisz an.
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hivétek, ihr glaubtet

F-F

Halb vergangene Zeit.

hivék, ich glaubte hinnék, ich glaubte (wür

- de glauben

hivél, du glaubteſt hinnél 2 du glaubteſt

hive, er glaubte hinne, er glaubte

hivénk, wir glaubten hinnénk, wir glaubten

„ hinnétek, ihr glaubtet

hivének, ſie glaubten. hinnének, ſie glaubten.

Vergangene Zeit.

hittem, ich habe hittem 1égyen, ich habe

hittél , du haſt Ä hittéllégyen, du habeſt =

hitt, er hat º, hitt légyen, er habe S.

hittink, wir haben #hittünklégyen, wir haben #

hittetek, ihr habet F hittetek légyen, ihr habet F

hittek, ſie haben - hittek légyen, ſie haben

Längſt vergangene Zeit.

hittem vala, ich hatte ge-hittem volna, ich hätte ge

glaubt, u. ſ. w. glaubt, u. ſ. w.

Künftige Zeit.

(Für drei Arten.) -

hiendek oder hinni fogok, ich werde

hiendesz – hinnifogsz, du wirſt

hiend – hinni fog, er wird

hiendünk– hinni fogunk» wir werden S

hiendetek– hinnifogtok, ihr werdet F

hiendenek – hinnifognak, ſie werden

#

Infinitiv.

Unperſönlich: hinni, glauben.

Perſönlich: hinnem, ich – glauben.

hinned, du – glauben.

hinnie, er – glauben.
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hinnünk, wir – glauben.

hinnetek, ihr – glauben.

hinniok, ſie – glauben.

Mittelwörter.

Gegenw. hivö, der (die, das) glaubende.

Vergang. hitt, der (die, das) geglaubte.

Künftig. hiendö, der glauben wird, oder

das geglaubt werden muß.

Zuſtand swörter.

- hive ) -

hivén) glaubend.

An m er k u n g e n.

1) eszik und iszik werden zwar mit den Suffiren

der leidenden Zeitwörter abgewandelt; jedoch behalten

ſie durch alle Zeiten gleich dem nungegebenen hisz die

Grundlage ihrer Abwandlung, wie auch ihren kurzen

Selbſtlaut in der gebietenden und ſehnenden Art, neh

men aber in der dritten Perſon einfacher Zahl, vergan

gener Zeit vor dem Sufſtre: et, ott, ein v an; z. B.

eszem, ich eſſe, eszszel, du iſſeſt, eszik, er ißt;

egyem , ich ſoll eſſen, egyél, du ſollſt eſſen, egyék,

er ſoll eſſen; ettem, ich habe gegeſſen, ettél, du haſt

gegeſſen, evett, er hat gegeſfen; u. ſ. w. iszom, ich

trinke, iszol, du trinkeſt, iszik, er trinkt; igyam,

ich ſoll trinken, igyál 2 du ſollſt trinken, igyék, er

ſoll trinken; ittam, ich habe getrunken, ittál, du haſt

getrunken, ivott, er hat getrunken; u. ſ. w.

2) Alle Zeitwörter (lenni ausgenommen) werden

auch als aktive in der beſtimmten Form mit Beibehal

tung ihrer Grundlage gebraucht. Ihre veranlaßenden

Arten werden von den reinen Stammwörtern: te, ve,

hi, vi, e, i, mit tat, tet regelmäßig gebildet, und

nach den thätigen Zeiten abgewandelt.
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3) Auch ihre vermögenden Arten bilden ſie (lenni mit

gerechnet) von den nunerwähnten Stammwörtern mit den

Sylben: hat, het, ganz regelmäßig; z. B. hihet, er

kann glauben; lehet, es kann ſein; ehetik jedoch und

ihatik nehmen die Suffixe der leidenden Zeitwörter an,

indem die übrigen jene der thätigen verlangen.

IV.

Zu den defectiven Zeitwörtern können noch jene

gerechnet werden, die ſich in dem unperſönlichen Infi

nitive mit odni, edni, udni, üdniendigen. – Dieſe

werden wie aludni und cselekedni abgewandelt.

An ze ig e n d e Art.

Gegenwärtige Zeit.

aluszom) cselekeszem, cselek-) ich
alszom ) ich ſchlafe szem, cselekedem }#.

Ä} du ſchläfſt Ä) du

alszol szel, cselekedel ) thuſt

aluszik " -- cselekeszik, cselek-) er

alszik er ſchläft szik, cselekedik ) thuet.

aluszunk) wir ſchlafen cselekeszünk, cselek-) wir
alszunk szünk, cselekedünk) thun

alusztok ) . cselekesztek, cselek-) ihr

alsztok Z ihr ſchlafet szetek, cselekedetek) thut.

alusznak cselekesznek, cselek-) ſie

alsznak ſie ſchlafen. | szenek,cselekednek) thun.

alszanak

Halb vergangene Zeit.

aluvám) cselekevém, cselek-) ich
alvám ) ich ſchlief vém, cselekedém ) that

aluvál - - cselekevél, cselek-) du

alvál Z du ſchliefſt vél, jeekedé ) thatſt.

u. ſ. w. - u. ſ. w.
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Vergangene Zeit.

(Regelmäßig.)

aludtam, ich habe geſchlafen cselekedtem, ich habe gethan

aludtál, du haſt + cselekedtél, du haſt -

aludt, er hat . cselekedett, er hat -,

u. ſ. w. u. ſ. w.

Künftige Zeit.

aluvandom , alvandom cselekendem, cseleke

oder: dendem , oder:

aludnifogok, ich werde | cselekednifogok, ich wer

ſchlafen u. ſ. w. de thun u. ſ. w.

Gebietende und ſehnende Art.

Gegenwärtige Zeit.

aludjam, ich ſoll ſchlafen I cselekedjem, ich ſollthun

aludjál, du ſollſt - cselekedjél» du ſollſt =

aludjék, er ſoll - cselekedjék, er ſoll -

u. ſ. w. -
u. ſ. w.

6. Halbvergangene Zeit.

aludnám, ich ſchliefe cselekedném, ichthäte

aludnä1, du ſchliefeſt cselekednél, du thäteſt

aludnék, er ſchliefe cselekednék, er thäte

u. ſ. w. u. ſ. w.

Beide Infinitive regelmäßig.

Mittel wört er.

Gegenw. aluvó, alvó, der (die, das) ſchlafende.

cselekvö, cselekedö, der (die, das) thuende.

Vergang. aludt, der geſchlafen hat. -

cselekedett, der gethan hat.

Künftig. aluvandó, alvandó, der ſchlafen wird.

cselekvendö, cselekedendö, das gethan wird.
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Zuſtand swörter,

cselekvén, csele

aludva, alva kedvén ( thu

aludván, º. Hafend. cselekve, csele-( end.

kedve

A n m er k u n g.

Einige dieſer Zeitwörter, werden auch in der be

ſtimmten Form, jedoch ſtets mit Berückſichtigung ihrer

hier gegebenen Abwandlung, gebraucht; und eben die

ſe bilden auch veranlaßende Zeitwörter, indem ſie die

Sylben: tat, tet an der Stelle des: od, ed, ud, üd

annehmen, esküdni, ſchwören, ausgenommen, welches

ſein üd vor tet behält; auch werden ihre veranlaßenden

Arten, wie die thätigenZeitwörter, regelmäßig abgewandelt.

– Die Bildungsſylbe der vermögenden Zeitwörter: hat,

het nehmen alle an, und zwar die meiſten nach den

Sylben : od, ed, - ud, üd, die ſie dann durch die

ganze , nach den leidenden Zeitwörtern regelmäßig ein

gerichtete, Abwandlung beibehalten.

§ XVII.

Irreguläre Zeit wört er.

Zu dieſen kann man zählen, die folgenden einſylbigen:

hi, er ruft ó (óv regelm.), er ſchonet,

er vertheidigt.

ri ró, er merkt, ſchneidet auf
i Z er weint das Kerbholz.

- jó, er kommt

szi, er ſäugt fö, es kocht

vi, er kämpft lö, er ſchießt

bü (büv, bij regelm.), er | nö, er wächſt

verſteckt ſich.

fü (füv, füj regelm.), er nyö, er rauft aus

bläſet. szö, er webt.
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Die neun erſten, (tiefen), werden nach hi, die

übrigen, (hohen), nach szö abgewandelt.

An zeig e n de Art.

Gegenwärtige Zeit.

hivok, ich rufe szövök, ich webe

hisz, du rufſt szösz, du webſt

hi, er ruft szö, er webt

hivunk, wir rufen szövünk, wir weben

hitok, ihr rufet szótök, ihr webet

hinak, ſie rufen. . szönek, ſie weben.

Halb vergangene Zeit.

hivám , ich rufte szövék, ich webte

hivád, du rufteſt szövél, du webteſt

hivá, er rufte szövé, er webte

hivánk, wir ruften szövénk, wir webten

hivátok, ihr ruftet szövétek, ihr webtet

hivának, ſie ruften szövének, ſie webten.

Vergangene Zeit.

hittam, ich habe szóttem, ich habe

hittäl, du haſt szöttél, du haſt Q

hitt, hivott, er hat szött, szövött, er hat S

hittunk, wir haben szöttünk, wir haben S.

hittatok, ihr habet szöttetek, ihr habet “

hittak - ſie haben szóttek, ſie haben

Aus dieſer werden die übrigen Zeiten ganz regel

mäßig gebildet

Künftige Zeit.

hivandok, ich werde szövendek, ich werde

hivandasz, du wirſt szövendesz, du wirſt -

hiwand, er wird # szövend, er wird #

hivandunk, wir werden S szövendünk, wir werden S

hivandatok, ihr werdet szövendetek, ihr werdet “

hivandanak, ſie werden szövendenek, ſie werden
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oder:

hini fogok, ich werde ru-szönifogok, ich werde we

: fen; u. ſw. . . ben; u. ſ. w.

- - . . . . . . . . . .

Gebietend e n nd ſehnen de A r t...

- - - - -
--

Gegenwärtige Zeit. - -

häk, ich ſoll szöjek, ich ſoll

hij, hijál, du ſollſt... | szói, szöél, du ſollſt -

hijon , er ſoll E. szöjön, er ſoll S.

hijunk, wir ſollen F szójünk, wir ſollen E

- hijatok, ihr ſollet : t. szöjetek, ihr ſollet

hijanak, ſie ſollen . . szöjenek, ſie ſollen

Halbvergangene Zeit.

hinék, lch rufete szönék, ich webete

hinäl, du rufeteſt; szönél, du webeteſt;

u. ſ. w. - u. ſ. w.

Infinitiv.

unperſönlich: hini, rufen; szöni, weben.

Perſönlich: hinom, ich – rufen szönöm, ich– weben.

hinod, du - rufen szönöd, du – weben;

u. ſ. w.

Mittelwörter.

Gegenw.hivó, der rufende szóvö, der webende

Vergang. htt, hivott, der szött, szövött, das ge

gerufene - webte.

Künftig. hivandó, der ru- szövendö, der weben

fen wird, oder gerufen wird, oder gewebt wer

werden ſoll.“ "den ſoll.

:: . . . Zuſtand swörter.

hiva » - - szöve, )
hiván, } rufend. szövén, ) webend.
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- An m er k u n g.

Bü, jö und nö ausgenommen, werden dieſe Zeit

wörter auch in der beſtimmten Form, jedoch mit Be

rückſichtigung ihrer hier angeführten Abwandlung ge

braucht; und bilden auch veranlaßende Zeitwörter mit

Vat, vet als: hivat . er läßt rufen, szövet, er läßt

weben, die dann in beiden Formen nach den thätigen

abgewandelt werden. – Die Bildungsſilbe der vermö

genden Zeitwörter: hat, het nehmen ſie alle regelmäßig

an - nur wird bei jö der lange Selbſtlaut verkürzt;

z. B. bühat, er kann ſich verſtecken; szóhet, er kann

weben; jöhet, er kann kommen; dieſe werden eben

falls. nach den thätigen Zeitwörtern abgewandelt.

§. XVIII.

A Die Nebenwörter

ſind urſprünglich oder abgeleitet. – Jene können

in drey Klaſſen eingetheilt werden, nemlich in:

a) LNebenwörter des Orts ;

als: itt, hier; ide, daher, hieher; ott, dort; oda, dort

hin; máshol, anderswo; sehol, nirgends; közel, na

he; tävol, fern; szanaszétt, szerteszétt, zerſtreut; u. ſ.w.

b) LIebenwörter der Zeit;

als: ma, heute; most, mostan, jetzt; tegnap, geſtern,

holnap, morgen; reggel, morgens; este, abends;

taval, voriges Jahr ; u. ſ. w. -/

c) Nebenwörter von verſchiedener Bedeutung;

als: igen, ſehr; mäsként, anderſt, ſonſt; igy, ſo,

alſo, auf dieſe Art; ügy, ſo, alſo, auf jene Art;

hogy» hogyan, wie ; miként, mikép, miképen, wie

auf welche Art; u. ſ. w.
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Abgeleitete Nebenwörter

werden gebildet:

a) aus den Hauptwörtern:

1) mit der Bildungsſilbe: ul, ül, (Rebenwörter

der Art) und antworten auf die Frage: wie? hogyan?

Z. B. ajándékul, im Geſchenk, als Geſchenk; emberül,

brav, tüchtig; emlékül, zum Andenken; magyarül,

ungariſch; németül »deutſch; u. ſ. w.

2) Mit dem Suffixe: kor, werden Nebenwörter

der Zeit gebildet, welche die Frage: wann, mikor ? be

antworten; z. B. pünkösdkor, zu Pfingſten; hajnalkor,

zur Zeit der Morgenröthe; szüretkor, zur Zeit der

Weiuleſe; éjfélkor, um Mitternacht. v.

b) Aus den Beiwörtern.

1) Mit ul, ü1, und zwar aus jenen Beiwörtern,

die ſich mit n, t endigen ; z. B. hälátlan, undankbar,

hälátlanul, auf eine undankbare Art; szemtelen, un

verſchämt, szemtelenül, unverſchämter Weiſe; szent,

heilig, szentül, auf eine heilige Art. .

Anmerkung. Zu dieſen gehören auch die Beiwör

ter, welche ſich mit szendigen, und tiefe Selbſtlaute

haben; als: rosz, roszul, ſchlecht; u. ſ. w. - -

2) Aus allen übrigen Beiwörtern wird ein Neben

wort gebildet mit den Suffixen: n, an , en , on, ön;

z. B. gyenge, gyengén, ſchwach; ritka , ritkän, ſel

ten; gyors, gyorsan, ſchnell; szép, szépen, ſchön;

nagy, groß, nagyon, ſehr ; örök, örökön, ewig.

Ausnahmen. Jó, jól, gut; méltó, würdig, mél

tän, mit Recht; bätor, bátran, muthig; lator, latran,

gottlos; gyakor , gyakran, häufig, oft; u. ſ. w.

3) Auch aus den Comparativen und Superlativen

werden Nebenwörter mit: an , en gebildet; z. B. tisz

täbb, tisztäbban, reiner; legszebb, legszebben, am

ſchönſten; u.ſ, w. -

-

-

/
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4) Mit den Silben: lag, leg, werden beſonders

aus den Mittelwörtern gegenwärtiger Zeit Nebenwörter

gebildet; als: tetszó» der gefällt, tetszöleg, auf eine

Art, die gefällt; muló, das vergeht, mulólag,

vergänglich. . . - - -

s. XIx.

Die Bindewörter

ſind verbindend; als: és, 's, und; is, au ch;

mind – mind, ſowohl – als auch; nem csak –

hanem is; nicht blos – ſondern auch; u. ſ. w. -

Abſondernd ; als: vagy – vagy, oder; sem –

sem (mit gebietender Art: se – se), weder – noch;

u. ſ. w.

Bedingend; als: ha, wen n; ha csak , wenn

nur ; másként, különben, ſonſt; ugy – hogy, ſo–

daß; u. ſ. w.

Vergleichend; als: mennyire – annyira, wie,

wiefern – ſo, ſofern; mint – ügy, als ſo, – alſo

auch; szintügy, ebenſo; u. ſ. w. - -

Urſachanzeigend; als: miért, warum;mert, mi

vel, weil; azért – mert, deswegen – weil; azért;

darum; u. ſ. w. -

Erläuternd; als: az az, das heißt; mint, ugy

mint, wie, als; tudni illik, es iſt zu wiſſen, näm

lich; példának okäért, zum Beiſpiel ; u. ſ. w.

§ xx.

Zwiſchenwörter

der Empfindung: oh, ah, ach; ha, ha; jaj,

wehe; ej, ey; hej, hajh gch.
des Sehnens: vajha, bär, óh, ah, wenn nur.
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der Bewunderung, des Lobes: ejnye, be, ejnye

be, ejbe, ach wie, vajmi, wie.

der Verſpottung: épen; épen bizony, gleich, wahv

haftig; bezzeg, nun.

der Stille: csitt, ſtill; halkal, ſachte.

der Ermunterung: no, nosza, rajta, nun, nun,

auf, darauf los; u. ſ. w.

e>
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ueb ungen,
überſetzt in der Interlinear -Methode.

1. Fabeln von Vitkovich.

2. Fabeln von Fäy. -

Der weiße Mantel. Eine Erzählung von Kisfa

ludy (Karl). -

Paramythen von Kazinczy.

Dal's von Kisfaludy (Alexander).

Die Tänze. Elegie von Berszenyi.

An die Hoffnung. Sonnett von Szemere.

Das Alpen - Veilchen. Gedicht von Döbrentei.

Das Gewitter. Romanze von Kölcsey.

3.
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Vorerinnerung.

Es iſt dieſer (wenigſtens meinem Wiſſen
nach) der erſte Verſuch, die durch eine be‑
währte Erfahrung für die vortrefflichſte an‑
erkannte Lehrmethode der Interlinear-Ue‑
berſetzung, in die ungariſche Sprachlehre
einzuführen. – Wohl wird es hier noch
manchen Mangel geben. Man möge jedoch,
die Schwierigkeit einer unbetretenen Bahn
und die Eigenheiten der ungariſchen Spra‑
che, die mit der deutſchen und den meiſten
europäiſchen faſt gar keine Aehnlichkeit hat,
berückſichtigen, und mich dafür entſchuldi‑
gen. – Wenigſtens werde ich dem Lernen‑
den die unangenehme Mühe erſparen, das



Wörterbuch – im Anfange – ſo oft nach‑
ſchlagen zu müſſen, und ihm zugleich die
Art zeigen, in welcher die verſchiedenen
Redetheile in der ungariſchen Sprache –
wo bis nun die Satzes-Ordnung durch
Regeln nicht genau beſtimmt iſt – verbun‑
den werden müſſen.



1.

A két Rózsa .

Die zwei Roſen. -

-
-

- . . "

A' mezeirózsät – nem tudjuk irigységböl

Die Feld - Roſe – nicht wiſſen es wir Neid aus

e, vagy szánakozásból ? – igy szólitá mega"

ob, oder Mitleid aus? – ſo redete ſie an die (des)

kerti: . . . .

Gartens :

Mit virulszte itt? kinek nyitogatod

Was grünſt du hier ? wem öffneſt (du) fort und fort

kebledet ? hiszen itt senki sem lät.

Buſen deinen ? doch a hier keiner auch nicht ſieht (dich).

Jöszte kertekbe, : holén pompázok. Ott

Komme (du) (die) Gärten in , wo ich prange. Dort

ott lelsz, sok nézellöd.

dort findeſt (du) viel Beſeher.

- Jó atyámfija! ne hivj engemet oda!

Guter Anverwandter mein! nicht rufe mich dorthin!

Te, a ki teljesen szép vagy ott lakhatol , de

du, die vollkommen ſchön biſt, dort wohnen kannſt, aber

én a ki egyszerün vagyok felköntösitve a’ Természet

ich die einfach bin aufgekleidet der Natur

* -

Die zwei Roſen,

Die Gartenroſe redete die Feldroſe, ob aus Neid

oder Mitleid, wiſſen wir nicht, folgendermaßen an:

Was grünſt du hier, für wen iſt dein Buſen ge

öffnet ? Hier ſieht dich ja Niemand? Komm in die
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töl, én nem oda való vagyok. Ottan engem megvet

von, ich nicht dahin gehörig bin. Dort mich würden ver

nének a’ te kecseidhez szokott szemek. Itten a’

achten deinen Reizen zu gewohnte Augen. Hier die

kevéssel beelégló pásztorleány ’s a’ vándor

wenigen mit zufriedene Hirtenmädchen und der Pilger

becsül és kedvel. -

achtet und liebt (mich). - -

Azoktól becsültetni, kedveltetni

Denen von geachtet werden, geliebt werden (iſt)
ISII. nagy dics. . .

nicht (kein) groſſer Ruhm. - ,

Mé is több, mint imádóidtól

-
(Es iſt) doch auch mehr, als Anbetern deinen von

megvettetni. -

verſchmäht werden. - - - -

-

. . ."

A 2 a kácz.

Die Akazie.

Egy akácz teljes virágäban imigy

Eine Akazie vollkommenen Blüthe ihrerin, alſo

szolitá meg a’ kerti fäcskák körülfoglalatosko

redete an die Garten-Bäumchen um, (ſich) beſchäftigen

Gärten, wo ich prange, dort, dort findeſt du viele

der Beſchauer.

Gute Blutsfreundin! rufe mich nicht dahin! Du

kannſt in deiner vollen Schönheit dort wohnen, aber

ich, einfach von der Natur gekletdet, gehöre nicht dort

hin. Die Augen, die an deine Reitze gewohnt ſind,

würden dort mich nur verachten; wo mich hier das mit

wenigem zufriedene Hirtenmädchen und der Pilger ach

tet und liebt. -
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dókertészt , mit färadozsz olyigen azon apró

den Gärtner, was bemüheſt (dich) ſo ſehr jenen Klei

1ékokkal, ’s räm semmi gondbd? Pedig

nigkeiten mit, und auf mich keine Sorge deine? da doch

nézd , mi magas, mi szép vagyok.

ſieh, wie hoch wie ſchön bin (ich).

Magas is vagy, szép istvagy fe

Hoch auch biſt (du). ſchön auch biſt (du) hat ges

lelt az ültetö; de mi hasznom ha

antwortet der Pflanzende aber was Nutzen mein, wenn

gyümölcsöt nem termesz.

Frucht (Obſt) nicht erzeugeſt.

--

G a la m b ok.

(die) Tauben.

Fäjdalmas nyögéssel panaszláTa*T galamb

Schmerzlichen Aechzen mit klagte das Tauben

nó barátnéjának, szeretett himje: nint ha

weibchen Freundin ihrer, geliebter Gatte ihr, wie er

gyá el ötet. – Ah, mindig féltettelek,

verließ ſie. – Ach, immer war ich beſorgt um dich

e” csapástól! felelt részt véve

dieſes Unglück von (wegen), hat geantwortet theilnehmend

Es iſt doch kein großer Ruhm von dieſem geſchätzt

und geliebt zu werden. -

Doch iſt es immer beſſer, als von deinen Anbes

tern ſich verſchmäht zu ſehen,

- -

- ." . Die Akazie.
. - - -

Eine in vollkommener Blüthe ſtehende Akazie re

dete den Gärtner, der ſich um die kleinen Garten

bäumchen herum beſchäftigte ſo an: was wendeſt ſo viel
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emez; mert mig nem hajlottäl, szünte- *

dieſe weil bis (noch) nicht geneigt warſt, unaufhör

en turbékolt körülted.

lich girrte um dich. -

«-m-

Lyänkák! meg ne csaljon a' lidércz-fény;

Mädchen nicht täuſche'(euch) der Irrwiſch

higyétekel: az igen csapodárkodó szeretóböl

glaubet mir: dem ſehr ſchmeichelnden Liebenden aus

rendszerint durva férj válik.

gewöhnlich (ein) roher Gatte wird.

>

Sorge auf die kleinen Weſen da, und kümmerſt dich

um mich gar nicht? Sieh doch, wie hoch, wie ſchön

ich bin! / -

Hoch biſt du, ſchön biſt du auch, antwortete der

Gärtner (Pflanzer), doch was iſt mein Nutzen, wenn

du keine Frucht (trägſt) treibſt?

Die Tauben.

Mit Schmerz und Aechzen klagte die Taube der

Freundin, daß der geliebte Gatte ſie verließ. – Ach

antwortete die theilnehmende Freundin, immer war ich

dieſes Unglücks wegen um dich beſorgt; weil er immer

um dich girrte, ſo lang er deine Liebe noch nicht beſaß.

Mädchen! möge euch nie der Irrwiſch täuſchen!

Glaubet mir; der zu ſehr girrende Liebhaber wird oft

ein harter Gatte. -
:
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A' Tölgyfa és Rózsa bokor.

Der Eichenbaum und Roſenſtrauch.

Mig korod nyilik, siess élni ártatlan

* bis Alter dein öffnet ſich eile genießen unſchuldige

örömeit. Egy terepély tölgy“

Freuden ſeine. Eine mit ausgebreiteten Aeſten Eiche

irigykedve nézte mint ledérkedik pillangó és

neidig ſchaute wie flattert (der) Schmetterling und

méhecske a” nyilt virággal boritott ró

(das) Bienchen dem geöffneten Blume mit bedeckten Ro

zsabokorral az aljban. – Elted bájos,

ſenſtrauch mit (um) unten. – Leben dein iſt reizvoll

igy szól le göggel, de kurta kis

ſo ſpricht hinunter Hochmuth mit, aber kurz, kleiner

szomszéd! – Eltünk csak egy, bär " nem

Nachbar! – Leben unſer iſt nur ein obwohl nicht

egy koru, felel a' rózsa; mig zöldelsz

von einem Alter antwortet die Roſe; bis (du) grüneſt

lombjaid közt szerelmes madárság cseveg,

Lauben deinen zwiſchen verliebte Vogelſchaar zwitſchert

ha száradsz, veszö . ágadon büs

wenn dürreſt, verfaulenden Zweige deinem auf, traurige

gerlicze gubbaszt , majdfejszét vetnek tö

Turteltaube hocket, dann Art legen (ſie) Stamma

vedre, ’s a’ tüz hamuvá te8Z.

deinen auf, und das Feuer Aſche zu macht (dich).

Die Eiche und der Roſenſtrauch.

Eile, ſo lang dein Alter blüht, deſſen unſchuldige

Freuden zu genießen.

Eine Eiche mit weit ausgebreiteten Aeſten ſah mit

Neid, wie Schmetterlinge und Bienchen um den mit

Blumen bedeckten Noſenſtrauch unten im Thale flatter
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A' Fagy al.

Die Ra im weide. i

A' Fagyal kellemes virágiäval

Die Raimweide anmuthigen Blumen ihren mit

sokáig kétségessé , tette a’ rózsának az elöséget

angezweifelhaft zu hat gemacht der Roſe den Vorrang

- bär csak gyümölcsön is te

Ach wenn nur Frucht (Obſt) meine auch wach

remne sopäikoda a’ hiu, 's teljesédéstnye

ſen möchte, jammerte die eitle, und Erfüllung ge

re . ohajtása. Azóta nehéz szagukká

wann, Sehnen ihr. Seither ſchwer von Geruch

lettek virágai, ...'s x belälökiº hit

ſind, geworden. Blumen ihre, und aus ihnen ge

vány, fekete bogyók feselnek. -

ringe ſchwarze Beeren entfalten ſich. . . . . .

Szegény barátném, : szóla szánakozva -

:: Arme Freundin, meine ſprach –bemitleidend

hozzá i, a’ rózsa, elég : egynek egyben

zu ihr die Roſe (es iſt) genug einem einem in

fényleni. - - -- - - - -

(zu) glänzen.

ten. – Dein Leben iſt zauberreich, aber kurz! klei

ne Nachbarin, tönet ſie mit Hochmuth herab. – Unſer

Leben iſt nur eins, verſchieden aber das Alter, ant

wortet die Roſe; ſo lange du grüneſt, zwitſchern bunte

Vögel in deinen Aeſten; verdorreſt du, dann klagt

traurig die Turteltaube auf deinem ſchwindenden Zwei

ge, bald ſetzt man die Axt an deinen Stamm, und das

Feuer brennt dich zu Aſche. . . . . . . . . .
-

--

D ie Raimweide

. Die Raimweide machte mit ihrer angenehmen Blü

the der Roſe lange den Vorzug ſtreitig. Ach wenn ich
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* A“ Sas... Es Fü1 emie. -

rº. Der Adler und (die) Nachtigall. ..
- 4 - - - . . .: : : - ."

„A Saszinakozyanez fetzkºbs,
Der Adler edauernd ſchaute Reſt ſeinem aus,

mellyet, egy felhökignyult . cserfa te-,

welches eine Wolken bis ausgeſtreckter Steineiche Spitze

tejébe rakott, mint hajlong

ſeine in (auf) hat geſetzt, wie ſich fort und fort beugt

minden szellöcskére a kis Fülemile fészke -

jedes Lüftchen auf, das kleine Nachtigall Neſt ihr,
az alacsony hokron, „'s a gondos - anya

dem niedrigen Strauche auf und die beſorgte Mutter

„ºkoron mint Femeg. „Kis Bohé! gy zölitja

zu dieſer Zeit wie zittert. Kleine einfältige ſo ſpricht (ſie)
meg, miért nem jösz fel szomszédságóm

an, warum nicht kommſt hinauf Nachbarſchaft meine

ba, itten bátorsägban Iehetnél. Azomban az

in, hier Sicherheit in könnteſt ſein. Indeſſen, das

nur auch Früchte rasen könnte, jammerte die eitle,

und ſah bald ihren Wunſch erfüllt. Mit der Zeit be

kam ihre Blüthe einen drückenden Geruch und nur flei

ne ſchwarze Beeren entſproßen derſelben.

Arme Freundin, redete die Roſe theilnehmend ſie

an, dem einzelnen möge genügen in Einem zu glänzen.

Der Adler und die Nachtigall.

Mitleidig ſah der Adler aus ſeinem Neſte, das

in dem Wipfel einer in die Wolken ſtrebenden Eiche ſich

barg, wie bei jedem Lüftchen das Neſt der kleinen Nachti

gall auf dem niedrigen Strauche ſich bog, und wie die

ſorgfältige Mutter dann zitterte. Kleine Närrin, ſpricht

er ſie an, warum kommſt du nicht herauf in meine Nach

barſchaft, hier kannſt du in Sicherheit ſein. Nach ei

ner ſtürmiſchen Nacht ſah die kleine Sängerin am Mor

gen den Baum geſpalten, und den Adler ſammt ſeinem

Neſte zerſchmettert am Boden liegen.

/ .
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énekes - madárka egy iszonyu éjjell

ſangbegabte Vögelchen einem fürchterlichen nächtlichen

vész utän a' fät forgácsokban, 's a’, sast

Sturm nach, den Baum Spänen in und den Adler

fészkestöl öszezüzva látja. O be jobb

(ſammt) Neſt von zerſchmettert ſieht. Ach wie beſſer

vala igy szöl ekkor, az alacsony bokron ma

-

radnom.

war ſo ſpricht diesmal, dem niedrigen Strauche auf blei

ben mir. -

Hajlong . . ugyan a' bokor

(Es) beugt ſich fort und fort zwar der Strauch

- hajlong de a’ nagy szälfa

(es) beugt ſich fort und fort, aber der große Baumſtamm

törik.

bricht.

. . .

, " :
-

. . . : -

die Mohnblume und (der) Feldm ohn.

A' M ák virág és Pip a cs.

A’ Mäkvirágot günyolta a pipacs. Be

Die Mohnblume hat verhöhnt der Feldmohn. Wie

halavány virágod, szomszéd, az etyénhez ké

blaß (iſt) Blume deine, Nachbar, des meiner zur Hin

pest, igy szóla. Abban is áll ninden dicsó

ſicht ſo ſprach. In dem auch beſteht ganzer Ruhm

séged , felel ez, hogy kis ideig virá

dein antwortete dieſe, daß kleiner Zeit bis (zu) Blume

>-

- Ach ſprach ſie, wie es doch beſſer war auf dem

niedrigen Strauche zu bleiben. Es biegt ſich, ja, es

biegt ſich der Strauch, doch der große Baum bricht.

Die Mohnblume und der Feldm ohn.

Der Feldmohn ſpottete der Mohnblume: Wie farb

los iſt deine Blume gegen meine, Nachbarin, ſo ſprach

er. Es beſteht ja auch dein ganzer Ruhm darin, ant

- -

-
-
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god' biborában ! ! büszkélkedj, 's: gyümölcsö

deiner Purpur ihrem in ſtolz ſeiſt und Frucht zu tra

zetlen - vesz ki. Nekem pedig nem eröm

gen ohne, ſterbeſt aus. Mir aber (iſt) nicht. Kraft meine

a' virágzás, hanem gyümölcsöniért - ültet

das Blühen, ſondern Frucht meiner wegen pflanzt

és szeret a’ gazdäm. -

und liebt (mich) der Hauswirth mein.

iFényleni mint.a'.. , pillangö- wi a’

- Glänzen, wie der Schmetterling (iſt) die (der)

.pulyák’, dolga mint abágyadtabbdebecsesebb

Kinder-Sache ihre, wie der mattere aber werthere

skofium az érdemé. -

Goldfaden des Verdienſtes.

. . . ------ - - "A

'A' vak - & ss i k et: *

Der Blinde und (der) . Taube.s

Egysiket. és“ isneröse, kibelsö

Ein Tauber und Bekannter ſein, der innerlichen

hälyog miatt nein lätott, Játékszinbe men

Staares wegen nicht hat geſehen, Theater ins ſind ge
tek együtt, égy üj hires énekesné

gangen zuſammen (um) eine neue berühmte Sängerin

wortete dieſe, daß du eine kurze Zeit mit dem Purpur

deiner Blüthe ſtolzieren, dann aber fruchtlos ausſterben

ſollſt: Mir iſt aber der Ruhm der Blüthe nicht be

ſchieden, ſondern wegen meiner Frucht pflanzt mich
mein Herr. A - - -

Schimmer wie der Schmetterling iſt der Kleinen

Sache; wie der mattere aber werthvollere Goldfaden

des Verdienſtes.

Der Blinde und der Taube.

Ein Tauber und ſein Bekannter, der den Staar

hatte, gingen ins Theater, um eine berühmte Sän

-
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- halläsära. -- Egek! be felséges

(zu) hören ihr auf. Ihr Himmel! wie majeſtätiſche

hang! széla a'siket a' vakhoz. “A”

Stimme (Ton) ſagte der Taube dem Blinden zum. Die

jhang a’ millyen» felel ez; de az Actio!

Stimme - wie, antwortet dieſer, aber die Akzion!
Actio ! - ºs: 2 - * * - -

Akzion!

„ Mellysokanitélnek csakazért, hogy eltit

. . Wie viele urtheilen nur deswegen daß (ſie) verheim

kolhassák mások elött valamiheznem értésöket.

lichen können andern vor, etwas zu nicht verſtehen ihr.

T - n

A' k e r t'-v-i-r á g a i.

Die (des) Gartens Blum eu ſeine.

Szaggassatokºvirágokat, itt elég van ! szóla

Pflücket , Blumen hier genug iſt! ſpricht

három leányhoz ja anya, egy-kies

drei Tochter ihrer zu, die Mutter, einem anmuthigen

kerten keresztül mentében. Repesö öröm

Garten auf durch Gang ihrem in. Flatternder Freude

mel futkos azonnal az egyikmindenfelé, 'stet

mit läuft ſogleich die eine auf alle Seiten und Ge

gerin zu hören. Götter, welch himmliſche Stimme
ſprach der Taube zum Blinden. Die Stimme, ja wohl,

antwortete dieſer, aber welche Mimik!

Wie viele urtheilen, blos deßwegen, damit ſie

vor Andern ihre Unkunde verbergen können.

Die Blumen des Gartens. - - -

Pflücket Blumen, hier giebt es genug! ſprach zu

ihren drei Töchtern die Mutter, indem ſie durch einen

ſchönen Garten gingen: Mit kindiſcher Freude läuft

die eine ſogleich herum, und ihrem Geſchmacke folgend,
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szését követve szaggatja kezeit tele. Kiváncsin

fallen ihr folgend, pflücket Hände ihre voll. Begierig

fut széllyel a másik, de azt vélvén, hogy neg

läuft herum die andere aber das vermuthend, daß vor

elözö testvére mär birja a” szebbeket, mind

gehendes Geſchwiſter ihr, ſchon beſitzt die ſchönern im

untalan a’ tävolabb álló 's diszesebbeknek tet

mer die entfernter ſtehenden und prangender ſchei

szö virágok tünnek vizsga szemébe, 8

nende Blumen kommen forſchendes Auge ihr in, und

azokat hasztalan kergetvén üres kezekkel ér

jene umſonſt freibend leeren Händen mit kommt

ki a’ kertböl. A'harmadik lyánka finnyás

hinaus dem Garten aus. Das dritte Mädchen zarten

izléssel gunyolgatja a' kert? virágait,

Geſchmack mit ſpöttelt die (des) Gartens Blumen ſeine

’s csak idegen éghajlatuakat kiván, és keres,

und blos fremden vom Klima ſeiende, wünſcht und ſucht,

’s virág nélkül hagyja el a’ kertet. /

und Blumen ohne verläßt den Garten.

- Obe kies kert ez! kiält anyj

Ach wie lieblich (iſt) Garten dieſer ! ſchreit Mutter

nak elébe az elsö, 's bokrétáit mUtO

ihrer entgegen die erſte, und Bouquets ihre zeigt fort

pflückt ſie die Hände voll. Sehnend läuft auch die zweite

herum, aber in der Meinung, daß die erſte Schweſter

die ſchönſten bereits beſitze, fallen ihr blos die entfern

ten und ſchöner ſcheinenden Blumen ins Auge, und

während ſie dieſen umſonſt nachjaget, verläßt ſie mit

leeren Händen den Garten. Das dritte Mädchen eine

Koſtverächterinn ſpottet der Gartenblumen, und blos

nach fremden Landesgewächſen ſich ſehnend, und ſolche

ſuchend, kommt ſie ohne Blumen aus den Garten hinaus. -

Ach wie ſchön iſt dieſer Garten! ruft jubelnd ih

rer Mutter entgegen hüpfend die erſte, nnd zeigt ihren

Strauß. Ja wirklich, ſagt ſeufzend die zweite, könnte

7 -

Bayerische

BassbibliotheA
sheed -(MRR
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gatja. Az ám! mondja sohajtva a második,

und fort. Wirklich ſo ſagt (es) ſeufzend die zweite

csak még egyszer mehetnék vissza belé, be

nur noch einmal gehen könnte ich zurück in ihn wie

szép csomót tudnék , kötni a' , ledéren elme

ſchöne Sträuße wüßte (ich) binden den muthwillig beſei

lözött virágokból. Gyáva kert biz ez !

tigten -Blumen aus. Feiger Garten (iſt) wohl dieſer

szól méreggel a’ harmadik, csak kivántat -

ſpricht Gift mit, die dritte nur wünſchen macht

az emberrel , azonban semmit nem nyujt ne

dem Menſchen mit indeſſen gar nichts nicht reicht ed

mesebb izlésére.

leren Geſchmack ſeinem zu.

Igy vagyunk halandók az élet örö–

So ſind (wir) Sterbliche des Lebens Freuden ſei

meivel.

neu mit.

3.

A fehér köpöny eg. -

D er weiß e Mantel.

Sok ember azt véli: hogy a falusi Ia

Viel Menſch es meint daß der dörflichen Woh

käsban lelhetni nyugalmat; igen, ha

nung in (man) finden kann Ruhe; ja wenn

ich nur noch einmal wiederkehren, ein ſchönes Bouquet

würde ich mir binden aus den eben aus Laune nicht ge

pflückten Blumen. Ein armer Garten iſt wohl dieſer ! .

ſpricht zornig die dritte, weckt blos die Sehnſucht des

Menſchen und entſpricht nicht einem edlern Geſchmack.

So geht es uns Menſchen mit den Freuden des

Lebens.

Der weiße Mantel.

Viele meinen, in ländlicher Behauſung ſei die Ru

he zu finden; ja wohl, wenn man ſie ſchon mit ſicl
- - -

* -

- * * *

-

. . . . . . . . "

sº...
- -- - - - - - - W
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ki mär nyugalmät oda viszi“ magával; azon

jemand ſchon Ruhe ſeine dahin trägt ſich ſelbſt mit in

ban a' természet ezernyi / bäjai

deſſen die (der) Natur tauſendfachen Zauber ihre

8EIM. idézik fel mindjärt a’ lelket süllyedté

auch nicht wecken auf ſogleich den Geiſt Verſinken ſei

ból és a csörgö patak» a’ fäk”

nem aus und der rauſchende Bach, die (der) Bäume

kies zöldje, illatos rét, 's a’ fülemile

liebliches Grün ihres, duftige Wieſe und das Nachtigallen

csattogás sem tölti meg tüstént a” – várostól

ſchlagen auch nicht erfüllet ſogleich den , Stadt von

meglapitott erszényt. Csöngedy Bencze is,

plattgemachten Beutel. Csöngedy Benedikt auch

azon véleményel, hogy majd a természet' kebe

jener Meinung mit, daß dann (der) Natur Schooße

lén minden életö öm ujulva tünend fel

ihrem auf, jede Lebensfreude erneuert wird gehen auf

neki, tavasz’ kezdetén oda hagyá a’

ihm, (des) Frühlings Anfange ſeinem an, verließ (er) den

nagyvilági zaj , melly közt legszebb korät

großweltlichen Lärm, welchem unter ſchönſtes Alter ſein

változó szerelinekben ’s tomboló mulatsá

veränderlichen Liebſchaften in und jauchzenden Unterhal

gokban élte ältal. Megunván a”

tungen in , hat gelebt durch. (Sich) langeweilend die

fényüzés hiu játékait, a’ mäzos arczokat

(des) Lurus eitle Spiele ſeine, die geſchminkten Geſichter

bringt; doch der Natur tauſendfache Reitze erwecken

nicht ſogleich das Gemüth aus ſeiner dumpfen Betäu

bung und der rieſelnde Bach, der Bäume reizendes

Grün, die duftende Wieſe, ja auch der Nachtigalen

Geſang füllet nicht den vom Stadtleben geleerten Beu

tel. Auch Benedikt Csöngedy wähnte, im Schooße der

Natur werde ihn neue Lebensluſt beſeelen; er verließ

daher bei Anfang des Frühlings das Geräuſch der gro

W 7 -
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A

’s az olcsó szivek eröltetett ömledezé

und die der wohlfeilen Herzen gezwungene Ergießungen

seit, szinte más világban képzelé magát, midón

ihre, beinahe anderer Welt in glaubte (er) ſich, als

kellemes fekvésü jószágäba érvén, azon

angenehmer gelegene Gut ſein in ankommend, jenen

rég nem - lätott szobäkban szálla meg, hol gyer

lange nicht geſehenen Zimmern in ſtieg ab, wo Kin
mek – kora szép älomként lengé körül

des-Alter ſein ſchönem Traume gleich flatterte um (ihn)

’s minden tärgy, minden szeglet édes emlékezet

und jeder Gegenſtand jeder Winkel ſüßer Erinnerung

tel köszönté. – Bencze heves, könnyelmü, de jó

mit grüßte (ihn). – Benedikt jäh leichtſinnig aber (ein)

szivü ember volt; olly érzékeny, mint fele

gutherziger Mann war; ſo gefühlvoll als vergeß

dékeny: miként az alkalom 's az ujság hatott

lich: wie die Gelegenheit und die Neuigkeit wirkte

reája. Még férf korában SEIll

auf ihn. Noch männlicheu Alter ſeinem in auch nicht

ätallá az ifjuság csinyait, 's. kész volt

erblödete ſich der Jugend Sreiche ihre und fertig iſt ge

ßen Welt, worinn ſein ſchönſtes Lebensalter unter wech

ſelnden Liebes-Verhältniſſen und lärmenden Luſtbarkeiten

hingeſchwunden war. Ueberdrüßig des eitlén Flitter

Tandes, der Larven-Geſichter und des erkünſtelten Er

guſſes leicht erkäuflicher Herzen, glaubte er ſich nun

in eine andere Welt verfetzt, als er auf ſeinem anmu

thig gelegenen Gute in den ſo lange unbewohnten Zim

mern abſtieg, wo ihn ſeine Kindheit, einem ſchönen-Trau-.

me gleich, umſchwebte, und jeder Gegenſtand, jeder

Winkel ihn mit ſüßer Erinnerung begrüßte: – Bene

dikt war raſch, leichtſinnig, eben ſo ſchnell empfindlich

als vergeßlich, je nachdem die Gelegenheit und die

Neuheit des Gegenſtandes auf ihn einwirkte. Auch noch

im männlichen Alter war er nicht über die Jugendſtrei
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F.

önkäräval is äldozni, hol

weſen eigenem Schaden mit auch opfern, wo (ein)

más félénken vonult el. Ingadozó

anderer furchtſam hat ſich gezogen weg. Wankender

lelke most a magánytól várt - uj

Geiſt (ſein) jetzt der Einſamkeit von hat erwartet neue

örömöket, 's orvosoltatását hibás szämolásbó1

Freuden und Heilung ihre, fehlerhafte Rechnung aus
eredett sebének. -

entſproßener Wunde ſeiner.

Elfogódva nézte háza' belsö inté

Beklommen ſchaute Hauſes ſeines innerliche Ord

zetét, hol kivülötte minden régi izlésre

nung ſeine, wo außer ihn alles alten Geſchmack auf

mutatott. Komoran néztek alä üstökös

hat gezeigt. Düſter haben geſchaut herunter ſchopfigte

Eleji, ’s több magyar hösök a barna

Ahnen ſeine und mehrere ungariſche Helden den braunen

falakról , mintha neheztelnének elfajult vérök

Mauern von, als wenn zürnten (ſie) entartetes Blut

re. A'. fogasokon még régi rendben ve

ihr auf. Den Rahmen auf noch alter Reihe in ver

gyest lóggtak kardok, fegyverek ’s egyéb

miſcht ſind gehangen Schwerter, Waffen und andere

che hinaus, und war ſtets bereit mit eigenem Schaden

ſich dort aufzuopfern, wo ein anderer furchtſam ſich zu

rückzog. Sein unſteter Sinn erwartete nun von der

Einſamkeit neue Freuden und Heilung der Wunden,

die er ſich durch irrige Lebensrechnung zugezogen.

Befangenen Sinnes betrachtete er die innere Ein

richtung ſeines Hauſes, wo Alles außer ihm ſelbſt,

auf alten Geſchmack hindeutete. Seine wohlbeſchopften

Vorfahren und mehrere andere ungariſche Helden blick

ten ernſt von den braunen Wänden herab, als wären

ſie erzürnt auf ihr entartetes Blut. Auf dem Rahmen

hingen noch in alter Ordnung die Schwerter, Gewehre
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vadász-eszközök ; közbe gazdaságbeli rovások

Jagd- Inſtrumente mitunter wirthſchaftliche Kerbhölzer

’s pajta – kulcsok aggatva; a tetemes

und Scheune-Schlüſſel (waren) aufgehängt, die erheblichen

karszékek ’s asztalok. az idövel lätszottak

Lehnſtühle und Tiſche, der Zeit mit haben geſchienen zu

viaskodni – szóval mindent azon álla

kämpfen – Worte (einem) mit alles jenem Stan

potban talält, a’ mint boldogult atyjáról

de in hat gefunden wie ſeligen Vater ſeinem von

maradt, ’s ügy tekinté mint ereklyéjét

iſt geblieben, und ſo betrachtete als Reliquie ihre

holdogabb idönek. Könyvekre is akadt, 's

glücklicherer Zeiten. Bücher auf auch iſt gerathen und

bär ezeken a’ moly edzé hatalmät, még

obwohl dieſen auf die Motte härtete Macht ihre, doch

is körülforgatta , 's nem kevéssé volt meg

auch hat umgedreht und nicht wenig iſt geweſen über

lepve, midön ezen mostani érzetével olly

raſcht, als dieſem jetzigen Gefühl ſeinen mit ſo

egyezö versre talält : 1.

paßenden Vers auf hat gefunden (getroffen):

- Képzete" längösztönére

Einbildung ſeiner Flammentrieb ihrer auf

Honjától sok ember väl ,

Vaterlande ſeinem von viel Menſch ſich trennt

und andere Jagd-Requiſiten unter einander. Die unge

heuren Armſtühle und Tiſche ſchienen mit der Zeit im

Kampfe – kurz alles fand er ſo, wie es ihm von ſei

nem gottſeligen Vater geblieben war, und ihm kam es

vor, wie eine Reliquie glücklicherer Zeiten. Auch auf

Bücher verfieler, und wiewohl daran die Motten ih

re Macht geübt hatten, ſo blätterte er doch darinn,

und war nicht wenig überraſcht, auf folgende mit ſeiner

Stimmung ſo harmonierende Stellen zu treffen.
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'S a’ józan ész' ellenére

Und der geſunden Vernunft Widerſtreben ihr auf

A' világ” zajtengerére
der Welt Sauſen-Meer ihr auf - A

Kétes habok közészáll.

zweifelhafte Wellen unter ſteigt.

De ah mennéI elöbbre 1ép -

Aber ach je weiter ſchreitet

Látja, érzi» hogy älomkép

ſieht, fühlt, daß (iſt) Traumbild

Az, mért hajdan ügy ége

jenes, weswegen einſt ſo brannte

'S , ezer kiällt veszélyinek,

Und tauſend ausgeſtandener Gefahren ſeiner

Létfogyasztó küzdésinek

Lebenverringernden Kämpfe ſeiner

Csak lemondás a vége.

Nur Abſagung iſt das Ende ſein.

Biz ügy van ! mond Benéze, érezvén,

Wahrlich ſo iſt (es) ſagt Benedikt fühlend

mennyi szép reményel lépett ö is egykor

wie viel ſchöne Hofnung mit iſt getreten er auch einſt

a világba, 's tül haladván az ember - kor

die Welt in, und über ſchreitend des Menſchen - Alters

Phantaſie! dein Glutgebilde

Treibt uns aus dem Vaterland

Fruchtlos warnt Vernunft uns milde;

In der Welt Gebraus, in's wilde,

Reißt uns ihre ſtärk're Hand.

Aber weh mit jedem Schritte

Fühlen wir, es ſey ein Traum !

In der Tod'sgefahren Mitte

Wird das Leben hohler Schaum

Und wofür wir einſt entbrannt

Dem entſagt nun der Verſtand.
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szebb ſelét, milly kevés hasznot, 's men

ſchönere Hälfte ſeine, wie geringen Nutzen und wie

nyi adóssägot mutathat. Még inkább hatottak

viel Schuld zeigen kann. Noch mehr haben gewirkt

reája a” következó sorok, mellyekben a’ költö

auf ihn die folgenden Zeilen, welchen in der Dichter

szédelgó vágyaitól buesuzni

Äaten Wünſchen ſeinen von, Abſchied (zu) nehmen

Jätszik: - -

ſcheint:

Szép csalodás ! töled is mär

Schöne Täuſchung von dir auch ſchon

Boldog én megválhatom;

Glücklicher ich trennen kann ich mich

Szertepattant a’ fellegvár

Iſt zerſprungen das Luftſchloß

A” mit lelken ezentül vár

Das was Seele mein dieſem nach erwartet

Könnyen ſeltalálhatom.

Leicht auffinden kann ich.

Ja wahrhaftig es iſt ſo! ruft Benedikt, fühlend;

mit wie vielen ſchönen Hofnungen trat er auch einſt in

die Welt, und überſchreitend den ſchönern Theil des

- menſchlichen Alters, wie wenig Nutzen, und wie viel

Schuld konnte er nun vorweiſen ! Noch tiefer wirkten

auf ihn die folgenden Zeilen, in welchen der Dichter

von ſeinen ſchwärmeriſchen Wünſchen Abſchied zu neh

pmen ſcheint. - -

- . Süßer Trug dein Roſen-Schimmer

Täuſchet meine Seele nimmer

Meinem Wahn bin ich enteilt

Was ich Glücklicher zü hoffen

Stehet meinem Blicke offen

Denn die Wolke iſt getheilt.

In dem trauten Kreis der Hütte

In des Thales reicher Flur

*
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Kis hajlékom' hüs körében,

Kleiner Hütte meiner kühlen Kreiſe ihrem in

A* természet' lágy ölében

Dem (der) Natur weichen Schooße ihrem in

Szebben virit a” jelen;

Schöner grünet die Gegenwart

A mit veszték, elfeledve,

Das was (ich) verloren, vergeßen ,

S. a sziv, bär lecsendesedve,

Und das Herz obwohl ſtill geworden

Nem leszen örömtelen.

Nicht wird ſein freudenlos.

3. mig létemnek vég-odójät

Und bis Daſeins meines End-Steuer ſein

Földi sorsom kivánja;

Irdiſches Schickſal mein verlangt;

Ajövendö akármit ád,

Die Zukunft was immer gibt

Itt éltemnek kis hajójät

Hier Lebens meines kleines Schiff ſein

A' fergeteg nem hänyja.

Der Sturm nicht herumwirft.

Pflücken wir des Jetztes Blüthe

Von dem Buſen der Natur,

Iſt vom langen Strom der Zeiten

Unſer Herz auch abgekühlt– -

Wird es nimmer ſtumpf für Freuden

Ob es gleich – ſie ſchwächer fühlt;

Bis ich nicht dem ſüßen Leben,

Seinen letzten Zoll gebracht –

Mag mein Schifflein fröhlich ſchweben

Nie vor einem Sturme beben

- Nie auch vor der Zukunft Nacht.

Ob das Loos das mir gefallen

Noch ſo arm und nieder ſey

Kenn' ich nicht des Kummers Qualen

Bin– zufrieden – froh und frey –
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Alant bär, de szabadságban

Unten obwohl, aber Freiheit in

'S csendes házi boldogsägban

Und ſtillen häuslichen Glücke im

Folynak vidám napjaim

Fließen heitern Tage meine

'S ha még is bü bánat ére,

Und wenn doch auch Kummer Betrübniß (mir) zukam

Annak sebes elüztére

Deren ſchnelles Verjagen ſein auf

Jó bort adnak halmaim.

Guten Wein geben (mir) Hügel meine.

Jövendö éltemet rajzolád, jó ember–

Künftiges Leben mein malteſt (du) guter Mann –

mond Bencze – ’s erösen hitte, hogy semmi

ſagt Benedikt und ſtark hat geglaubt, daß kein

csalärd fény nem zavarja többé fel nyu

betrügeriſcher Schimmer nicht ſtört mehr auf Ru

galmát. De mit nem hisz a’ gyarló einber!

he ſeine. Aber was nicht glaubt der ſchwache Menſch

ha nem tudja , mit tegyen idejével.

wenn nicht weißt (es), was (er) thun ſoll Zeit ſeiner mit.

Benczének azonban tetszett üj élete , bär

Benedikten indeßen hat gefallen neues Leben ſein, auch

Beugt mich doch ein Unglück nieder

Werd' ich nie ganz hingerafft

Denn es ſtärket mich bald wieder

Meiner Hügel Rebenſaft.

Du haſt mein künftiges Leben gezeichnet, ſagte

Benedikt und glaubte feſt, daß kein trügeriſcher Schim

wmer ſeine Ruhe ſtören werde. – Aber was glaubt nicht

der Menſch, der ſchwache, der nicht weiß, was er mit

ſeiner Zeit anfangen ſoll. Indeß gefiel ſich Benedikt in

ſeinem neuen Leben, wie einfach es auch war. Er ging

oft und viel ſpazieren, und da er von der Wirthſchaft
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1mi egyszerü volt is; - el – elsétält

wie einfach (es) iſt geweſen weg - wegſpaziert iſt (er)

’s gazdasághoz nem sokat értvén, könyvekböl

und Wirthſchaft zur nicht viel verſtehend, Büchern aus

akarta Inegtanulni azt: innen következett, hogy

hat wollen erlernen ſie: hieraus iſt gefolgt, daß

többször a’ jószág természetével ellenkezö

mehrmal der (des) Gutes Natur ſeinen " mit widrige

intézeteket tévén, gyakran fel – felakadt cseléd

Anſtalten machend, oft hat ſich aufgehalten Diener

jei együgyü szavain, kikmélyebben

ſchaft ſeiner einfältigen Worten ihren auf, die tiefer

1ättak a' dologba; ezt restellé, 's min

haben geſehen die Sache in; dieß verdroß (ihn) und al

dent räjok bizván , vendég gyanänt élt

les auf ſie vertrauend (einem) Gaſte " gleich hat gelebt

saját házában, 's eluntäban a’

eigenem Hauſe ſeinem in, und Langweile ſeiner in das

párnaszékre dölve sok feltétele alvással

Kanapee auf ſich legend viel Vorſatz ſein Schlafen mit

végzödött. Igy nyujtózott egykor , midón

hat geendet. Alſo hat er ſich geſtreckt einſt als

juhásza hivatlan hozzá beiép, 's elpana

Schäfer ſein ungerufen zu ihm hineintritt und fort

szolja hosszan : hogy a bárányok.vesznek, esö

klaget lang: daß die Lämmer ſterben, Regen

nichts verſtand, wollte er ſie aus Büchern erlernen.

Daraus folgte, daß er oft Anſtalten traf, die der Na

tur ſeines Gutes entgegen waren, ſich dann aufhielt

über die einfältigen Worte ſeines Geſindes, das tiefer

in die Sache ſah. Dieß verdroß ihn: er überließ Al

les ſeinen Leuten, lebte wie ein Gaſt in ſeinem eigenen

Hauſe, legte ſich aus Langeweile auf's Ruhebett und

ſeine vielen Vorſätze endigten mit Schlafen. So ſtreckt

er ſich einſt, als ungernfen ſein Schäfer zu ihm hinein

trat, und ihm lang und breit vorklagte : daß die Läm
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nem jär, a legeló sovány, 's a só is

nicht geht, die Weide (iſt) mager und das Salz auch

elfogyott, (

aufgegangen iſt.

„Majd az ispán tesz rendelést!“ mond

Schon der Kaſtner macht Anſtalt ſagt

Bencze.

Benedikt.

„Mellyik ispán ? kérdé a’ juhász.

Welcher Kaſtner fragte der Schäfer.

» Igaz igaz, magam küldöt

CEs iſt) wahr (es iſt) wahr, ich ſelbſt habe (ihn) ge

tem el – mond Bencze – sóra lesz. péuz,

ſchickt weg – ſagt Benedikt Salz auf wird ſein Geld,

a' bärányok iránt valamit gondoljunk.“

der Lämmer rückſichtlich etwas denken (wir).
Ezzel neki ült a' gazdaság-könyv

Dieſem mit ihm iſt geſeſſen dem Wirthſchafts-Bu

nek ’s orvosszereket irt ki» azutän

che und Arzneimittel hat geſchrieben heraus demnach
maga is a birkásházhoz ment.

er ſelbſt auch dem Schäferhauſe zu iſt gegangen.

mer ſterben, kein Regen fallen will, die Weide mager

iſt und das Salz aufgegangen.

»Wird ſchon der Kaſtner Anſtalt machen!“ ver

ſetzte Benedikt.

»Welcher Kaſtner?« fragte der Schäfer.

- »Es iſt wahr“ ſagte Benedikt; »ich ſelbſt hab' ihn

weggeſchickt. – Salz - Geld wird da ſeyn, und

der Lämmer wegen wollen wir auch auf etwas be

dacht ſein.«

Mit dieſem Worte ſetzte er ſich zu einem großen

Wirthſchaftsbuche, ſchrieb Arzneymittel heraus und ging

dann ſelbſt dem Schäferhanſe zu. -
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A’ mint az udvarba lép, elsö tekintete

Wie (er) den Hof in tritt, erſte Anblick ſein

mindjärt egy fiatal leányba ütközött, ki a’

gleich ein junges Mädchen in hat getroffen, das dem

sövény mellett danolgatva, guggon étette

Zaun neben dudelnd, duckend eſſen machte junge

libájit, ’s ezek elnyujtott nyakkal,

Gänschen ihre, und dieſe ausgeſtrecktem Halſe mit,

vig sipogässal kiséiték énekét.

luſtigem Pippern mit haben begleitet Geſang ihren.

Bencze, ellenére a piszegö gunárnak

Benedikt Widerwillen ſeinen auf des bißigen Gänſerichs

hozzá lappang, 's vállát megveregeti; a’

zu ihr ſich ſtiehlt und Schulter ihre leicht klopft; das

leány ijedtében elejtvén tälät

Mädchen Schrecken ihrem in, fallen laſſend Schüſſel ihre,

felugrik 's lesütött . szemmel biberkéI

aufſpringt und zu Boden gehefteten Auge mit zupſt

kis kendöjén.

kleinen Tuche ihrem an.

„Ki” leánya vagy, hugocskám ?“

Weſſen Tochter ſeine biſt du Schweſterchen mein.

„A' juhászé?“

Des Schäfers ſeine.

Als er in den Hof trat, fiel ſein erſter Blick gleich

auf ein junges Mädchen, das neben dem Zaun dudelnd

kauerte und junge Gänschen fütterte, indeß dieſe, mit

vorgeſtrecktem Halſe und luſtigem Pippern, ihren Ge

ſang begleiteten. Benedikt, zum Trotz des biſſigen Gän

ſerichs, ſtahl ſich zu ihr, klopfte ſie leicht auf die

Schulter und vor Schrecken ließ das Mädchen die

Schüſſel fallen, ſchlug die Augen nieder und zupfte an

ihrem kleinen Tuch.

„Weſſen Tochter biſt du, Schweſterchen?“

»m Des Schäfers.““ -

N.
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»Hogy lehet az, mär egyszer voltam

Wie kann ſein es, ſchon einmal bin geweſen

itt, 's még sem lättalak?““

hier und doch nicht habe geſehen dich.

,,De én lättam ám az uraságot, ván

Aber ich habe geſehen wohl die Herrſchaft, pol

koshéj nadrágja volt - 's lyukacsos kalap

ſterzichene Hoſe ihre iſt geweſen und löchrichter Hut

ja!“ monda leány , 's félig reá hünyorog.

ihr ſagt das Mädchen und halb auf ihn blinzelt.

„Oh menüyei ártatlanság ! milly szép a’

Ach himmliſche Unſchuld wie ſchön((iſt) das

te képed!“ sohajt Bencze, 's a’ leány IlS

dein Geſicht ſeufzet Benedikt und des Mädchens Na

- vét kérdi.

men ihren erfragt.

„Boris!“ felel a' leány, 's Bencze

Barbara antwortet das Mädchen und Benedikt

feledve bárányait, vele beszédbe ered,

vergeßend Lämmer ſeine mit ihr Geſpräch in ſich einläßt

és 'mentöl tovább nézi, annäl több több

und je mehr (ſie) betrachtet deſto mehr (und) mehr

kelleme tünik szemébe. Boris nem volt

Anmuth ihre fällt Auge ſein in. Barbara nicht iſt gewe

„Wie kann das ſeyn ? ich war ſchon einmal hier

und habe dich nicht geſehen.

» „Aber ich ſah. Sie wohl, Herr! Sie hatten Hoſen

von Polſterüberzug und einem löchrichten Hut!«“ ſagte

das Mädchen und blinzelte halb auf ihn.

„Himmliſche Unſchuld !« ſeufzte Benedikt. »Welch'

ein Geſicht !« Er fragte nach des Mädchens Namen.

»» Barbe,«« antwortete das Mädchen und Bene

dikt vergaß auf ſeine Lämmer, ließ ſich in ein Geſpräch

ein mit ihr und je mehr er ſie betrachtet, je mehr und

mehr fällt ihre Anmuth ihm in die Augen. Barbe war

zwar keine griechiſche Schönheit, aber ſichtbar ergoſſen
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ugyan görög szépség; de erö és egész

ſen zwar griechiſche Schönheit aber Kraft und Geſund

ség 1ätszott elönleni tetemén gömbö

heit war zu ſehen ſich ergießen Körper ihrem an run

lyü arcza 's izmos karja majd fel

der Antlitz ihr und kraftvoller Arm ihr bald iſt auf

csattant a’ vértöl; ’s bär a nap

geſprungen dem ; Blute von und obwohl die Sonne

elbarnitá; még is szépen illett tüzes

(ſie) abbrennte doch auch ſchön iſt geſtanden feurigen

fekete szeméhez. Barna haja négy

ſchwarzen Auge ihrem zu. Braunes Haar ihr vier

ägra fonva majd bokáig ért,

Zweig auf geflochten bald Knöchel bis (zum) hat gereicht

’s nyulänk termetét tetszetösbbé tevé.

und ſchlanke Geſtalt ihre angenehmeren zu machte.

Bencze nem tagadhatá meg töle figyel

Benedikt nicht verſagen konnte von ihr Aufmerkſam

mét ; sót elöször is nyájas sza

keit ſeine, vielmehr vor Allem auch freundlichen Wor

vakkal azt jelenteni buzgott. Kevés

ten mit jene (zu) ausdrücken hat ſich geeifert. Wenig

vártatva Boris' atyja is oda jött,

Harren nach Barbara's Vater ihr auch dahin gekommen,

ſich an ihrem Körper Geſundheit und Kraft: ihr run

des Geſicht, und ihr ſtattlicher Arm ſtrotzte von Blut,

und ihre von der Sonne gebräunten Wangen vertrugen

ſich nur deſto beſſer mit einem Paar ſchwarzer, feuri

ger Augen. Ihr Kaſtanienhaar in vier langen Flechten

reichte faſt bis zum Knöchel, und gab der ſchlanken Ge

ſtalt nur noch mehr Anmuth. Benedikt vermochte nicht

ſeine Aufmerkſamkeit von ihr abzuziehen, vielmehr beei

ferte er ſich, dieſe auch in freundlichen Worten auszu

drücken. Nach kurzem Verzug kam auch Barbens Va

ter dorthin und zählte auf ſeinem großen Kerbholz nach
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’s nagy rovással elöszämolgatta Fl

und großen Kerbholz mit vorzählte nach und nach den

kárt, mellyre Ura nenn sokat ügyelt,

Schaden, worauf Herr ſein nicht viel hat Acht gegeben

hanem szemeit mindig a’ ház’ pitva

ſondern Augen ſeine immer den Hauſes Gang ſeinen

rära szegezte hol Boris megint elöbbi munkä

auf hat geheftet wo Barbara wieder vorige Arbeit

jät folytatá, csak lopva tekintvén néha 3 Z

ihre fortſetzte, nur ſtehlend blickend manchmal die

igen kegyes üraságra.

ſehr gnädige Herrſchaft auf.

Benczének ezentul fó gondja lett

/ Benedikten fernerhin Hanptſorge ſeine iſt geworden

a’ birkatenyésztés és nemesités; azért napjá

die Schafe-Vermehrung und Veredlung; deswegen täg

ban kétszer is a majorba ballagott

lich zweimal auch den Meierhof in langſam iſt gegangen

’s ha Borist feltürödezve tagjai' ja

und wenn Barbara aufgeſchürzt Glieder ihrer Guten ih

vára házi dolgaiban sürögni lätá,

nem zu häuslichen Arbeiten ihren in, ſich beſchäftgen ſah,

nem sokat gondolt juhaival, ha

nicht viel hat ſich gekümmert Schafen ſeinen mit, ſon

nem csak neki vägyott tetszeni.

dern nur ihr hat gewünſcht (zu) gefallen.

einander den Schaden her, auf welchen ſein Herr nicht

viel achtete, ſondern die Augen auf den Hausgang hef

tete, wo Barbe wieder ihre vorige Arbeit fortſetzte,

nur verſtohlen hinblickend auf die mehr als gnädige

Herrſchaft.

Benedikts Hauptſorge war von nun an auf die

Vermehrung und Veredlung der Schafe gerichtet. Er

ſchlenderte deswegen wohl zweimal täglich in den Mei

erhof und wenn er Barbe aufgeſchürzt, zum Vortheil
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Mindent elkövetett, hogy a leány szi

Alles hat angeſtellt daß (er) des Mädchens Herz

vét megnyerhesse; de ez . hizelkedéseire

ihr gewinnen könnte aber dieſe Schmeicheleien ſeine auf

's iegszebb mondäsaira vagy bámult, vagy

und ſchönſte Sprüche ſeine auf entweder hat geſtaunt oder

nevetett, azért ajándékkal akarta - meg

hat gelacht, deswegen Geſchenk mit hat wollen (ſie) be

hóditani, 's néhány gyürüvel kedveskedett neki;

zwingen und etlichen Ringe mit hat aufgewartet ihr;
a leány szivesen megköszönte, de töb

das Mädchen herzlich hat ſich dafür bedankt aber mchr

bet nézett a ragyogó érczre unint adó

hat geſchaut das ſchimmernde Metall auf als Geber

jära. Bencze mind ebben : csupa. ártatlanságot

ſeinen auf Benedikt allen dem in, bloße Unſchuld

lätván: édes jövendót igért magának. Re

ſehend ſüße Zukunft hat verſprochen ſich ſelbſt.

- ménye még inkább nött: midön néhány

Hoffnung ſeine noch mehr iſt gewachſen als etliche

napi ismeretsége után reggel oda men

tägige Bekanntſchaft ſeine nach des Morgens dahin ge

vén, a’ leányt könyezve találta. -

hend das Mädchen thränend (er) hat gefunden.

ihres Gliederbaues, in ihren häuslichen Verrichtungen

geſchäftig ſah, kümmerte er ſich wenig um ſeine Scha

fe, ſondern wünſchte nur ihr zu gefallen.

Er unternahm Alles, damit er des Mädchens

Herz gewinnen könne. Sie aber ſtaunte oder lachte

bei all' ſeinen Schmeicheleien und ſchönen Redensar

ten. Er ſuchte ſie alſo durch Geſchenke zu gewinnen,

und ihr durch ein Paar Ringe zu gefallen: das Mäd

chen dankte herzlich dafür, ſah aber mehr auf das

ſchimmernde Metall, als auf den Geber. Benedikt ſah

in alle dem nur die bloße Unſchuld und verſprach ſich
Z
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Mi bajod, kis hugom! – kérdé nagy

Was iſt die kleines Schweſterchen mein fragte großer

részvéttel a' kiváncsi ur – miért sirsz?“

Theilnahme mit der begierige Herr marum weineſt (du).

„Anyám megszidott, agyon

Mutter meine hat (mich) ausgemacht, zum Tode

tömtem a' ludat; szememre hányta, hogy

habe ich geſtopft die Gans; hat mir vorgeworfen daß

tudja Isten, hol jár eszem“ felel Bo

weiß (es) Gott wo irret Gedanke mein antwortete Bar

ris szenheit öklével dörgölvén. º- -

bara Augen ihre Fauſt ihrer mit reibend.

2,O ne nézzen rá, Tekintetes uram – dör

Ach nicht ſchaue auf ſie gnädiger Herr mein, murr

mögé a’ haragoss anya – ez a’ leány meg van ba

te die zornige Mutter – dieſes Mädchen iſt be

bonäzva, mär egy idótöl fogva mindent viszásan

hexet ſchon einer Zeit von her alles verkehrt

- tesz.“ Bencze magát vélvén babonaszernek,

macht (ſie) Benedikt ſich ſelbſt meinend Zaubermittel das,
melly Boris' fejét zavargatja, nagy készség

welches Barbara's Köpfchen verwirret, großer Bereitwil

gel mentegeté; örömest sugta voIna

ligkeit mit entſchuldigte (ſie) gern hätte ins Ohr geſagt

a' leánynak: hogy ö is mindent viszásan tesz; mert

dem Mädchen daß er auch alles verkehrt macht; denn

eine ſüße Zukunft. Seine Hoffnung wnchs noch mehr,

als er, nach einer Bekanntſchaft von etlichen Tagen, da

er eines Morgens wieder hinging, das Mädchen in

Thränen fand.

„Was fehlt dir, Schweſterchen?“ fragte mit gro

ßer Theilnahme und begierig der gnädige Herr – „was

weinſt du?“ -

„Die Mutter hat mich geſcholten; ich habe die

Gans todt geſtopft; ſie hat mir vorgeworfen, daß mei
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szünetlen csak róla gondolkodik; de a’ háborgó

unaufhörlich nur von ihr denkt aber die murrende

anya nem távozott, azért hirtelen kézszo

Mutter nicht hat ſich entfernt, deswegen plötzlichen Hän

ritással kisérvénezen szavait: „este felé ismét

dedruck begleitend dieſe Worte ſeine: Abend gegen wieder

eljövök!“ haza tért. -

komme Cich)! nach Hauſe iſt gekehrt. - /

Még is igaz – gondolá Csöngedy ur –

Doch Ciſt es) wahr dachte Csönged Herr

csak a falun rejtezik az igaz ártatlanság,

nur dem Dorfe auf verbirgt ſich die wahre Unſchuld

nyugatlan várván az alkonyt, unellynél

unruhig erwartend den Sonnen-Untergang welchem bey

egy tiszta élek mad, megvalljaszerelmét.

eine reine Seele dann geſtehet Liebe ihre.

Az este beállott, ämbär hüsebben, mint

Der Abend hat ſich eingeſtellt obwohl kühler als

Bencze kivánta, mert rövid zäpor után ékte

Benedikt verlangte, denn kurzer Platzregen nach unange

len szél tämadt; azonbanö . elment

nehmer Wind iſt entſtanden, indeſſen er iſt wegegangen

ne Gedanken , Gott weiß wo, ſind, antwortete Barbe,

die Augen mit der Fauſt reibend. -

„O ſehen Sie ſie gar nicht an, gnädiger Herr“–

polterte die zornige Mutter, –- das Mädel iſt behext,

ſchon eine Zeit her macht ſie alles verkehrt. Benedikt

hielt ſich ſelbſt für das Zaubermittel, das Barbe den

Kopf verwirrte, entſchuldigte ſie mit großer Bereitwil

ligkeit; gern hätte er dem Mädchen ins Ohr geraunt,

daß auch er Alles verkehrt mache, weil er unaufhörlich

nur an ſie denke, aber die murrende Mutter wich nicht,

und mit einem Händedruck begleitet von den Worten:

„gegen Abend komme ich wieder,“ kehrte er plötzlich nach

Hauſe. Es iſt doch wahr, dachte der Herr v. Csönged,

nur auf dem Dorfe verbirgt ſich die " Unſchuld.
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még is, 's akolba . terelt jnhait megnéz

dennoch und Schafſtall in getriebene Schafe ſeine beſich

vén, hasztalanul kémlelte Borist. Már sötétle

tigend umſonſt hat geſpäht Barbara. Schon (zu) däm

ni kezdett, ’s ö kérdést tön iránta ; –

mern hat angefangen und er Frage machte wegen ihr;

tän a’ kertben gyomlál még“ lön, a’ fe

vielleicht dem Garten in jätet (ſie) noch, ward“die Ant

lelet. Aha! ott vár reám, gondolja Csön

wort. Ja, ja dort wartet (ſie) auf mich, denkt Csön

gedy ür; jó éjszakát momd, eltávozik, 's a’

gedy Herr; gute Nacht ſagt entfernt ſich und deſſen

helyett, hogy haza menne, megest visza

ſtatt daß nach Hauſe ginge (er) wieder umkehrt

fordul 's egy rézsen keresztül a’ kertbe som

(er) ſich und eine Oeffnung durch den Garten in geſtoh

polyog, vizsga szemmel nézeget; de

lener Weiſe geht, forſchendem Auge mit herumſieht aber

a' nyájjal , kijäró és az uraságot annyira

die Heerde mit ausgehenden und die Herrſchaft ſo weit

nem ismérö komondorok szörnyü ugatással

nicht kennenden Schäferhunde ungeheurem Bellen mit

neki rohantak. Bencze ijedtében ka

ihn haben angefahren. Benedikt Schrecken ſeinem in (ei

rót ränt ki a' sövényböl, 's a’ mint

nen) Pfahl reißt heraus dem Zaune aus, und wie (es)

Unruhig erwartete er den Sonnen-Untergang, wo die

reine Seele dann ihre Liebe geſtehe.

Der Abend ſtellte ſich ein, obwohl kühler, als Be

nedikt verlangte, denn nach kurzem Platzregen erhob

ſich ein unartiger Wind. Indeß ging er doch fort und

während er die in Schafſtall getriebenen Schafe beſah,

ſpähte er umſonſt nach Barben umher. Schon begann's

zu dämmern, und er that eine Frage ihretwegen. –

„ſie jätet wohl noch im Garten,“ ward die Antwort.

Aha, dort harret ſie mein, dachte Herr v. Csönged; er
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lehetett, segitségért kiáltozva, védelmezi

möglich geweſen iſt, Hülfe um ſchreiend vertheidiget

unagät. A” bojtärok rókät vagy farkast

ſich. Die Schäferjungen (einen) Fuchs oder Wolf
vélvén kullogni a' kertben, éktelen

denkend gemächlich gehen dem Garten in, ungeheuren

dorongokkal oda szaladnak , 's bámulva pillan

Stangen mit dahin laufen und ſtaunend haben ge

tottak egymásra, midón a’ vélt farkasban

blickt einander auf, als dem vermeinten Wolf in

urokra ismértek.

Herren ihren auf haben erkannt. -

E' veszélytöl ugyan épen nnenekedett

Dieſer Gefahr aus zwar geſund hat er ſich be

meg, de nagyobb zavarba jött, midön

freiet aber größere Verlegenheit in iſt gekommen, als

a' ház felé térvén: a” kert' másik ol

das Haus gegen kehrend, des Gartens anderer Seite ſei

dalán egy fejér köpönyeges embert a’ sövényen

ner an einen weiß bemantelten Mann dem Zaune auf

ältalszökni lát; utána akart rikkantani,

hinüber ſpringen ſieht; nach ihm hat wollen ſchreien

wünſchte gute Nacht, entfernte ſich, und ſtatt nach Hauſe

zu gehen, kehrte er wieder um, und durch eine Zaun- .

öffnuug ſtahl er ſich in den Garten. Er ſah umher mit

forſchendem Auge; aber die Hunde, die mit der Heerde

gingen und auf ſolche Entfernung die Herrſchaft nicht

erkannten, fuhren auf ihn los. In ſeinem Schrecken

riß Benedikt einen Pfahl aus dem Zaune, und während

er ſich ſo gut als möglich vertheidigte, ſchrie er um Hülfe.

Die Schäferburſche, meinend es ſchleiche ein Fuchs oder

ein Wolf im Garteu, liefen hin mit ungeheuren Stan

gen, und ſahen ſich verwundert an, da ſie im vermein

ten Wolf ihren gnädigen Herrn erkannten. -

Aus dieſer Gefahr nun war er zwar mit heiler

Haut, aber eine größere Verwirrung befiel ihn, als er
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de - sZava elällott, midön azon percz

aber Wort ſein iſt ſtecken geblieben als ſelben - Mo

ben Boris is szemébe ötlik, a mint vi

mente in Barbara auch Auge ſein in fällt wie be

gyázva a’ szilvafäk között a’ kertajtóhoz

hutſam den Pflaumenbäumen zwiſchen der Gartenthür zu

sunnyog. Benedek attól tartván, ne hogy

heimlich geht. Benedikt dem von haltend, nicht daß

képtelen hajlandósága elärultassék, ätal

unſchickliche Neigung ſeine verrathen werde, ſchämte (er)

lä kérdöre venni a’ leányt, 's boszuját

ſich Befragen auf nehmen das Mädchen, und Rache ſeine

juhászán tölté » megtämadván öt, miért

Schäfer ſeinem an füllte aus, anfahrend ihn warum

enged ré2st csinálni a’ sövényen. Komoran

erlaubt Oeffnung zu machen dem Zaune an. Düſter

tért haza » ’s hosszu tünödés

iſt gekehrt nach Hauſe und langen Hin- und Herdenken

utän, ki lehetett az a’ fejér köpönyeges?

nach, wer kann geweſen ſein jener weiß bemantelte

jutott eszébe, hogy e’ tájon vasas-néinetek

iſt ihm eingefallen daß dieſer Gegend auf Küraſſiere

ſeküsznek, 's illy formán nem ö okozta a’

liegen und auf dieſe Art nicht er hat verurſachet der

lüd halálät. - - -

Gans Tod ihren.

gegen das Haus kehrend, an des Gartens anderer

Seite, einen Mann im weißen Mantel über den Zaun

ſpringen ſah. Er wollte ihm nachſchreien, aber das

Wort erſtarb ihm, als ihm im nemlichen Augenblick auch

Barbe ſchon in's Auge fiel, wie ſie behutſam zwiſchen

den Pflaumenbäumen der Gartenthüre zu glitt. Furcht und

Scham, daß ſeine ſeltſame Neigung ſich verrathe, hiel

ten ihn ab, das Mädchen in’s Verhör zu nehmen,

- und er ſättigte ſeine Rache an ſeinem Schäfer, den er

anfuhr, warum er Brüche in Zaun zu machen erlaube.
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Más nap reggel Lázár inasa, ki rég

Anderer Tag früh Lazar Diener ſein, welcher ſeit

6ta näla szolgált, bär elvégezte minden

lang bei ihm hat gedient, obſchon geendet hat alle

dolgát nem tägult még is a szobäból ;

Arbeit ſeine nicht iſt gegangen dennoch dem Zimmer aus;

hanem hasztalan kotonozás közt urära

ſondern unnützigen Herumtappen unter, Herrn ſeinen auf

hunyorgott.

hat geblinzelt. -

„Mi baj? akarsz valamit? szólj vagy taka

Was gibt es willſt (du) etwas ſprich oder packe

rodj!“ mond a’ rosz kedvü Bencze. -

dich ſagt der ſchlecht gelaunte Benedikt.

„Kérésem van, pedig nagy.“

(eine) Bitte meine iſt (mir), aber groß.

„Mond el hamar.“ - .

Sage her ſchnell. - -

„Házasodni akarok, pedig mentöl elöbb.“

Heirathen will ich und das je früher.

Düſter kehrte er nach Hauſe. Nach langen Sinnen, wer

der Weißmantel geweſen ſeyn könnte, fiel ihm ein, daß

in der Gegend auch Küraſſiere liegen und daß auf dieſe

Art nicht er den Tod der Gans verurſacht habe

- Früh am andern Tag, als Lazar, ſein Die

ner ſeit vielen Jahren, mit Allem fertig war, was er

im Zimmer zu thun hatte, kam er doch nicht von der

Stelle, ſondern trödelte unnütz herum und blinzelte da

bey auf ſeinen Herrn. - / -

„Was giöts ? willſt du etwas ? rede oder troll

dich, ſagte Benedikt übelgelaunt.“

„Ich hätte eine Bitte, und noch dazu eine große.“

„Heraus damit aber geſchwind.“ - -

„Ich will mich verheirathen, und das je eher

je lieber.“ -
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„Sok szerencsét! de Lázár vigyázz! megbänod;

Viel Glück aber Lazar gib Acht bereueſt es

öreg legény vagyte när.“

alter Burſche biſt du ſchon.

„Negyven két esztendövel öregebb Tekintetea

Vierzig zwey Jahre mit älter Gnädiger

Urnä1.** - -

Herr als. - -

„2Ki kérdezett? - Mátkád häny esz

Wer hat gefragt (dich) Braut deine wieviel Jahr
tendös?**

(iſt) alt.

»Tizennyolcz; pedig dzép!“

Achtzehn, zudem ſchön!

„Vigyázz! szämvetésedben - hiba lesz; negy

Gib Acht Rechnung deiner in Fehler wird ſein; vier

ven a tizennyolczbanem megyen, kölcsünözni kell.“

zig das achtzehn in nicht geht, leihen (man) muß.

„Ej Tekintetes uram, nem városi leäny

Äm Gnädiger Herr nicht ſtädtiſches Mädchen (iſt)

az.“

jenes.
-

„-Mind egy – mind egy!“ szól közbe Bencze,

Alles eins – alles eins ſpricht darein Benedikt

visszagondolván a’ mult estére.

zurückdenkeud den vergangenen Abend auf.

„Viel Glück aber Lazar gib Acht ! du wirſt's be

reuen! biſt ja ſchon ein alter Burſche.“

„42 Jahre älter, als der gnädige Herr.“

„Wer hat dich darum gefragt? Und deine Braut?

wie alt.“
-

„Achtzehn, und ſchön dazu.“

„Gib Acht ! es wird ein Fehler in deiner Rechnung

ſeyn; vierzig mit achtzehn geht nicht; man muß borgen.“

„Ey gnädiger Herr, das iſt kein Stadtmädchen.“

„Alles Eins! Alles Eins!“ ſagt Benedikt, und

denkt an den verfloſſenen Abend.
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„Követem Tekintetes urat! az én mätkämigen

Verzeihen Gnädiger Herr Braut meine (iſt) ſehr

jó, pedig szeret is.“ - - -

gut und liebt (mich) auch. -

„Lásd ha épen akarsz – mond Beucze – én

Sieh wenn durchaus willſt ſagt Benedikt ich
IN EIll ellenzem ; de mivel mátkád olly

nicht ſetze mich entgegen aber weil' Braut deine (iſt) ſo

igen jó és szép, szeretném látni, vezesd hoz

ſehr gut und ſchön möchte gerne ſehen, führe (ſie) zu

zäm.“ Lázár szerette ugyan urät, de illyen,

mir. Lazar hat geliebt zwar Herrn ſeinen aber ſolcher

dologban mégsem hitt neki – szólni

Sache in doch noch nicht hat geglaubt ihm, ſprechen hat

akart, de Bencze nem engedé, azért

(er) wollen aber Benedikt nicht erlaubte es, deswegen

nehéz szivvel mátkájäért balla

ſchwerem Herzen mit Braut ſeine um iſt gemächlich

gott.

gegangen.

Mig. Lázár oda järt, Bencze mély gon

Bis Lazar dahin iſt gegangen Benedikt tiefe Ge

dolatokba merült, és sajnálta a szegény Lá

danken in iſt verſunken und hat bedauert den armen - La

„Verzeihen ſie gnädiger Herr! meine Braut iſt

ſehr brav und mir ſehr gut.“ -

„Nun wenn du durchaus willſt, ſieh zu!“ ſagte

Benedikt, ich bin nicht dawieder ; Aber weil denn dei

ne Braut gar ſo gut iſt und ſchön, möchte ich ſie ſehen.

Führe ſie her.“ Lazar liebte wohl ſeinen Herrn, aber

in ſolchen Sachen glaubte er ihm dennoch nicht. Er

wollte reden, aber Benedikt ließ es nicht zu; er ging

alſo mit ſchwerem Herzen langſam nach ſeiner Braut.

Indeß Lazar dahin ging, verſank Benedikt in tiefe

Gedanken und bedauerte den armen Burſchen, der in

-
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zärt, hogy illy bajba e8ett. Nem

zar daß ſolche Ungelegenheit in iſt (er) gefallen. Nicht

sokára 1épteket hall, a’ magas – sarku

lange nachher Schritte hört, der (mit) hohen Abſatz

czipö hangosan kopog a’ folyosón. Az ajtó nyi

Schuh laut klopft dem Gange auf. Die Thür öf

lik, 's inasa. mátkájät inkább bévon

net ſich und Diener ſein Braut ſeine mehr herein

ja, mint vezeti. „Ez az Tekintetes uram!“ mond

zieht als führt. Dieſe (iſt) Gnädiger Herr mein, ſagt

és hijában iparkodik a’ leánynak veres ké

und umſonſt befleißt er ſich des Mädchens rothen Ant

pére szegzett kezeit letoIni.

litz ihren auf, gelegten Hände ihre hinunterſchieben.

„Boris te!“ – kiält Bencze, nem tudván ha

Barbara du ſchreiet Benedikt nicht wiſſend Schnel

marjában mit szóljon. Boris le

ligkeit ſeiner in was (er) ſagen ſoll. Bärbchen ſchlägt

üti fejét. -

nieder Haupt ihr. -

„Hätte ezt a’ legényt szereted?“ – kérde a’

Alſo du dieſen Burſchen liebſt fragte der

meglepett Bencze. - -

überraſchte Benedikt.

ſolche Ungelegenheit gerathen war. Gleich darauf

hörte er Tritte: Die hohen Abſätze des Weiberſchuhes

klapperten laut über den Gang. Die Thür ging auf

und der Bediente zog die Braut hinein, mehr als er

ſie führte. „Dieſe iſt's, gnädiger Herr! “ ſagte er

und umſonſt verſuchte er, des Mädchens Hände vom

glühenden Geſicht zu bringen. --

„Barbe du?“ ruft Benedikt und weiß nicht was

er in der Eile ſagen ſoll. Bärbchen ſchlug die Augen

nieder. *

„Alſo liebſt du dieſen Burſchen?“ fragt er erſtaunt,
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„O csak ne beszéljen illyest!“ mond a’ leány

Ach nur nicht reden (Sie) ſowas ſagt das Mädchen

’s ſélig elfordulva pillogat Lázárra, ki most

und halb abgewendet blinzte (ſie) Lazar nach, der nun

härom kéréssel jött elé; hagy ura szóljon

drey Bitte mit iſt gekommen vor, daß Herr ſein rede

Boris' szüléivel; mäsodszor: nivel házassá

Bärbchens Aeltern ihren mit; zweitens weil Verehe

gät megengedé, jöne el a menyekzöre ; har

lichung ſeine erlaubte, käme die Hochzeit auf; drit

madszor: ha a’ mint reményli nem sokára in

tens wenn wie (er) glaubt es, nicht lange nach von

nen elkötözik, Öt hagyná falun. -

hier wegzieht, ihn ließe Dorfe auf.

„Jól van“ – mond Bencze – te itt maradsz,

Gut iſt ſagt Benedikt du hier bleibſt

’s Boris velem jön gazdasszonynak.

und Bärbchen mit mir kommt (als) Wirthſchafterin.

„Ugy ám, ha mennék!“ mond Boris.

Gewiß ja wenn (ich) ginge, ſagt Bärbchen.

„Tekintetes ur csak tréfä1“ – mond Lázár,

Gnädiger Herr nur ſcherzt ſagt Lazar

alig várván szabadulását 's mátkäjät titkon

kaum wartend Befreiung ſeine und Braut ſeine heimlich

„O reden Sie nur nicht ſo!“ ſagte das Mädchen

und blintzte nach Lazar, der nun mit einer dreyfachen

Bitte kam: daß ſein Herr mit Bärbchens Aeltern re

de; zweitens, daß, weil er die Heirath erlaubt, er

nun auch zur Hochzeit komme; drittens: daß, wenn

wie er hoffe, er nun in kurzem von da wegziehe, der

Herr ihn im Dorfe laſſen möge.

„Es iſt gut – ſagte Benedikt – »du bleibſt hier

und Bärbchen kommt zu mir als Wirthſchafterin.

»Ja wohl, wenn ich ginge !« ſagte Bärbchen.

» Der gnädige Herr ſcherzt nur “ ſagte Lazar,

kaum erwartend, daß er los würde, und ſtieß heimlich
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Auch am ---

könyökével elmenésre unszolja. Ben

Ellenbogen ſeinem mit Weggehen auf nöthiget. Bene

cze egy ideig habozott, de utóbb

dikt einer Zeit bis iſt unſchlüßig geblieben, aber ſpäter

pártfogäsät igérvén, a’ menyekzököltsé

Protekzion ſeine verſprechend die (der) Hochzeit Unkoſten

geit is Inagära vällalta. Boris örült,

- ihre auch ſich auf hat genommen. Bärbchen hat ſich ge

Lázár pedig elsóhajtá magát: lesz itt mi

freuet, Lazar aber ſeufzte: wird ſein hier

PE vigyázni.

worauf Acht geben.

Midón elmentek, Bencze inasät

Als weggegangen ſind Benedikt Diener ſeinen

vissza inté: „hallod e Lázár ! tegnapeste én va

zurück winkte: hörſt (es) Lazar geſtern Abends ich et

lamit lättan.“

was habe geſehen.

„En is Tekintetes uram.“

Jch auch gnädiger Herr mein.

„Egy fejér köpönyeges einbertöl örizd mát

Einem weiß bemantelten Manne von hüte Braut

kádat.““

deine

ſeine Braut mit dem Ellbogen zum Aufbruche, Bene

dikt war eine Zeit lang unſchlüßig, endlich verhieß er

ſeinen Schutz und nahm die Hochzeitskoſten auf ſich.

Bärbchen freute ſich; aber Lazar erſeufzte: „Da wird

es was aufzupaſſen geben.“

Als ſie giengen winkte Benedikt ſeinen Diener

zurück:

» Höre Lazar! geſtern Abend hab' ich etwas ge

ſehen!“

»Ich auch gnädiger Herr!«

„Ein Weißmantel, hüte deine Braut!«



425

B-Fi

-

- Attól nem ,mert magam voltarn.“

Dem von nicht, weil ich ſelbſt bin geweſen.

„Hol vetted - a’ fejér köpönyeget?“

Wo haſt genommen den weißen Mantel.

»A' szomszéd uraság" huszárjätól

Dem Nachbaren Herrſchaft Huſaren ſeinen von

Vettem a' napokban; . a’ ház körül jó

habe - gekauft dieſen Tagen in; das Haus um gut

lesz. º. - -

wird ſein. : -

» Menjºdolgodra!“ mond Bencze, 's az

Gehe Geſchäft dein auf, ſagt Benedikt und das

ablakra dölve „fütyörészett kia' 1evegö

Fenſter aufgelehnt, hat leiſe gepfiffen hinaus die Luft

be, gondolván : ma neked, holmap nekem.

in, denkend: heute dir morgen mir... - -

Bencze - igérste szerint a menyekzöe

Benedikt Verſprechen ſeinem gemäß die Hochzeit

kitartá, 's az összegyült jobbágyság között

aushielt und der verſammelten Unterthanſchaft zwiſchen

"

- -

majd éjfélig mulatott, ámbár a’ borgöz

bald Mitternacht bis hat verweilt obwohl der Weindunſt

pipafüst, 's ºa' duda' fülmetszó TeCZe

Pfeifenrauch und des Dudelſackes ohrſchneidendes Schnar

--- .

„Vor dem nicht, der war ich ſelbſt.«

»Wo haſt du den weißen Mantel hergenommen? «

»Gekauft vom Huſaren der Nachbarſchaft, erſt dies

fer Tage; im Haus wird er gut ſeyn.“ -

»Geh an deine Arbeit!“ ſagte Benedikt und aufs

Fenſter gelehnt, pfiff er leiſe in den Wind hinaus und

dachte: heute mir, morgen dir!“

Seinem Verſprechen gemäß hielt Benedikt die

Hochzeit aus und verweilte unter den verſammelten Un

terthanen faſt bis Mitternacht, obgleich Weindunſt,

Pfeifendampf und des Dudelſacks ohrenzerreißendes Ge
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gése kelletlenül illették. Örömest köteks

ren ſein unangenehm berührten ihn. Gern hätte ge

dett volna a’ nenyasszonnyal ;de a’ völegény,

ſcherzt der Braut mit, aber der Bräutigam

mintha hozzá lett volna varva, untalan mel

als wenn zu ihr wäre geweſen genäht immerfort neben

lette állott. Midön haza - ment, 's a”

2 ihr iſt geſtanden. Als nach Hauſe iſt gegangen und der

vöfény bucsupoharät rá köszönté,

Brautführer Abſchieds-Glas ſein auf ihn grüßte,

mond az öregbiró: »Tekintetes uram , läs

ſagt der alte Richter: Gnädiger Herr mein ſchauen

sunk hozzá; van äm itt elégkisasszony! mär ke

(wir) dazu iſt ja hier genug : Fräulein ſchon Gna

gyelinedre is rä férne a' feleség.“ Ben

de deine auf, auch darauf hätte Platz die Gattin. Be

eze megköszönte az öszinte javalläst, elvo

nedikt hat bedankt das aufrichtige Rathen, hat ſich weg

nult, 's egyedül lévén »alig tudott 1neg

gezogen und allein ſeiend kaum hat (er) können ſich

válni a gondolattól: hogy együgyü ina

ſcheiden dem Gedanken von, daß einfältiger Diener

sa, kit tän az arany sujtás teve ke

ſein welchen vielleicht das goldene Schnürchen machte ab

lendövé, bol.dogabb nälánál. -

gänglich, Ciſt) glücklicher als er.

dröhne ihn wiedrig berührte. Gern- hätte er angebun

den mit der Braut, aber der Bräutigam ſtand, wie

, angeheftet, immer neben ihr. Als er nach Hauſe ging,

und der Brautführer ihm den Abſchieds-Becher zutrank,

ſagte der Altrichter: »Gnädiger Herr, ſchauen wir da

zu; es gibt ja hier Fräulein genug. Euer Gnaden hät

ten auch ſchon Platz für eine Frau.“ Benedikt dankte

für den aufrichtigen Rath, zog ab, und als er allein

war, konnte er ſich kaum von dem Gedanken los ma

X W.
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Bencze esapongó lelke nem volt ké

Benedikts flatternder Geiſt ſein nicht iſt geweſen fi

pes sokáig valamin bänkodni, 's néhäny nap

hig lange etwas an ſich (zu) kümmern und einigem Tage

mulva magän nevetett: mint lehete, ké

nach ſich ſelbſt an hat gelacht, wie konnte er ſein im

pes olly neveletlen falusi hajadonért hevülni;

Stande ſo unerzogene dörfliche Ledige um heiß werden,

's ha még a’ menyecskét . . felkereste is,

und wenn noch das junge Weib hat aufgeſucht auch,
csak azért türtént, hogy a szégény Lá

blos deswegen iſt (es) geſchehen, daß des armen La

zärnak féltéstöl elvonczolt képét Iät

zar's Eiferſucht von verzogenes Geſicht ſein (er) ſe

hassa.

hen könne. -

Eddig Bencze minden föbb rendütärsaság

Bis nun Benedikt jeder höhern Ranges Geſellſchaft
töl elvonta magát; most mär nein: tudjuk „

von hat weggezogen ſich, nun ſchon nicht wiſſen (wir)

unalomból e , vagy az öregbirószavá

Langeweile aus ob, oder dem alten Richters Worte ſeinem

tól indittatva, ismét emberek közé vá

von bewogen, wiederum (die) Menſchen unter hat ſich ge
v

-

-

chen, daß ſein einfältiger Diener, dem villeicht nur

das goldene Schnürchen gute Aufnahme verſchafte,

glücklicher ſey als er.

Benedikts Flatterſinn war nicht fähig, ſich lang

über etwas zu kümmern. Nach einigen Tagen lachte er

über ſich ſelbſt, daß er für eine ungezogene Dorfſchöne

habe in Gluth gerathen können; und ſucht er ja das

junge Weibchen auf, ſo geſchah es, um des armen La

zar von Eiferſucht verzogenes Geſicht zu ſehen. -

Bis dahin hatte Benedikt ſich von aller Geſellſchaft

höhern Ranges zurückgezogen. Aus langer Weile,

oder durch des Altrichters Worte bewegt, ſehnte

".
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gyott. Häzának ältalellenében, néhány puskalövés

ſehnt. Hauſe ſeinem gegenüber etliche Büchſenſchuß

nyiremagasnyärfäk közül fejérlett

auf, hohen Pappeln zwiſchen hervor hat weiß geſehen
ki nemes szomszédja' Iakása; egy

heraus adelichen Nachbarn ſeines Wohnung ſeine; ein

patak azonban, melly néha zäportól

Bach indeſſen welcher dann und wann Regenguß von

folyóvá szokott nöni, - gätolta egyenes

Fluße zum hat gepflegt (zu) wachſen, hiderte gerade Weg

utjät, 's . ezért majd fé1 6rät kellett

ſeinen und deswegen bald halbe Stunde hat (er) müſſen

kerülnie a’ hidhoz. E' szomszéd lätoga

umgehen (er) der Brücke zu. Dieſes Nachbarn Beſuch
tásära rändult elöször is Bencze.

ſeinen auf hat ſich begeben zum erſtenmal auch Benedikt.

Váry urszivesen fogadá, ’s elbeszéite,

Váry Herr herzlich empfing (ihn) und erzählte

milly : jó barátságban élt egykori

was für ein guter Freundſchaft in, hat gelebt einmaligen

atyjäval. Bencze, ki Váryban jó embert, de

Vater ſeinen mit. Benedikt der in Váry guten Menſchen aber

nein sok mulattató tülajdont lele, mär bucsuz

nicht viel unterhaltende Eigenſchaft fand ſchon (zum) Ab

er ſich jetzt wieder unter die Menſchen. Seiner Woh

nung gegenüber, einige Büchſenſchüße entfernt,

ſchimmerte weiß das Haus ſeines Nachtbars, eines

Edelmannes, hervor. Cin Bach aber, der bisweilen von

Regengüſſen anzuwachſen pflegte hinderte den

geraden Weg, und man mußte deshalb faſt eine halbe

Stunde mühſam umgehen, bis zur Brücke. Dieſen

Nachbar zu beſuchen machte ſich nun auch Benedikt zum

erſtenmal auf. Herr v. Váry empfing ihn herzlich und

erzählte ihm in wie guter Freundſchaft er mit wei

land ſeinem Vater gelebt. Benedikt der in Váry einen
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ni készült, midön a házi

ſchied nehmen hat ſich vorbereitet, als das häusliche

kisasszony belép: karcsu mint a szarvas, mind

Fräulein hineintritt: ſchlank wie der Hirſch, allem

e' mellett teljes, vidäm, eleven, 's az érettség'

dieſen bei voll, heiter, lebhaft, und des Zeitigwerdens
elsö hajnalában. Nyájasan üdvezli ez

erſter Morgenröthe ſeiner in. Freundlich begrüßt dieſe

elbájolt vendégét, ki akadozva mentegeté késö

bezauberten Gaſt ihren, der ſtotternd entſchuldigte ſpätes

jelenését, és keIlemes udvarisággal a’ jö

Erſcheinen ſein, und anmuthiger Höflichkeit mit die Zu
vendöre bizta annak kipotlását. Bencze

kunft auf hat aufgetragen deſſen Erſatz ſeinen. Benedikt

sokat forogván a szépeknél, mindjárt sejdilé:

viel umgehend den Schönen bey, gleich ahnete:

hogy több élet van Lidiben, mint äbrándozás, több

daß mehr Leben iſt Lidy in, als Schwärmen, mehr

terinészeti ész, mint nevelés, 's titkon

natürlicher Verſtand, als Erziehung, und heimlich

örült az üj ismeretségnek. Tudván , hogy

hat frohlockt der neuen Bekanntſchaft. Wiſſend, daß

1najd rejtekezö csalodás, majd könnyü

bald (eine) ſich verbergende Täuſchung, bald leichte

guten Menſchen, aber nicht viel uterhaltende Eigenſchaf

ten fand, bereitete ſich ſchon zum Abſchied als das

Fräulein vom Haus eintrat, ſchlank wie ein Hirſch,

und bey alle dem voll, heiter, lebhaft und in der rei

fen Jugend erſtem Frühroth. Freundlich begrüßte ſie

den bezauberten Gaſt, der ſich ſtotternd entſchuldigte, ſo

ſpät hier erſchienen zu ſeyn und mit anmuthiger Höf

lichkeit erkärte ſie, daß die Zukunft das verſäumte wohl

erſetzen könne. Benedikt, der viel mit Schönen umge

gangen war, ahnte gleich, daß in Lidy mehr Leben ſey,

als Schwärmerey, mehr natürlicher Verſtand, als Er

ziehung, und er frohlockte heimlich der n Bekannt
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enyelgés, most csendes andalgäs, most ki

Schäckerei, jetzt ſtille Melancholie, jetzt hervorbre

törökedv, 's bájleplü semmiség inkább hat

chende Luſt, und zauberdeckige Nichtigkeit mehr wirkt

a szép - nemre, mint bär mi

das ſchöne Geſchlecht auf, als was immer für ein

nagy elme; ’s magába zärt érden;

großer Verſtand; und ſich ſelbſt in geſperrtes Verdienſt;

azért illy módon bänt Lidivei, 's

deswegen ſolche Art auf hat (er) verfahren Lidy mit, und

elsöben is nehezen távozván, nem rosz

(das) erſtemal auch ſchwer ſich entfernend, nicht ſchlechte

emlékezetet hagyott magautän, annälis inkäbb

Erinnerung hat gelaſſen ſich nach, deſto mehr

minthogy deli külseje ’s könnyü

da gefälligen Aeußern und leichten

tärsalkodása mellett, tetemes birtoka

Umgang ſeinen neben, beträchtliches Beſitzthum ſein

volt.

iſt geweſen (ihm).

Váry 8zerette a' vendéget, kivält ifju

Váry hat gern gehabt den Gaſt, beſonders Ju

sägában unaga is katona lévén, örömest

gend ſeiner in er ſelbſt auch Soldat ſeient, gern

ſchaft. Er wußte, daß auf das ſchöne Geſchlecht fein

verhüllte Verſtellung abwechſelnd mit leichtem Scherz,

mit ſtiller Träumerey, ausbrechender Fröhlichkeit und

nichts ſagenden aber in Zauberflor gekleideten Dingen,

mehr wirkt als noch ſo großer Verſtand und in ſich ge

kehrtes Verdienſt; darum verfuhr er mit Lidy auf ſol

che Art, und da ihm gleich das erſtemal das Scheiden

ſchwer wurde, ließ er kein übles Andenken zurück.

Dieß um ſo mehr, da ſeinem gefälligen Aeußern und

ſeinem ungezwungenen Benehmen ein beträchtliches Ver

mögen zur Seite ſtand.
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volt katona-társaságban; azért többször

iſt geweſen Soldaten-Geſellſchaft in; deswegen mehrmal

1nagához hivta a' Tiszteket, 'stele pohär

ſich zu hat gerufen die Offiziere, und vollem Glas

mellett csatázott velök. Bencze másodszo

neben hat Krieg geführt mit ihnen. Benedikt zweitenma

ri lätógatásakor illy gyülekezetre ta

ligen Beſuche ſeinem bei ſolche Verſammlung auf hat ge

lält. Lidi megkülönbözteté ugyan, de azért

troffen. Lidy auszeichnete ihn zwar, aber deswegen

nyájas tekintetét mästól SE VOnta

höflichen Blick ihren andern von auch nicht hat gezogen

el , 's bájai” megsmértetését, ha

weg, und Zauber ihrer Bekanntmachung ſeine, wenn

nem ohajtá is, de neun is ellenze; mé

nicht wünſchte auch, aber nicht auch war dawider; tie

Iyebb szövetséget nein ärult ugyan el magavi

fern Bund nicht hat verathen zwar Betra

selete; de nem is tiltá a’ hódulást, melly

gen ihr; aber nicht auch verboth die Huldigung, welche

nyilván 's titkon tömjényezé körül.

offen und heimlich mit Weihrauch räucherte (ſie) um.

Ez Benczét diadalra ébreszté ’s ezer mester

Dieß Benedikten Sieg auf weckte und tauſend Kunſt

Váry ſah den Gaſt gern, beſonders da er in ſei

ner Jugend ſelbſt Soldat geweſen, ſich ſehr in militä

riſcher Begleitung gefiel. Er lud deshalb oft Offiziere

zu ſich, und führte dann bei vollem Glaſe, Krieg mit

ihnen. Bey ſeinem zweiten Beſuch traf Benedikt auf

eine ſolche Verſammlung. Zwar zeichnete Lidy ihn aus,

aber ſie entzog darum nicht den Andern ihren freundli

chen Blick, und wünſchte ſie gleich nicht ihren Liebreiz

zur Schau zu ſtellen, ſo war ihr doch nicht zuwider,

wenn er anerkannt wurde. Ihr Benehmen verrieth

wohl keine bereits geknüpfte, tiefere Verbindung; in

deß verbot es auch nicht die sassis º den Weih
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séggel szótte hälójät megfoghatni B.

mit hat gewebt Netz (ſein) (um) fangen (zu) können das

szabadszivet, melly fürge madárként repe

freie Herz, das (einem) muntern Vogel gleich flatter

se a lép körül, de nem akadt belé.

te den Leim um, aber nicht hat ſich gehängt darein.

Nem merjük ugyan Vitatni: hogy

Nicht trauen (wir) uns zwar (zu) behaupten: daß

Lidinek némelly fiatalabb hóduló ne tetszett volna

Lidy mancher jüngere Huldiger nicht hätte gefallen

inkább Benczénél, de a’ gazdag imädó mellett

lieber als Benedikt , aber dem reichen Anbeter - neben

mindig hatalmas tündér áll, melly azt varázs-fén

immer mächtige Fee ſteht, welche jenen Zauber-Glan
9

nyel himzi, 's ez a’ házasság reménye.

ze mit umzieht, und dieſe (iſt) die Heirath Hoffnung ihre.

Lidi is tän ettöl . lelkesitve, az ügyes

Lidy auch vielleicht dieſer von beſeelt, des geſchickten

indulatos Benczének nem kärhoztatá szembe

leidenſchaftlichen Benedikten nicht verdammte augen

tünö hódulásait, sót édes vonzat

ſcheinliche Huldigungen ſeine, vielmehr ſüßer Neigung

tal viszonzá a’ ſakadó érzés' jeleit,

mit erwiederte die ſich entfaltenden Gefühls Zeichen ſei

rauch, der ihr, offen und geheim von allen Seiten ge

ſtreut wurde. Das reizte Benedikt zum Kampf. Mit

tauſend Künſten wob er ſein Netz, das freye Herz zu

fangen, das, dem muntern Vogel gleich, die Leimru

the umflatterte und nicht daran hängen blieb. Wir

wagen nicht zu behaupten, daß Lidy nicht mancher ju

gendliche Anbeter beſſer gefallen hätte, als Benedikt;

aber neben dem reichen Verehrer ſteht immer eine

mächtige Fee, die ihn mit Zauberſchein umzieht –

mit der Ausſicht der Ehe. Vielleicht auch von dieſem

begeiſtert, verwarf Lidy nicht die augenſcheinliche

Huldigung des gewandten, leidenſchaftlichen Bene



133

&-S

melly változó alakban simul a“

ne, welches veränderlicher Form in ſich ſchmiegt das

sziv felé, 's minden apróságban nagy érdemet

Herzgegen, und jeder Kleinigkeit in großes Verdienſt

lät. Bencze tüzesen közelite, felfogván minden

ſieht. Benedikt feurig näherte ſich, ergreifend jede

alkalmat; Lidinem nehezſté utjät, de

Gelegenheit; Lidy nicht erſchiderte Weg ſeinen, aber

a' végsó reményt - bäjködbe takarva egyedül

die letzte Hoffnung Zauber - Nebel in hüllend blos

sejtenie hagyá, 's igy az érte längzó szivet még

ahnen ließ ihn, und ſo das um ſie flammende Herz noch

inkäbb gerjeszté. Beneze gyakran áltaiment,

mehr anreizte. Benedikt oft hinüber iſt gegangen,

’s Lidi mindig kevesellé jöttét.

und Lidy immer für ſelten hielt Kommen ſein.

- Nem hijában nevezik tüznek a szerelmet,

Nicht umſonſt nennen (ſie) Feuer die Liebe;

mert a’ki vele jätszik, hamar megégeti magát.

denn der mit ihr ſpielt, ſchnell brennet an ſich.

Bencze is másnak szótt hälót, 's

Benedikt auch (einem) andern hat gewebt Netz, und

dikt, vielmehr erwiderte ſie mit ſüßer Hinneigung die

Beweiſe des in ihm ſich entfaltenden Gefühls, das in

ſtets wechſelnden Formen ſich dem Herzen anſchmiegt

und großes Verdienſt ſieht in jeder Kleinigkeit. Bene

dikt rückte feurig näher, ergriff jede Gelegenheit; Lidy

verdarb ihm den Weg nicht, nur die letzte, zauberiſchſte

Hoffnung hüllte ſie in geheimniſvollen Nebel, ließ ihn

ahnen und reizte ſo noch mehr ſein flammendes Herz.

Benedikt ging oft hinüber und Lidy fand, daß es im

mer noch zu ſelten ſey. -

Nicht ohne Grund heißt die Liebe ein Feuer: wer

mit ihr ſpielt, verſengt ſich bald. Auch Benedikt wob

ein Netz in das er ſelber fiel. Mehrmal ſchon ver

liebt und betrogen, hat er ſich leicht getröſtet; jetzt
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er ſelbſt iſt gefallen darein. Verliebt ſchon mehrmal

völt ugyan, 's ha megcsalatott,

iſt geweſen zwar, und wenn betrogen iſt geworden

könnyen vigasztalá magát, de most tän magá

leicht tröſtete (er) ſich, aber jetzt vielleicht einfa

nyos élete, és azan érzemény, hogy ma hol

mes Leben ſein, und jenes Gefühl, daß heute mor

nap vagy elkésik, vagy az idöböl épen ki

gen oder ſpät kommt, oder der Zeit aus durchaus aus

fogy, más irányra készté. O szeretett, 's

geht, andere Richtung auf trieb. Er hat geliebt, und

a' mit elöbb mäson könnyelmüén günyolt ma

was früher andere auf leichtſinnig hat getadelt ſich

gán tapasztalá. A' kisértet szebb volt, hogy

an erfuhr. Die Verſuchung ſchöner iſt geweſen, daß

sem hidegen elkerüIhette volna, 's a’ muló

als kalt hätte vermeiden können, und die vergängliche

örömökre szánt tärgynak, nyugalmäval

Freuden auf beſtimmten Gegenſtande, Ruhe ſeiner mit

adózott. Hasztalan hivta segédül hajdani

hat gezollt. Umſonſt hat gerufen zur Hülfe ehemalige

vig kedvét. A’ jelennek sajnos érzete

frohe Luſt ſeine. Der Gegenwart ſchmerzhaftes Gefühlihr

trieb ſein einſam Leben, wohl auch das Gefühl, er

dürfe über kurz oder lang zu ſpät kommen oder ganz

und gar über die rechte Zeit hinaus gerathen, ihn nach

ganz anderer Richtung fort. Er liebte, und was er

ſonſt an andern leichtſinnig verſpottet hatte, erfuhr er

nun an ſich ſelbſt. Die Verſuchung war zu ſchön, als

daß er ſie kalt hätte vermeiden können, und er büßte

dem Gegenſtande, den er zu flüchtigem Genuß erleſen

hatte, mit dem Verluſt ſeiner Ruhe, Umſonſt rief er

ſeinen ehemaligen Frohſinn zu Hülfe, das ſchmerzliche

Gefühl der Gegenwart war ſtärker. Tief erfüllte ihn

die Freude, da er Lidy's Liebe für ihn von Tag zu
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legyözte erejét. Örömtelve lätta, “ bär

beſiegte Kraft ſeine Freudenvoll hat geſehen, obwohl

napról napra nevekedni iránta Lidi szerelmét,

Tag von Tag zu wachſen gegen ihn Lidy Liebe ihre,

de szép kilátásait elboritá a” vésztés”

aber ſchöne Ausſichten ſeine überzog des Verluſtes

gondolatja, melly komor rémzettel szüntelen

Gedanke ſein, welcher düſterm Schreckbild mit unaufhörlich

üldözé.

verfolgte (ihn).

Milly szörnyü betegség a’ szerelemféltés?

Welch ungeheure Krankheit (iſt) die Eiferfucht ?

azt reméllyük, olvasóink velünk együtt eléggé

das hoffen (wir), Leſer unſere mit uns ſammt hinlänglich

ismerik; azért minden felvilágitó értekezés

kennen (ſie); deswegen jeder aufklärender Erforſchung

helyett jobb örvendenünk, hogy még nem

ſtatt (iſt) beſſer uns zu freuen, daß noch nicht

haltunk benne meg, mint egykor Lepidusz.

ſind (wir) geſtorben in ihr, wie einſt Lepidus.

Bizonyos dologban minden ember irigy, 's

Gewiſſer Sache in jeder Menſch (iſt) neidiſch, und

kinek magához nincs bizodalma, hamar féltö

wem ſich ſelbſt zu nicht iſt Zutrauen ſein, ſchnell eifer

Tage wachſen ſah, aber die ſchöne Ausſicht umwölbte

ihm der Gedanke an ihren Verluſt, ein Gedanke der

ihn unaufhörlich verfolgte, wie ein düſteres Schreckbild.

Unſern Leſern trauen wir zu, daß ſie ſo gut als

wir die ungeheure Krankheit kennen: die Eiferſucht.

Statt aller Aufklärung und Abhandlung darüber, wol

len wir uns akſo lieber freuen, daß wir noch nicht, wie

einſt Lepidus, daran geſtorben ſind. In gewiſſen Din

gen iſt jeder Menſch neidiſch, und wer ſich ſelbſt nicht

traut, wird ſchnell eiferſüchtig, weil das heiße Ge

fühl. Andern die Kraft zuſchreibt, die er ſelbſt ver

ſchwendete und der erwachte Stolz ſeine Pein nur in
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vé losz, mert hevült . érzékei mäs

ſüchtig wird ſein, denn erhitzten Gefühle ſeine anderm

ban ejtik az elpazarlott eröt, "s felébredt

in ahnen die verſchwendete Kraft ſeine, und erwachter

gögje más szerencséjén téplödik. Bencze is

Stolz ſein fremdem Glück in quält ſich. Benedikt auch

ezen sulyos nyavalyában kinlödott. A' ki- 's

dieſer ſchweren Krankheit in hat gelitten. Die heraus und

béjáró fatal Tisztek mint annyi török

hineingehenden jungen Offizier als ſo vielen Dolche

furdalták szivét, minden tekintetben, mindem

haben geſtochen Herz ſein, jedem Blicke in , jeder

mozdulatban valami biztos jelt lätott,

Bewegung in gewißes zutrauliches Zeichen hat geſehen,

mellyet véleménye szerint egész voltában

welches Meinung ſeiner nach ganzen Sein ſeinem in

csak a boldog érthet el. A” mit maga annyi

nur der Glückliche verſtehen kann. Was er ſelbſt ſo

szor próbált» és más szépek ezer ſortél

oft hat verſucht, und andere Schönen tauſend Kunſtgriffen

Iyal rajta gyakoroltak, mind azt most Lidiben is

mit auf ihm haben geübt, alles das jetzt Lidy in auch

gyanitá; örömest szólt volna, de a’ bizo

muthmaßte; gern hätte (er) geſprochen, aber den gewiſ

fremdem Glück findet. Auch Benedikt litt an dieſer

Krankheit. Die aus- und eingehenden Offiziere ſtachen

wie eben ſoviele Dolche in ſein Herz in jedem Blick,

in jeder Bewegung ſah er ein gewiſſes natürliches Zei

chen von Vertraulichkeit, das, wie ihm dünkte nach

ſeinem ganzen Weſen, nur der Beglückte verſtehen

mag. Was er ſelbſt ſo oft verſucht, was andere Schö

nen mit tauſend Kunſtgriffen an ihm geübt hatten, das

Alles argwöhnte er auch an Lidy jetzt. Gern hätte er

geſprochen; aber noch war, den Bund feſter zu ſchlie-,

ßen, ſeinerſeits kein entſcheidender Schritt geſchehen,

er rückte der Sache nur von weitem näher, und wenn
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ſen Bundſchluß auf bisjetzt entſcheidenden Schritt nicht

tévén, csak meszéröl közelité a’ dolgot, 's

machend, nur weitem von näherte (er) die Sache, und

ha Lidijól kinevette, boszankodott;

wenn Lidy gut ausgelacht hat (ihn), hat ſich geärgert;

hapedig azt megbántottnak érzé, könyörgött,

wenn aber ſie beleidigt fühlte (er), hat gebethen,

és magára neheztelt. Még tüchetö volt

und ſich ſelbſt auf hat gezürnt. Noch erträglich iſt geweſen

sorsa Lidi közében, de annäl inkább

Schickſal ſein Lidy's Umgebung ihrer in, aber deſto mehr

érzé otthon a' féltés' nyomorgatásit:

fühlte (er) zu Hauſe der Eiferſucht Peinigungen ihre :

azért is többnyire az ablaknälült.

deswegen auch meiſtens dem Fenſter bei iſt (er)geſeſſen,

vagy Öränként a' patak mellett sétält, hon

vder Stundenlang dem Bache neben hat ſpaziert, von

nan egészen ellitett Lidi házára , ?s

wo ganz hat hingeſehen Lidy's Haus ihr auf, und

ott leskelödvén, ha hintót vagy lovast vön ész

dort ſpähend, wenn Kutſche oder Reiter nahm ge

re, ö is ott termett; de ha az idó

wahr Cer), er auch dort iſt erſchienen; aber wenn die Zeit

vagy környülállás nem engedé, nehéz szivvel

oder Umſtand nicht zugab, ſchwerem Herzen mit

epedezett magäban. -

hat gehärmt ſich ſelbſt in.

dann Lidy ihn auslachte, ärgerte er ſich, und wenn

er fühlte, er habe ſie beleidigt, bat er und zürnte auf

ſich ſelbſt. Noch war ſein Schickſal erträglich in Lidy's

Umgebung, aber deſto mehr fühlte er die Qualen der

Eiferſucht, wenn er zu Hauſe war. Er ſaß darum auch

gewöhnlich am Fenſter, oder ging ganze Stunden den

Bach entlang, wo er Lidy's Haus ganz überſehen konn

te, und ſpähend, ob Wagen oder Reiter zu ſehen,
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Csak a hiv Lázár . osztakozott e” 80'8-

Nur der treue Lazar hat getheilt dieſem Schickſal

ban is vele; a’ jämbor lätván ura" vál

in auch mit ihm; der brave ſehend Herrn ſeines Ver

tozásät, azt vélte, hogy felesé

änderung ſeine, das hat gemeint, daß Frau ſeine in

gébe szerelmes. – Egy estve midón Bencze a’

(iſt) verliebt. – Einen Abend als Benedikt dem

Patakhoz ment, Lázár bätran utjät ällja:

Bache zu gegangen, Lazar muthig Weg ſeinen ſperrt:

»Tekintetes uram , nekem szóläsom van – mond –

Gnädiger Herr mein mir Rede meine iſt – ſagt –

pedig nagy.“

und das groß.

»Majd holnap reggel.“

»Bald morgen frühe.

»Tovább nem türhetem; Tehintetes urat

Weiter nicht aushalten kann ich; Gnädigen Herrn

eddig hiven szolgáltam, de most más urat

bis nun treu habe bedient aber jetzt (einen) andern Herrn

kell keresnem , pedig az fäj.“

muß ſuchen ich und das ſchmerzt.

»Elment az eszed ? mi häborgat?“

Iſt weggegangen der Verſtand was beunruhigt (dich)

»Tän nem tudom, mért jár EP

Vielleicht nicht weiß (ich) warum geht auf dieſe

re Tekintetes ur –mond Lázár, 's ablakjära

Seite Gnädiger Herr ſagt Lazar und Fenſter ſein auf

erſchien er auch augenblicklich, wenn dieß ſich traf und

härmte ſich das Herz ab, wenn Zeit und Umſtände ihn

daran hinderten.

Niemand außer dem treuen Lazar nahm an ſeinem

Schickſal Antheil! Als der ehrliche Kerl ſeines Herrn

Veränderung ſah, meinte er, der Mann könne wohl

noch in Bärbchen verliebt ſeyn. Eines Abends da Be

nedikt nach dem Bache ging ſtellte ſich ihm Lazar dreiſt
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mutat, honnan Boris épen fél 8zemmel kan

zeigt, woher Bärbchen gerade halben Auge mit

dikäl ki. – Nini! most is ott ñll. De

guckt hinaus. Sieh! jetzt auch dort ſteht (fie) Aber
majd negtanitom másra kacsingatni!“

ſchon lehre ich (ſie) andere auf mit dem Auge zuwinken

Bencze mindjárt megérté baját a' hiv szol

Benedikt gleich verſtand Uebel ſein des treuen Die

gänak és öszinte megvallá, hogy nem Boris miatt

ners und anfrichtig geſtand daß nicht Bärbchen we

jär annyit a' patakhoz; de Lázár fehtette

gen geht ſoviel dem Bache zu; aber Lazar hat beſchloſſen

magában, mihelyt kitelik esztendeje, más koro

ſich ſebſt in ſobald aus wird Jahr ſein anderen ältern

sabb urhoz szegödik.

Herrn zu in Dienſt tritt.

E' történet Benczét az elött bär mulat

Dieſer Umſtand Benedikten vorher obwohl unter

hatná is, 's Lázárnak adott is volna okot

halten könnte auch, und Lazarn hätte auch gegeben Urſa

mitöl félni, de most épen ellenkezö

che wem von (zu) fürchten, aber jetzt ganz entgegenge

leg hata reája, és magában neheztekt,

ſetzt wirkte auf ihn und ſich ſelbſt in hat ſich geärgert,

in dtm Weg: »Gnädiger Herr, ich hätte was zu ſa

gen – ſprach er, und zwar nichts kleines.“

„„Ein ander' Mal! Morgen früh.«“

„Nein länger halt ich's nicht aus. Bis jetzt hab

ich dem gnädigen Herrn treu gedient. Jetzt muß ich mir

einen andern Herrn ſuchen, und das thut weh.“ /

»„Biſt du von Sinnen ? was ficht dich an ?““

„Ich weiß etwa nicht, warum der gnädige Herr

hierzu geht,“ ſprach Lazar und zeigte auf ſein Fenſter,

wo Bärbchen eben mit halbem Blick heraus blinzelte.

„Da da! eben ſteht ſie wieder dort. Aber ich will ſie

ſchon lehren, Andern Blicke zuwerfen.“
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hogy ártatlansága illy méltatlanul gyanussá

daß Unſchuld ſeine ſo unverdienter Weiſe verdächtig

1ön azért más UltOn ment

j, deswegen andere Wege auf iſt (er) gegangen

leshelyére. - -;

Staudplatz ſein auf. - .

Még. Lidivel nem - szólt jövendöje

Noch Lidi mit nicht hat geſprochen Zukunft ſeiner
iránt de egykor elmerülten ülvén mellette,

hinſichtlich aber einmal verſunken ſitzend, neben ihr

nein akarva tünt fel édes képe a” há

nicht wollend iſt gegangen auf ſüßes Bild ſein des häus

zi boldogsägnak, 's mélyen sohajtott; Lidi

lichen Glückes und tief geſeufzt hat (er) Lidt
valami titkos büt sejtvén, gyöngéden

irgend einen heimlichen Kummer ahnend, zärtlich

vigasztalá, végre a’ leány” dagadó - keb

tröſtete (ihn) endlich des Mädchens ſchwellenden Bu

lén , - lebbent ki kételkedöszerelme. A' ki

ſen ihren anf iſt entſchlüpft zweifelnde Liebe ſeine. Der

Benczét gyöngeségröl vádolja, vessen számot

Benedikten Schwachheit von verklagt, mache Rechnung

magával 's mindjártelnémul; hány . ember

ſich ſelbſt mit und gleich verſtummt; wie viel Menſch

Benedikt begriff auf der Stelle, wo es ſeinem

treuen Diener fehle und geſtand ihm frei, daß er nicht

Bärbchen's wegen ſo oft zum Bache gehe. Aber Lazar

beſchloß, wie nur ſein Jahr vorüber ſey, ſich bey ei

nem andern bejahrteren Herrn einzudingen.

Zu einer andern Zeit hätte Benedikt dies Ereigniß

beluſtigt, und er hätte wohl Lazar Anlaß zur Eifer

ſucht (gegeben wollen.) Jetzt wirkte es auf ihn gerade ent

gegengeſetzt, und er grollte mit ſich ſelbſt, daß ſeine

Unſchuld unverdienter Weiſe ſo in Verdacht gerieth und

ging deswegen von nun auf andern Seiten zu ſeinem

Lauerplatz. -
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"él, kit nem andalitna el a’ szép ajak'. édes

lebt, den nicht vertiefen möchte der ſchöne Lippe ſüßes

- igérete, ha kivält az érzés' hangzat

Verſprechen ihr, wenn beſonders die Gefühls Stimmen

jai kisérik ? örök hüségröl álmadozván, ak

ſeine begleiten (es)? ewiger Treue von träumend da

kor a’ fagylaló idót megvetve günyoljuk. Ben

mals die froſtende Zeit verachtend ſpotten (wir). Bene

cze is olly bájos percztöl elragadtatván,

dikt auch ſo zauberiſchen Momente von - hingeriſſen

- azt cselekvé, a' mitöl eddig félt, ?8

jenes that (er) wovon bis jetzt gefürchtet hat, und

Lidit eljegyzé hitvesének. Váry aldásá

Lidi verlobte (er) (zu) Gemahlin ſeiner. Váry Segen

val toldván e’ frigyet, a’ „boldog pär

ſeinem mit vermehrend dieſen Bund, die glücklichen

nak örömét nevelé.

Paares Freude ihre vergrößerte.

Edesen hangzottak bär e“ szavak: tiéd

Süß haben geklungen obwohl diefe Worte: dein

vagyok és leszek mind halálig! Bencze fü

bin (ich) und werde ſein ganz Tod zum! Benedikt Ohre

lében de nyugalmat még sem . adhat

ſeinem in aber Ruhe doch auch nicht haben geben

Noch hatte er ſeiner Zukunft wegen mit Lidy nicht

geſprochen. Aber einſt, als er in ſich verſunken neben

ihr ſaß ging unwillkührlich vor ihm das Bild des häus

lichen Glückes auf, und er ſeufzte aus tiefer Bruſt.

Lidy ahnte einen geheimen Kummer, ſie ſprach ihm trö

ſtend zu, zärtlich, zuletzt entſchlüpfte des Mädchens

ſchwellendem Buſen das Geſtändniß ihrer bezweifelten

Liebe. Wer Benedikt der Schwachheit wegen verklagt,

halte Rechnung mit ſich ſelbſt. Wie viel Menſchen le

ben, die der ſchönen Lippe ſüßes Gelöbniß nicht hinab

zöge, zumal, wenn der Ton des Gefühls es begleitet.

Da träumen wir von ewiger Treue und ſpotten verach
-

-
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tak , sött leköttetésével még nött

können, vielmehr Verpflichtung ſeiner mit noch iſt ge

- félelme. Lidi örizkedett ugyan minden

wachſen Furcht ſeine. Lidi hat ſich gehütet zwar jeder

gyanüs tettöl , de ki magänak nem hisz,

verdächtigen That von aber der ſich ſelbſt nicht glaubt,

hogy hihetne másnak ? Azért a’

wie könnte (er) glauben (einem) andern. Deswegen das

patakmelletti sétáläs neun szünt meg,

neben dem Bach geübte Spazieren nicht hat aufgehört,

sött kellennetesbb lön, mert Lidi is eljärt,

vielmehr angenehmer ward, denn Lidy auch iſt hingegan

vagy legalább kendövel legyintgete ſeléje –

gen, oder wenigſtens Tnche mit winkte gegen ihn –

azonban sok per is tämadott a’ jegyesek kö

indeſſen viel Zank auch iſt entſtanden den Verlobten zwi

zött. Benczének örökös dolga lett

ſchen. Benedikten ewiges Geſchäft ſein iſt geworden

bocsánatért esdekleni. Szerencséje volt,

Verzeihung um (zu) flehen. Glück ſein iſt geweſen,

hogy féltése Lidi' kellemeinek hizel

daß Eiferſucht ſeine Lidy's Reizen ihren geſcheichelt

tend der froſtigen Zeit. Auch Benedikt hingeriſſen von

dem zauberiſchen Augenblick, that was er bis jetzt ge

fürchtet; er erklärte feyerlich Lidy zu ſeiner Gemahlin.

Váry gab dem Paare ſeinen Segen und vermehrte damit

die Freude der Glücklichen.

Süß klangen in Benedikts Ohr die Worte: Dein

bin, dein bleib ich ganz, bis zum Tode. Aber Ruhe

gaben ſie ihm nicht. Seine Beſorgniß wuchs mit ſeiner

Verpflichtung. Zwar hütete ſich Lidy, irgend etwas

verdächtiges zu thun. Aber wie könnte der Andern

trauen, der an ſich ſelber zweifelt ? So hörte denn

auch das Spazierengehen am Bach nicht auf. Es wurde

nur noch angenehmer, da auch Lidy hinkam, oder oft
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kedett, 's e’ pontban egy asszony Sem

hat, und dieſem Punkte in ein Weib auch nicht (iſt)

engesztelhetetlen. -

unverſöhnlich.

Bü és öröm között igy telt el a'

Gram und Freude unter ſo iſt verſtrichen der

nyär, az ösz – a’ mezö - elsärgult, a’

Sommer der Herbſt– das Feld iſt gelb geworden, die

fäk” levelei hullottak , a' tél be

Bäume Blätter ihre ſind herabgefallen, der Winter hat

ällott, ’s a” boldogok” öszvekelése

ſich eingeſtellt, und der Glücklichen Verehelichung ihre

üj esztendöre határoztatott meg – az egész táj

neues Lahr auf iſt beſtimmt worden – die ganze Gegend

beszélt már e’ házasságról, 's Lázár is

hat geſprochen ſchon dieſer Heirath von und Lazar auch

könnyebben lehellett. Váry leányät uriasan

leichter hat geathmet. Váry Tochter ſeine herrſchaftlich

kiházositani akarván, semmi költséget nem kimélt;

ausheirathen wollend keine Unkoſteu nicht hat geſchont;

szintugy Bencze is üj rendbe szedé házát.

ebenſo Benedikt anch neue Ordnung in ſetzte Haus ſein

A' régi üstökös vezérek a’ padlásra vándo

Die alten zopfigten Anführer den Boden auf ſind gewan

roltak; a’ vastaglábu székek helyett finom , minden

dert die dickfüßigen Stühle anſtatt feine, jedem

mit dem Schnupftuche zuwinkte. Doch gab es auch viel

Zänkereien zwiſchen den Verlobten. Benedikts ewiges

Geſchäft war, um Verzeihung zu flehen. Sein Glück

war, daß ſeine Eiferſucht Lidy’s Reizen ſchmeichelte,

und was dieſen Punkt betrift iſt kein Weib unverſöhnlich.

Auf dieſe Art verſtrich, unter Kummer und Freu

de der Sommer, der Herbſt. Das Feld wurde falb,

das Laub der Bäume fiel, der Winter ſtellte ſich ein

und die Vermählung der Glücklichen wurde auf das neue
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test alatt ropogók têtettek – szó

Körper unter krachende ſind geſetzt worden – Ceinem)

val minden más szinbe ültözött, és

Worte mit alles andere Farbe in hat ſich gekleidet, und

mozgäsba jött. - -

Bewegung in iſt gekommen.

Bencze jöwendö hitvese' szobäját

Benedikt künftigen Gemahlin ſeiner Gemach ihr

minden kitelhetó fénnyel felékesiteni akarván, né

allem möglichen Glanze mit aufzieren wollend, ei

hány napra a’ városba készült ’s

nige Tage auf die Stadt in hat ſich vorbereitet und

Liditöl más dolgot adván ürügyül, elbucsu

Lidi von andere Sache gebend Vorwand als hat Ab

zott, karácson önnepre határozván

ſchied genommen, Weihnachts Feier auf beſtimmend

visszajövetelét. A” féltö és szerelines,

Zurückkommen ſein. Der Eiferſüchtige und Verliebte

ha nem sokat végez is, legalább gyorsan jár;

wenn nicht viel endet auch, wenigſtens ſchnell geht. .

Jahr feſtgeſetzt. Die ganze Gegend ſprach ſchon von

dieſer Heirath und Lazir athmete leichter. Váry wollte

ſeine Tochter nach Herrn Art ausſtatten und ſcheute

keine Koſten: auch Benedikt richtete ſein Haus neu cin.

Die alten Zopfhelden wanderten auf den Boden, an

ſtatt der alten Stühle mit dicken Füßen wurden feine

hineingeſtellt, die unter jedem Körper krachten; mit ei

nem Worte, Alles nahm eine andere Farbe an, und

gerieth in Bewegung.

Benedikt wollte das Gemach ſeiner künftigen Gat

tin mit allem möglichen Glanze ausſtatten. Er rüſtete

ſich, auf einige Tage in die Stadt zu gehen; er gab

Lidy einen andern Vorwand, nahm Abſchied und be

ſtimmte ſeine Wiederkehr auf die Weinachtstage. Eifer

ſüchtige und verliebte bringen zwar nicht viel zu Stande,
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Bencze is - sietett. haza, 's a rendelt

Benedikt auch hat geeilt nach Haus, und die beſtimmte

idót két nappal megelözte. Mär estellet,

Zeit zwei Tage mit iſt vorgekommen. Schon dämmerte

midön leszált - kocsijáról de nenn soká1a

als (er) abgeſtiegen Wagen ſeinem von, aber nicht lange

a’ sötétséget szelid fény vältá fel, 's gyö

die Finſterniß milder Schimmer wechſelte auf, und lieb

nyörüen tünt eló a’ hold Lidi” háza

lich iſt gegangen hervor der Mond Lidy's Hauſe ihrem

felett, onnan száll felém éltem' szép

ober von dorten ſteigt gegen mich Lebens meines ſchöner

sugára! gondoká Bencze, bär künn derekasan

Strahl ſein! dachte Benedikt, obwohl draußen tüchtig

fagyott, a' szabadba indult.

hat gefroren das Freie in hat ſich auf den Weg begeben.

A* mint kapuján kilép , cselédháza'

Wie Thore ſeinem hinaus tritt, Geſind-Haus ſeines

ablakánál - egy ſejér köpönyeges férf ötlik

Fenſter ſeinem bei ein weiß bemantelter Mann fällt

szemébe : ö ezt Lázárnak vélvén, reá

Auge ſein in : er dieſen Lazarn (für) meinend, auf ihn

kiált, miért ácsorog hijában az ablak alatt, nikor

ſchreit, warum gaffet umſonſt dem Fenſter unter da

ott benn dolga vau.

dort darin Arbeit ſeine iſt. . . .

ſind aber wenigſtens ſehr eilig, und ſo eilte auch Be

nedikt nach Hauſe, und kam der Zeit, die er feſtge

ſetzt, um zwey Tage zuvor. Es dämmerte ſchon, als

er vom Wagen abſtieg, aber nicht lange dauerte die

Finſterniß , und wich dem milden Schimmer des Mon

des, der lieblich heraufzog. Er ſtand über Lidy's Haus.

Von dort ſtrahlt mir mein ſchöneres Leben, dachte

- Benedikt und wie derb es auch draußen fror, machte er

ſich auf in's Freye und auf den Weg zu Lidy. Als er

-
10

-

U
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„Elismért uracskäm – mond

Haben (mich) verkannt Herrchen mein – ſagt

hegykén egy huszárkáplär, én nem vagyok Lázár,

ſtolzierend ein Huſaren-Korporal, ich nicht bin Lazar,

hanem szabadságos katona , Boris ismeröse

ſondern (ein) beurlaubter Soldat Bärbchen's Bekannter

és atyafia. -

und Anverwandter (ihr).

„Ugy“ – mormola Bencze meghökkenve –

So – murrte Benedikt verlegen –

»mikor jött katona uram ?“

wann iſt gekommen Soldat Herr mein.

»Föhadnagy urammal jöttem;

Oberlieutenant Herr meinem mit bin (ich) gekommen

de ö oda ät maradt abban a” kö

aber er dort daüben iſt geblieben jenem in dem Stein

házban.“

hauſe in.

„A” , köházban ?“ kérdé akadozva Bencze –

Dem Steinhauſein? fragte ſtotternd Benedikt –

és olly - ismerös ott ?

und ſo bekannt (iſt er) dort ?

„Héj, Uram , csak én kapnék annyi csókot,

Ach! Herr mein, nur ich bekäme ſo viel Kuß,

mint az ott a’ szép kisasszonytól“ – felel

wie jener dort dem ſchöneu Fräulein von – antwortet

aus dem Thore ſeines Hauſes. trat, fiel ihm am Fen

ſter ſeiner Geſindewohnung ein Mann im weißen Man

tel in die Augen. Ihn für Lazar haltend, ſchrie er ihn

an, was er dort unnütz unter dem Fenſter gaffe; dort

darinnen ſey ſeine Arbeit.

»Sie hahen mich verkannt junger Herr!“ ſagte

ſpitz ein Huſarenkorporal, »ich bin nicht Lazar, ſondern

ein beurlaubter Soldat, ein Bekannter und Bluts

freund Bärbchens.
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a’ huszär 's egyet vonit bajszán. Akart

der Hußar und einen zieht Schnurbart ſeinen an. Hat

töbhet is beszélni, de Bencze nem hallá;

wollen mehr auch reden, aber Benedikt nicht hörte;

vér futja el szivét; erei vonaganak; bö

Blut beläuft Herz ſein; Adern ſeine zucken; auf

szülten szobájába siet, 's kardot ragadva –

gebracht Zimmer ſein in eilt, und Säbel ergreifend

hah csalärd hitszegö! legalább ingyen senki ne

hah falſche Meineidige ! wenigſtens umſonſt keiner nicht

birjon – dörögvén, a’ patak ſelé megyen. Szo

beſitze (dich) donnernd, den Bach gegen geht. Ge

kott leshelyére érvén homlokä

wöhnlichen Standplatz ſein auf kommend Stirn ſeiner

hoz esap – öén gyáva balgatag, milly butän

zu ſchlägt ach ich ſchwacher einfältiger, wie dumm

e8tein a' kelepczébe – mérgesen nevet, én

bin (ich) gefallen die Falle in zornig lacht, ich

oda járok neki kedvezni , ’s addig ö––

dahin gehe (um) ihr gefällig (zu ſein), und indeßen ſie

tovább nenn szólhata, csak mély sohajtás

weiter nicht ſprechen konnte (er), nur tiefer Seufzer

»»So ?« brummte Benedikt ſtutzend, »wann iſt er

denn gekommen, Herr Soldat ?««

„Mit meinem Herrn Oberlieutenant bin ich gekom

men; aber er iſt da drüben geblieben im ſteinernen

Haus.“ - -

»»Im Steinhaus ?«« fragte Benedikt gebrochen –

»»und ſo bekannt iſt er dort ?“ “

„Ey, Herr! bekäm ich nur ſo viele Küße, als

der dort von dem ſchönen Fräulein!“ antwortete der

Hußar, ſich den Schnurbart ſtreichend. Er wollte

noch mehr ſagen, aber Benedikt hört ihn nicht. Das

Blut ſchießt ihm in's Herz; ſeine Pulſe zucken; aufge

bracht eilt er in ſein Zimmer, reißt ſeinen Säbel her

vor: »Ha, Falſche ! Meineidige! Tenºr ſo wohl
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torlott ki habzó kebléböl. Fé

iſt geſtrömt heraus wallenden Buſen ſeinem aus. Eifer

tése rettentö dühre gyuladt, midön

ſucht ſeine ſchreckliche Wuth auf hat ſich entflammt, als

két személyt, fejér 's fekete köpönyegben lät

zwei Perſon, weißem und ſchwarzem Mantel in ſieht

Váry” házába menni. O az, ö! Lidi!

Váry's Haus ſein in gehen. Sie (iſt) es, ſie ! Lidy!

lelke olly fekete, mint ruhája! – rivad

Seele ihre ſo ſchwarz (iſt), als Kleid ihr ! ſchreiet hef

Bencze 2 ’s eltöké1ve vérrel emyhiteni

tig Benedikt, und entſchloßen Blut mit (zu) mildern

boszuját, a’ béfagyott patakra száll , meg

Rache ſeine, den eingefrornen Bach auf ſteigt, rutſcht

megsikamlik, . . de ö semmire sem

wieder und wieder, aber er nicht auf auch nicht

ügyelve keresztül tántorog, Váryhoz szäguld, és

achtend durch taumelt, Váry zum rennet, und

egyenest Lidi'szobájába rohan. „Hah csábitó!“

gerade Lidy's Zimmer ihr in ſtürzt. Hah Verführer!

kiált borzadozva; midón a .szoba hätuljá

ſchreiet ſchaudernd; als dem Zimmers hinterm ſeinen

ból félig a’ hóldtól világitva, a fejér köpö

aus halb dem Monde von beleuchtet, den weiß beman

nyeges Jérjfit felé jöni látja; majd megäll –

telten Mann gegen ihn kommen ſieht; bald haltet (er)

-––––-

feil ſoll er dich nicht haben!« Donnernd ſtürzte er zum

Bach. Angekommen an ſeinem gewöhnlichen Lauerplatz

ſchlägt er ſich vor die Stirne: „O, ich ſchwacher Ein

fältiger ! wie dumm ſo in die Falle zu gehen!“ Er

lachte grimmig. »Ihr gefällig zu werden geh' ich hin,

und ſie indeſ – – “ er vermochte nicht weiter zu re

den; nur tiefe Seufzer ſtrömten aus der wogenden

-
Bruſt. Seine Eiferſucht entflammte ſich zur furchtba

-

ren Wuth, da er zwey Perſonen in einem ſchwarzen

und in einem weißen Mantel in Váry's Haus gehen

-
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majd visszalép – most kard villog kezében

bald zurücktritt jetzt Säbel ſchimmert Hand ſeinerin,

most közelit – mär karját csapásra emeli:

jetzt nähert ſich ſchon Arm ſeinen Hieb auf hebt:

,,jer hät, e’ vas intézze sorsunkat!“ kiält

komme alſo, dieſes Eiſen richte Loos unſer ! ſchreiet

Bencze, 's magán kivül elébe vág » melly

Benedikt, und ſich an außer vor ſich hauet, welches

re valami csöngve a’ földre ruhan; 's a szo

auf etwas klingelnd die Erde auf ſtürzt, und das Zim

ba mindjárt, üres lön. Bencze tétováz, körül

mer gleich leer ward. Benedikt wankt, herumſchau

néz, 's midón magához tért, akkor . vet

et, und als ſich zu gekehrt iſt, dann hat er genom

te csak észre vitézsége” jelét. Egy

men nur gewahr Tapferkeit ſeiner Zeichen ihr. Einem

- álló tükörben, melly tävolléte alatt

ſtehenden Spiegel in, der Abweſenheit ſeiner während

Lidinek hozatott, saját képe tünt

Lidy iſt gebracht worden, eigenes Bild ſein iſt gegan

fel, és nem isnérte- magát, mert szörnyü

gen auf, und nicht hat gekannt ſich ſelbſt, denn ungeheuren

háborodásában, levetvén nehéz bekesét.

Verwirrung ſeiner in, ausziehend ſchweren Pelz ſeinen,

ſah. „Sie iſt es, ſie! Lidy! ihre Seele iſt ſchwarz,

wie ihr Gewand!« kreiſcht Benedikt und entſchloſſen, -

- mit Blut ſeine Rache zu kühlen, ſteigt er auf den ge

frornen Bach, gleitet eins ums andere aus, achtet

nichts, taumelt durch, rennt zu Váry und ſtürzt gera

de in Lidy's Zimmer. »Ha! Verführer!“ ſchreiet er

ſchaudernd, als er aus dem Hintergrund des Gemachs

halb vom Mond beleuchtet, den Weißmantel gegen ſich

kommen ſieht; bald hält er an, bald trit’ er zurück,

jetzt ſchimmert wieder der Säbel in ſeiner Hand, jetzt

kömmt er näher; jetzt erhebt er den Arm zum Hiebe–

„komm denn, dies Eiſen entſcheide unſer Loos!“ ruft
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Lázár” fejér köpönyegét ölté magára, mellyet

Lazar's weißen Mantel ſeinen hing ſich auf, welchen

sz, mig a' holmit ſelvinné, 's

er, bis eins und das an der e hinauftrüge, und

üj inastársäval - csevegne uräé

neuen Bedienten-Kameraden ſeinen mit plauderte Herrn

hoz akasztott. Csalatásának ſö

ſeines ſeinem zu gehängt hat. Täuſchung ſeiner Haupt

oka volt a’ fejér köpönyeggel

Urſache ihre iſt geweſen die weißem Mantel mit ſich

veszödö képzete annälinkább, minthogy

beſchäftigende Einbildung ſeine deſto mehr, da -

fejét a' homályban nem láthatá. Szégye

Kopf ſeinen dem Dunkeln in nicht ſehen konnte. Schan

nét és szorultságät . csak az enyhité,

de ſeine und Beklemmung ſeine nur jenes milderte,

hogy e’ furcsa tévedésnek senki tanüja

daß dieſer ſeltenen Verirrung niemand Zeuge ihr

nem vala. A' gondolat, hogy majd jól kinevette

nicht war. Der Gedanke, daß ſchon gut ausgelacht

Benedikt, und außer ſich führt er einen Hieb nach vor

ne, worauf klirrend etwas niederſtürzt und das Zimmer

augenblicklich leer wird. Benedikt wankt, ſieht ſich um,

und da er zu ſich gekommen, nimmt er erſt die Zeichen

ſeiner Tapferkeit wahr. Ein Steh-Spiegel, den man

in ſeiner Abweſenheit Lidy gebracht, hatte ihm ſein,

eigenes Bild aufgehen laſſen, und er hatte ſich ſelbſt

nicht erkannt. Denn, in ungeheurer Verwirrung, hat

te er ſeinen ſchweren Reiſepelz abgeworfen, und La

zar's weißen Mantel umgehangen, den dieſer, bis das

Gepäck heraufgetragen und mit dem neuen Bedienten,

ſeinem Kameraden, eins geplaudert war, neben den

ſeines Herrn gelegt hatte. Die Haupturſache ſeiner

Täuſchung war ſeine Einbildung, die ſich unaufhörlich

mit dem weißen Mantel beſchäftigte; um ſo mehr, da er

im Dunkeln ſeinen eigenen Kopf nicht ſehen konnte.
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tik, 's utóbb gyöngesége példabeszéddé

wird, und nachher Schwachheit ſeine Sprichwort zu

válhatik, gyözött féltésén , ’s leg

werden kann, hat geſiegt Eiferſucht ſeiner an, und beß

jobbnak itélte, mentül elöbb el

ten zum hat (er) gehalten (es), je früher ſich davon

illanni; mindjärt is lábhegyen kifelé sunny

(zu) machen; gleich auch Fußſpitze auf auswärts iſt ge

gott, de késön; * , mert egy cseléd, ki

ſchlichen, aber (zu) ſpät; weil ein Dienſtbothe, der

öt berohanni látta, hirül adä jelen

ihn hineinſtürzen geſehen hat, zeigte an Gegenwart

létét. Erre Lidi egy isméretlen férfival

ſeine. Das auf Lidy einem unbekannten Manne mit

elébe bukkan, 's minekelötte kiszök

vor ihm erſcheint, und eher als entkommen

hetnék karja közé röpül. „Nem csalt meg

könnte Arm ſeinen unter fliegt. Nicht hat (mich) betro

tehät sejtésem , te korábban megjöttél ?“

gen alſo Ahnung meine, du früher biſt gekommen?

Seine Beſchämung und Verlegenheit minderte nur das,

daß ſeines drolligen Irrthums niemand Zeuge geweſen

war. Der Gedanke, daß er bald tüchtig ausgelacht

und zuletzt noch ſeine Schwachheit zum Sprichwort

werden könne, ſiegte über ſeine Eiferſucht, und er hielt

für das Beſte, ſich je früher davon zu machen

und ſofort ſchlich er auf den Zehen gegen den Ausgang.

Aber zu ſpät. Ein Diener ſah ihn hineinſtürzen und

meldete ſeine Gegenwart. Auf dieß erſchien plötzlich

Lidy vor ihm; mit ihr ein unbekannter Mann und,

bevor er noch entſpringen konnte, flog ſie in ſeine Ar

me. „So hat meine Ahnung mich nicht betrogen?“

ſprach das Mädchen und ihre Freude äußerte ſich in

einer innigen Umarmung. Csöngedi ſtund ſtarr. Statt

des Grußes ſtammelte er nur halbgebrochene Wor

te. Er verſuchte mit der einen Hand den gezoge
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mond a’ leány és szoros öleléssel . jelenti

ſagt das Mädchen und feſter Umarmung mit zeigt

örömét. Csöngedi dermedve állott, ’s

Freude ihre. Csöngedi erſtarrt iſt geſtanden, und

üdvezlés helyett csak ſélig tördelt hangok , re

Grußes ſtatt nur halb gebrochene Töne haben
begtek ajkain, ’s mig kivont -

geſtammelt Lippen ſeinen auf, und bis ausgezogenen

kardjät - egyik kezével dugdozni akará,

Säbel ſeinen einer Hand ſeiner mit verſtecken wollte,

a másik elejti hüvelyét. -

die andere läßt fallen Scheide ſeine.

,,Kit akarsz levágni P – kérdé Lidi – mi

Wen willſt (du) niederhauen? fragte Lidy wozu

nek e” kard ? -

(iſt) dieſer Säbel ?

„Tél van , farkasok miatt“ rebegé Bencze

Winter iſt, Wölfe wegen ſtammelte Benedikt

nagyokat pillantván az ifjura, ki mosolyogva

große blickend den Jungen auf, der lächelnd

Lidi' kezét tartá.

Lidy's Hand ihre hielt.

,,Testvér bátyám, föhadnagy – mond

Leiblicher Bruder älterer, Oberlieutenant ſagt

Lidi – ö tagadó levelét személyesen

Lidy er verneinenden Brief ſeinen perſönlich

nen Säbel zu verſtecken; da entfiel ihm aus der andern

die Scheide. -

»Wen willſt du niederhauen?« fragte Lidy. »Wo

zu dieſer Säbel?“ -

»»Es iſt Winter – wegen der Wölfe –«« ſtam

melte Benedikt und machte große Augen auf den jungen

Mann, der lächelnd Lidy's Hand hielt.

„Mein leiblicher Bruder! Oberlieutenant !« ſagte

Lidy. Er hat die abgeſchlagene Einladung in Perſon

widerlegt und feyert mit uns das Feſt unſeres Glücks.

-
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megczáfolá, 's v.lünk tartja - szerencsénk ün

widerlegte, und mit uns hält Glückes unſeres Feier

nepét; mi is csak imént jöttünk ha

ſein; wir auch nur vor kurzem ſind gekommen nach

Zä » jöttödet lestük.““ Némän

Hauſe, Ankunft deine haben (wir) geſpäht. Stumm -

zárta Csöngedi , sógorát - melléhez.

hat geſchloßen Csöngedi Schwager ſeinen Bruſt ſeiner zu:

Gyermekek ! meghül az étel, kiät Váry

Kinder! wird kalt die Speiſe, ſchreiet Váry

beintvén kedveseit, 's mig a vidäm

hineinwinkend Lieben ſeine, und bis der heitere

Oreg az ellenséget Verte huszár - fiá

Alte den Feind hat geſchlagen Hußaren Sohne ſei

val , 's diadalmät jó somlaival: ün

- nem mit, und Sieg ſeinen guten Schomlauer mit feier

neplé , Bencze hölgyének hiven Inegvallván a’

te, Benedikt Braut ſeiner getreu geſtehend das

történtet, ismét kéréshez látott, ’s

Vorgefallene, wieder Bitte zur hat geſehen, und

jobbuläst igérve könnyen bocsánatot nyert;

Beſſerung verſprechend leicht Verzeihung hat gewonnen;

de mit nem bocsát meg a’ mennyasszony, 's mit

aber was nicht verzeiht die Braut, und was

nem igér a’ völegény! -

nicht verſpricht der Bräutigam!

* *.

-

Auch wir ſind erſt nach Hauſe gekommen: wir ſahen,

ob du noch nicht kämeſt.“ Stumm ſchloß Csöngedi den

Schwager an die Bruſt.

„Kinder ! das Eſſen wird kalt!“ rief Váry und

winkte ſeinen Lieben herein, und indeß der Alte mit

ſeinem Sohne die Feinde ſchlug und bey gutem Schom

lauer das Siegesfeſt feyerte, geſtand Benedikt ſeiner

Geliebten treu was vorgefallen war, verlegte ſich wies
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Csöngedi haza witte fatal hit

Csöngedi nach Hauſe hat getragen junge Gemah

vesét, 's a vélemény: hogy a’ häzasság fél

lin ſeine, und die Meinung; daß die Ehe eifer

tékenyre nézve vagy emésztö méreg,

ſüchtigen auf hinſichtlich oder verzehrendes Gift,

vagy orvosság, rajta is megvalósodott;

oder Arzney (iſt), auf ihm auch hat ſich beſtättiget;

meggyógyult ’s csendesen él. Azonban

er iſt geſund geworden und ruhig lebt. Indeſſen

Ile IIl jutott-e när, vagy nem jut-e

nkcht iſt (er) gekommen ob ſchon, oder nicht kommt ob

még Cato’ sorsára, neun tudjuk; de

noch Kato's Schickſal ſein auf, nicht wiſſen (wir); aber

remélhetni : hogy minden esetre annak kö

(man) kann hoffen: daß jeden Fall auf deſſen wird

vetendi példájät. -

befolgen Beiſpiel ſein.

der auf's Bitten, verſprach Beſſerung und erhielt leicht

Verzeihung. Was verzeiht nicht eine Braut, was ver

ſpricht nicht ein Bräutigam.

Csöngedi führte ſeine Braut nach Hauſe und derGlau

be, daß die Ehe den eiferſüchtigen entweder Gift oder Arz

ney iſt, wurde auch an ihm beſtättigt. Er iſt geheilt und lebt

ruhig. Ob indeſ nicht ihn ſchon Cato's Loos getroffen oder

noch treffen wird, wiſſen wir nicht. Doch iſt zu hoffen,

daß er jeden Falls dem Beiſpiel deſſelben folgen wird.
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A' Hajnal.

Die Morgenröthe.

Tänczolva 's vig dalokkal méne elé

Tanzend und heitern Geſängen mit ging entgegen

be Auroränak egy inneplö leäuysereg. Legszeb

ihr Auroren eine feiernde Mädchenſchaar. Schönſte

bike, legboldogabbika az Istennéknek, te e’ ró

ihre, glücklichſte ihre der Göttinnen, du dieſer Ro

zsa-alakban, e” mag nem hervadható kor

ſengeſtalt in, dieſes nicht verwelken könnenden Alters

tündöklésében! Te minden reggel üjulva kelsz

Glanze ſeinem ! Du jeden Morgen erneuert ſteigſt

elö a’ kedv' és kény 's örök virágzatok

hervor der Wonne und Luſt , und ewiger Blüthen

fördöjéból. Ez vala dalok ’S a ma

Bade ihrem aus. Dies war Geſang ihr. Und die ge

gasztalt istenné, midön feljöve a nap, a’ leá

lobte Göttin, als aufging die Sonne, die Mäd

Paramythen.

Die Morgenröthe.

Tanzend und unter frohen Geſängen ging dem

Morgenroth eine feyernde Mädchenſchaar entgegen.

Schönſte, Seligſte unter den Göttinnen, Du, in der

Roſengeſtalt des Alters, das nimmer welkt ! An jedem

Morgen ſteigſt du neu aus dem Bad ewiger Luſt und
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nyok felé intézte unéneit, 's megälla

chen gegen hat gerichtet Schritt ihre, und blieb ſtehen

elóttök, a’ legszebbike de nem legholdogabbika

vor ihren, die ſchönſte ihre aber nicht glücklichſte ihre

azistennéknek. Könnyek remegtenek 8zemei

der Göttinnen. Thränen haben gezittert Augen ihren

ben, 's a’ parafätyol, mellyet a földröl vont

in und der Dunſtſchleier, welchen der Erde von abge

vala le , mintegy nedves felhö lapula szély

zogen hatte, wie eine feuchte Wolke ebne ſich aüseinan

Iyel a rózsaarcz elött.

der dem Roſenantlitz vor.

lZrtetten nyájas gyermekek, ügy

(Ich) habe verſtanden liebliche Kinder alſo

fhond' Aurora magasztalästoknak édes rengzetét,

ſagte Aurora Lobes eures ſüßes Ertönen ſein,

megszántam tapasztalatlan jámborságtokat, 's

ich habe bemitleidet unerfahr ne Frömmigkeit eure, und

leszálék hozzátok, hogy láthassatok.

herabſtieg (ich) zu euch, daß (ihr mich) ſehen könnet.

Ha szép e ? lättok ’s itélhettek;

Wenn ſchön ob (ihr) ſehet (mich) und könnet urtheilen;

ha boldog e? feleljenek könnyeim,

wenn glücklich ob ? ſollen antworten Thränen meine,

- Wonne und ewiger Blüthe! Dieß war der Mädchen Lied.

Und die gefeyerte Göttinn, als die Sonne herauf kam,

wendete den Gang zu den Mädchen hin und blieb vor

ihnen ſtehen, die ſchönſte der Göttinnen, doch die glück

lichſte nicht. Thränen zitterten in ihren Augen und der

Nebelſchleier, den ſie der Erde abgezogen, lagerte ſich

einer feuchten Wolke gleich, vor das Roſenantlitz.

„Ich hab' es verſtanden, liebliche Kinder,“ ſprach

Aurora, »euer ſüßtönendes Lob; mich dauert eure

fromme Unerfahrenheit, und ich ſtieg herab zu Euch,

daß ihr mich ſehen möget, ob ich ſchön bin, ſeht und
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mellyeket minden reggel Flora' testvéremnek,

welche alle Morgen Flora's Schweſter meiner

kebelébe , szoktam hullatni. Gon

Buſen ihren habe (ich) gepflegt fallen (zu) laſſen. Un
dolatlanul ’s elvaktva csalfa fényei -

bedachtſam und verblendet betrügeriſchen Glänze ſeine

ältal, férjül az agg Tithont választottan,

durch zum Gatte den alten Tithon habe (ich) gewählt,

kinek fagyos édesgetései közzül Tättuk el

deſſen froſtien Anlockungen ſeinen aus ſeht (ihr mich)

sietni minden reggel. Az ö fele büntetésül

davon eilen alle Morgen. Sein Theil zur Strafe

neki és énnekem, ösz halhatatlanság lett, de

ihm und mir graue Unſterblichkeit iſt geworden, aber

ah! ifjuság nélkül. 'S e' miatt, mig körülte

ach! Jugend ohne. Und dieſer wegen, während um ihn

unatkozva mulatok, szépségem' ’s kei

langweilend mich unterhalte, Schönheit meiner und Gra

lemeinek mindenike sorvadoznak. Ez kerget engem

zien meiner jede ihre zehren ſich. Dies jaget mich

olly korän rövid munkámhoz, a’ Setét elü

ſo früh kurzen Arbeit meiner zu der Finſterniß Ver

zéséhez. - ’S a’ mikor Phoebus ſelkél, ſé

treibung ihrer zu, Und wenn Phöbus aufgeht, Glänze

urtheilt. Ob glücklich, mögen meine Thränen Euch be

antworten, die ich jeden morgen auf Florens, meiner

Schweſter Bruſt vergieße. Unbedachtſam hab' ich von

ſeinem trügeriſchen Glanz geblendet, zum Gatten mir

den altersſchwachen Tithon gewählt, aus deſſen froſti

gen Liebkoſungen Ihr mich an jedem Morgen eilen ſeht.

Sein Lob, ward ihm und mir zur Strafe, graue Un

ſterblichkeit, aber ach! ohne Jugend. Und darum, in

deß ich mich bey ihm langweile, ſchrumpfen Schönheit

und Liebreiz mir ein. Das iſt's, was mich ſo früh an

mein Tagwerk treibt, das kurz währt und das die Fin

-
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myei közé rejtezem el , 's estiglen ott nu

ihre unter verberg (ch) mich und bis Abend dort ver

latok, mig végre megsejt az alkalmatlan,

weile (ich) bis endlich mich wahrnimmt der Ungelegene

’s pirulva hágy nyoszolyájäba szällanom. Vé

und erröthend läßt Bett ſein in ſteigen (mich). Neh

gyetek példät esetemen » jó leányok, 's

met (ihr) Beiſpiel Fall meinem an, gute Mädchen, und

ne hidjétek hogy a’ ki közöttetek legszebb

nicht glaubet (ihr) daß welche unter euch ſchönſte (iſt)

legboldogabb is leszen, hanem ha magá

glücklichſte auch ſein wird, wenn nicht wenn ſich ſelbſt

hoz hasonló férjet választani szint olly bölcs lesz

zu gleichen Gatte (zu) wählen eben ſo weiſe ſein

a' millyen szép.

wie (ſie) ſchön (iſt). -

Aurora eltünt, de az 5 képe ezentul

Aurora verſchwand, aber ihr Bild (ihr) dieſemnach

a” harmatnak minden könycseppjében megujült

des Thaues jedem Thrähnentropfen hat ſich erneuert

a’ leányoknál. Nem mondäk ötet többé a' leg

den Mädchen bei. Nicht ſagten (ſie) ſie mehr die glück

ſterniß wieder verjagt. Und wenn Phöbus aufſteht,

verberg ich mich unter ſeinen Glanz und verweile dort

bis zum Abend, bis endlich der Ungelegene mich

gewahrt und die Erröthende auf ſein Lager ſteigen läßt.

Nehmt ein Exempel, gute Mädchen, an meinem Fall,

und glaubt nicht, daß, welche die Schönſte unter Euch

iſt, auch die Glücklichſte ſein wird, ſondern wenn

ſie eben ſo viel Weisheit beſitzt als Schönheit, einen

Gatten zu wählen, der ihr gleicht. -

Aurora verſchwand. Aber ihr Bild erneuerte ſich

fortan bei den Mädchen in jedem Thautropfen. Sie

nannten ſie nicht mehr die ſeligſte unter den Göttinnen,

weil ſie die Schönſte iſt und wurden weiſe durch ihre

Ermahnung.
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boldogabb Istennének, mivel a' legszebb za, "s

lichſte Göttin, weil ſie die ſchönſte war, und

intése ältal bölcsebbeké lönek.

Ermahnung ihre durch weiſer wurden.

Florán ak választá sa.

Flora's Wahl ihr e.

9

Midön a’ nagy a’ jó Jupiter munkájät,

Als der große der gute Jupiter Arbeit ſeine,

mellyet alkotandó volt, ideál -képekben szól

die (er) zu erſchaffen iſt geweſen, Ideal Bildern in ruf

litá - elö, a” többiek között fellépe Flora is, a”

te hervor, den übrigen unter trat auf Flora auch, die

felkoszorüzott. Ki fesse az ö szépségét!

aufgekränzte. Wer ſoll mahlen ihre Schönheit ihre !

ki irja-le ékjeinek gazdagságät! Mind

wer ſoll beſchreiben Schmücke ihre Reichthum ihr! Alles

az, ä' mit a’ föld az ö szüz méhé- ſº

jene, was die Erde ihrem keuſchen tiefſten Schooß ih

böl szedett képén » növé

rem aus geſammelt hat Geſicht ihrem an, Wuchs ihrem

sén, leplében gyüjt-ösze. Otet

an, Schleier ihrem in - hat ſich verſammelt. Sie

Florens Wahl.

Als der große, der gütige Jupiter das Werk,

welches er zu ſchaffen im Begriffe war, in Gebilden des

Geiſtes hervorrief, trat unter den übrigen auch Flora

hervor, die Bekränzte. Wer mag ihre Schönheit mah

len, wer den Reichthum ihres Schmuckes beſchreiben?

was die Erde hervorrief aus der Tieſe des keuſchen

Schooßes, war alles vereinigt in ihrem Wuchs, ihrem
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nézte minden isten, ötet csudálta irigy

hat geſchaut jeder Gott, ſie hat bewundert neidiſchen

szemekkel minden istenné.

Augen mit jede Göttin. - - -

Válasz magadnak az istennek és tündérek

Wähle dieſer ſelbſt dieſer Götter und Feen

nagy seregéböl egyet kedvesüi , monda

großer Schaar ihrer aus einen zum Geliebten, ſagte

Jupiter; de vigyázz hiü leány, hogy választá

Jupiter; aber gib Acht eitles Mädchen daß Wahl dei

sod meg ne csaljon.

ne (dich) nicht betrüge.

Könnyelmülegtekinte széllyel Flora és oh ha

Leichtſinnig blickte herum Flora und ach wenn

a' deli Phoebuszt választá vala ! az öérette

(ſie) dem ſchöneu Phoebus hatte gewählt! den um ſie

szerelemre– olvadottat ! De az ö szépsége a’ eäny

Liebe auf – aufgelößten! Aber die Schönheit ſeine dem

nak fenn szépség volt„ szerelme hallga

Mädchen hohe Schönheit iſt geweſen, Liebe ſeine ſchwei

tó szereiem. Lebdesve szállongänak ide 's tova

gende Liebe. Flatternd flatterten hin und her

szemei, 's ki ſogja hihetni! a” Iegu

Augeu ihre, und wer wird glauben können! den aller

tolsók közül választa egyet – a csapodár Zephyrt.

letzten aus wählte einen s– den flatterhaften Zephyr.

4

Schleiergewand, ihren Antlitz. Auf ſie ſah' jeder Gott,

alle Göttinnen bewunderten ſie mit neidiſchen Blicken.

Wähle dir, »ſprach Jupiter“ aus der großen Schaar

dieſer Götter und Herrn, einen Geliebten, aber ſieh zu,

eitles Mädchen, daß dich die Wahl nicht trüge !

Leichtſinnig ſah Flora umher und, ach! hätte ſie

den herrlichen Phöbus gewählt, ihn, der für ſie in Lie

be aufgelöſt war! Aber ſeine Schönheit war dem Mäd

chen höhre Schönheit. Seine Liebe war ſtille Liebe.

.



461

º-äa

Elmétlen! monda Jupiter, nemed tehät

Unſinnige! ſagte Jupiter; Geſchlecht dein alſo

még testetlen alakjában is elébe teszi e

noch körperloſen Geſtalt ſeiner in auch vor ihr ſetzt öb
a' hizelkedö jätszi , kecset a csendesebb,

die ſchmeichelnde ſcherzhafte Anmuth der ſtilleren,

fentebb szerelemnek ? Ha, im ezt választád vala,

höheren Liebe? Wenn da dieſen gewählt hätteſt,

’s Phoebuszra mutatott , imagad és maradé

und Phöbus auf hat gezeigt, du ſelbſt und Nachkommen

kaid részesei voltatok volna az ó

deine Theilnehmer, ihre wäret (ihr) geweſen ſeiner

halhatatlansága. Igy bird a’ kit választäl.

Unſterblichkeit ſeiner. So beſitze den du wählteſt.

Zephyr megölelé Florät, 's ez eltüne. Vi

Zephyr umarmte Flora, und dieſe verſchwand. zu

rägporrá válva szállott a légi istennek

Blumenſtaub geworden iſt geſtiegen des lüftigen Gottes

tartományába. -

Reich ſein in. - -

Jupiter végre hozzá ſoga a’ maga világának

Jupiter endlich dazu - griff ſeines ſelbſt Welt ſeiner

ideäialakjait lényekké érIelni, ’s

Ideal-Geſtalten ihre zu Weſen reifen (zu) laſſen, und

a’ Föld' kebele nyitva állott életre szül

der Erde. Schooß ihr offen iſt geſtanden Leben auf (zu)

Flatternd ſchwebten ihre Blicke hin und her und,

wer möcht' es glauben, ſie wählte der letzten einen,

den flüchtigen Zephyr. - - -

Unbeſonnene ! „ſprach Jupiter, “ ſetzt denn auch in

körperloſer Geſtalt dein Geſchlecht den ſchmeichleriſchen,

den ſpielenden Reiz über die ſtillere höhere Liebe ? hät

teſt du dieſen hier gewählt, »fuhr er fort, auf den

Sonnengott zeigend,« Ihr hättet, du und deine Nach

kommen, Theil gehabt an ſeiner Unſterblichkeit. So

beſitze nun, den du gewählt. -

- - 11

Tz -
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ni a széllyelszóródott virágporokat. Ekkor elö

gebären die zerſtreuten Blumenſtäube. Nun vor

kiáltá a’ kedvese” , hamvai felett elszuny

rufte den Geliebten ſeiner Aſchen ihren ober eingeſchlum

nyadott Zephyrt. Ebredjfel; völegény, ébredjfel!

merten Zephyr. Wache auf, Bräutigam, wache auf !

hozzd elö mátkádat, 's lásd az ö földi je

bringe hervor Braut deine, und ſieh ihre irdiſche Erſchei

lenetét. Zephyr elöhozá a’ Virágport 2 's

nung ihre. Zephyr hervorbrachte den Blumenſtaub, und

BZ végig röpüle e’ Földnek széles határo

jener bis Can's) Ende flog der Erde breiten Gränzen

zatjain. Phoebusz, ki még nem feledheté

ihren an. Phöbus, der noch nicht vergeſſen konnte

egykori szerelmét, felelevenité ötee, a’ fo

einſt gehabte Liebe ſeine brachte zu Leben ſie, der Flü

Iyamok' Nympháji és a’ kutfejeké rokon szere

ße Nymphen ihre und der Quellen Schweſter-Liebe

tetböl ältaljárák, Zephyr környülölelé ’s ezer

aus durchgingen (ſie) Zephyr umarmte (ſie) und (auf)

Zephyr umarmte Floren, und ſie verſchwand. In

Blumenſtäubchen verwandelt ſank ſie in des Luft

Gottes Gebiet.

Endlich began Jupiter die Geiſtergebilde ſeiner

Welt zu Weſen gedeihen zu laſſen und der Erde Schooß

that ſich auf um den weitgeſtreuten Staub der Blumen

ins Leben zu rufen. Da rief er Zephyr, der über der

Geliebten Aſche entſchlafen war. „Wach auf, Bräuti

gam! wach auf! Führe deine Braut herbey und ſieh ihr

irdiſches Erſcheinen.“ Zephyr brachte den Staub der

Blumen, und dieſer flog bis an der weiten Erde Grän

ze. Phöbus, unfähig die einſtige Liebe zu vergeſſen,

brachte Leben in denſelben, die Nymphen der Flüſſe

und Quellen, durchdrangen ihn ausſchweſterlicher Lie
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féleképen esirázó virigban jelene meg

tauſendfache Weiſe keimender Blüthe iu erſchien

Flora. -

Flora. -

Mint nem Brült mindenike a’ virágok

Wie nicht hat ſich gefreut jede ihre der Blu

nak, midön a’ mennyei völegényt ismét felta

men, als den himmliſchen Bräutigam wieder auf

lälá! Azonnai néki-ereszték unagokat csapodárkodó

fand ! Sogleich ihm ließen ſich ſelbſt flatternden

csókjainak rengetögyongéd karjainak. Szöke

Küſſen ſeinen wiegenden zarten Armen ſeinen. Flüchti

vény öröm ! mihelyt kebelét a’ menyasszony

. ge Freude! gleich als Buſen ihren die Braut

megnyitotta, mihelyt a’ menyegzói nyoszola a’

geöffnet hat, gleich als die Hochzeits-Bettſtätte der

szineknek ’s illatoknak gazdagságában készen

Farben und Gerüche Reichthum ihrem in fertig iſt ge

volt, a’ kedvetölt Zephyr azonnalelhagyá a’ ked

weſen, der luſtgeſättigte Zephyr ſogleich verließ die Ge

vest. ’S Phoebusz szánwän az egykor szeretett

liebte. Und Phöbus bemitleidend des einſt geliebten

leány” megcsalt jämbor hevét, emésztö

Mädchen's betrogene fromme Wärme ihre verzehrenden

be, Zephyr umarmte ſie wieder, und Flora erſchien in

tauſendfältig hervorbrechenden Blüthen.

Wie frohlockte nicht jegliche Blume, da der himm

liſche Bräutigam wieder gefunden war! Sofort gaben

ſie ſich hin ſeinem flüchtigen Küß, ſeinen zart wiegen

den Armen. Unſtäte Freude! kaum öffnete ſich der

Braut-Buſen, kaum war, im Reichthum der Farben und

Düfte das Hochzeitlager bereit, ſo verließ ſchon, luſtgeſät

tigt, Zephyr die Braut. Und Phöbus, der des einſt

geliebten Mädchens getäuſchte fromme ºuth bemitlei

11

×

".
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augärokka siete véget vetni epedö buslako

Strahlen mit eilte Ende werfen ſchmachtenden Kümmer

dásainak.

niſſen ihren. 7

Minden tavaszszal megujül szép leányzók,

Jedem Lenze, mit erneuert ſich ſchöne Mägde,

e' történet. Ugy viritatok mint Flora; válassza

dieſe Geſchichte. So grünet (ihr) wie Flora; wäh

tok más kedvest mint Zephyr.

let (einen) andern Geliebten als Zephyr.

A' Gil icz et e r e mt és e.

Der Turteltaube Erſchaffung ihre.

Ohajlozásaiknak boldog elsö álmában

Sehnungen ihrer glücklichem erſten Traum ihrem

egy hü pár együtt üle; de ah ! el vala vé

ein treues Paar beiſammen ſaß; aber ach! (es) war be

gezve » hogy ohajtozásaik csak áiom marad

ſchloſſen - daß Sehnungen ihre bloß (ein) Traum blei

janak. Irigyen metszé el fonalokat a meg

ben ſollen. Neidiſch zerſchnitt Faden ihren die unerbitt

kérlellieteten Párka , 's lelkik egy csókban,

liche Parze, und Seelen ihre einem Kuſſe in,

dete, eilte, mit verzehrenden Strahlen ihren hinſchmach

tenden Kummer ein Ende zu machen.

Mit jedem Lenz, ſchöne Mädchen, erneuert ſich

dies Ereigniß. Ihr grünet, wie Flora ; wählt einen

andern Geliebten, als Zephyr.

Er ſchaffung der Turteltaube.

Im erſten Traum des erſehnten Glücks ſaß ein

Paar beiſammen. Aber, ach! beſchloſſen war, ihre

Sehnſucht ſollte Nichts bleiben, als Traum. Neidiſch
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egy sohajtozásban elválaszthatatlanul induitak

einem Seufzer in unzertrennlich haben angefangen
bujdosásokra.

Wanderung ihre auf (ſich zu begeben).

*S a mint a” halál“ szédületéböl II18

Und als des Todes Schwindel ſeinem aus ſich

gokhoz térének a’ hü längok' istennéje bir

zu kehrten den treuen Flammen Göttin ihre plötz

telen ſelettek lebbene el. Nyögdelve szállottanak

lich ober ihuen lüftete weg. Girrend ſtiegen

ſel. az-istenné keblébe Nenn védé1

hinauf der Göttin Schooß ihren. Nicht vertheidigteſt (du)

bennünket, kegyes anya. Lättad sziveink

Uns, gnädige Mutter. (du) haſt geſehen Herzen

et lángolni, 's nem engedéd hogy kiván

unſere (zu) ſtammen, und nicht erlaubteſt daß Wünſche

ságaink az életben teljesedést lelhessenek.

unſere dem Leben in Erfüllung finden können ſollen.

De mi az ärnyak’ országäban is együtt

Aber wir der Schatten Reiche ihrem in auch beiſammen

maradunk. -- º

bleiben.

"

- , A

zerſchnitt ihren Lebensfaden die unerbittliche Parze, und

ihre Seelen, unzertrennlich, in einem Kuß, in einem

Seufzer, traten ihre Wanderung an.

Und als ſie aus der Betäubung des Todes, zu

ſich kehrten, ſchwebte plötzlich über ihnen weg die Göt

tin treuer, warmer Liebe. Girrend flogen ſie auf in

den Schooß der Göttin. Du haſt uns nicht geſchützt

gnädige Mutter. Du ſahſt unſere Herzen ſtammen,

und erlaubteſt nicht, daß unſere Wünſche im Leben in

Erfüllung gingen. Aber auch im Reich der Schatten

bleiben wir beiſammen.

-
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Az ärnyak" szeretete szomorn szeretet,

Die Schatten Liebe ihre iſt (eine) traurige Liebe,

Inonda az ellágyult istenné. Emberi éle

ſagte die weichgewordene Göttin. Menſchliches Leben

teket visz' adni nincsen ugyan hatalunam

euer zurück Czn) geben nicht iſt zwar Macht meiner

ban; de hogy benneteket országomnak valauai

in; aber daß euch Reiches meines irgend eine

lakosaivá változtathassalak, azt

Bewohnern ſeinen zu verwandeln können ſollte, das

neRem nem tiltják az örök végzések. Galambok

mir nicht verbiethen die ewigen Beſchlüße. Tauben

ká változtatlak benneteket; gyözelmi szekeremet

zu verwandle (ich) euch; triumphal Wagen meinen

ti fogjátok vonni, 's ámbroziáwal fogtok élni

ihr werdet ziehen, und Ambroſia mit werdet (ihr) leben

a' vigságok és hiuságok közt udvaroinba.

den« Fröhlichkeiten und Eitelkeiten unter Hof meinem in.

Ez lészen jutalma tiszta“ längotoknak. -

Dies wird ſein Lohn ihr reinen Flamme eurer.

Ne, oh ne ! hiv anya! mondänak egyszó

Nicht, ach nicht ! treue Mutter ! ſagten einer Stim

zattal a” hük. Ne add nekünke' veszélyes

me mit die Getreuen. Nicht gib uns dies gefahrvolle

»Die Liebe der Schatten iſt eine traurige Liebe,“

ſprach die erweichte Göttinn. »In meiner Macht ſteht

»wohl nicht, Euch menſchlich Leben - zurückzugeben;

„aber in Bewohner meines Gebiets Euch zu verwan

„deln verbietet mir der ewige Rathſchluß nicht. Zu

»Tauben mach ich euch; Ihr werdet meinen Siegeswa

»gen ziehen, von Ambroſia leben unter Luſt und Schimmer

„meines Hofes. Das wird der Lohn Eurer reinen

»Flamme ſeyn.“ -

»»Nein, ach nein! treue Mutter!““ ſprachen wi

aus einem Munde, die treuen Liebenden. „ „Gib uns

»nicht dieß gefahrvolle, dieß glänzendez Glück. Im

-

- -

4
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e' csillogó szerencsét! A' vigság, a’ hiü

dies glänzende Glück! Der Fröhlichkeit, der Eitel

ság' seregében, örök ragyogásában udva

keit Schaar ihrer, ewigen Glanze ſeinem in Hofes

rodnak, ki fekelhet nekünk szerelmünk

deines, wer antworten kann uns Liebe unſere

ällandósága felöl? Ha galambokká akarsz

Beſtändigkeit ihrer von ? Wenn Tauben zu willſt (du)

ältalteremreni; küldjmagányos környékekre bennünket,

umſchaffen; fchicke einſame Gegenden auf uns,

hogy szegény fészkünkben mi legyünk mi maradjunk

daß armen Reſte unſerm in wir ſeien wir bleiben

mindene egymásnak.

alles ſeine einer dem andern. -

Azistenné kimondäaz elváltoztatäs' igéjét,

Die Göttin ſprach aus der Verwandlung Wort ihr,
's ime' felröppene az elsö giliczepár. Elhu

und ſieh’ da aufflog das erſte Turteltaubenpaar. Her

liklák häláljokat jóltévöjök elött, 's sirjok

girrten Dank ihren Wohlthäterin ihrer vor, und Grab ihr

felé siettek, hogy ott érdekló panaszaik

gegen haben (ſie) geeilt, daß dort rührenden Klagen ihre

ältal a” vén Pärkät el nem élt napjaiknak visz'-

durch die alte Parze nicht verlebten Tage ihrer Rück

adäsekra indithassák. De öröm és vigasztalás

gabe ihre auf bewegen können. Aber Freude und Troſt

-

-

„Gefolge der Fröhlichkeit und der Eitelkeit, in deines

„Hofes ewigem Glanz, wer möcyte für unſerer Liebe

„Beharrlichkeit bürgen. Willſt du in Tauben uns

„verwandeln, ſo ſende uns in einſame Gegenden, daß

„wir in unſerm armen Neſte Alles ſeyn, Alles bleiben

„Eins dem Andern.““

Die Göttin ſprach das Wort der Verwandlung

aus und, ſieh! das erſte Turteltaubenpaar flatter

te auf. Sie girrten ihren Dank vor der Wohlthäterin,

und eilten zu ihrem Grabe, um dort mit rührender
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nekiek az együtt kesergés is; az az érzékeny

ihnen das beiſammen Wehklagen auch; jene gefühlvolle

hü szerelem, mellyel a’ magány' ligeteiben

treue Liebe, welcher mit der Einſamkeit Hainen ihren

häborithatatlanul élnek, édesb nekik a vigság

ungeſtört leben, ſüßer (iſt) ihnen der Fröhlichkeit

és jätékok” untató társaságainäl a' Czyprisz

und Spiele langweilende Geſellſchaft ihre als der Cypria

uralkodó széke körül. -

herrſchenden Stuhl ihren um. - -

-
Irigység-e vagy kegy inkäbb, hogya' komor

Neid ob der Gnade mehr, daß die düſtere

Párka meghagyá rajtok gilicze alakjaikat ,

Parze zurückließ auf ihnen Turteltauben Geſtalten ihre,

’s emberi változó szivnek sorsätól

und menſchlichen veränderlichen Herzens Looſe ſeinem von

megörzé.

verwahrte.

-

Klage die alte Parze zu bewegen, daß ſie ihnen die

nicht verlobten Tage wiedergebe. Aber auch ihre ge

meinſchaftliche Wehklage iſt ihnen Freude und Troſt;

jene gefühlvolle, treue Liebe, in der ſie ungeſtört le

ben im einſamen Hain, iſt ihnen ſüßer als die Geſell

ſchaft langweiliger Luſt und längweiliger Spiele an

Cypriens Herrſcherſtuhl. -

War es Neid, oder Gnade, daß die düſt’re Parze

ihnen die Geſtalt der Turteltauben ließ und ſie vor des

Menſchenherzens veränderlichem Loos bewahrte ?
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Liliom és rózsa.

Lilie und Roſe.

Ekes gyermekei a’ göröngyös, fekete föld

Zierliche Kinder ihre der kloſigen, ſchwarzen Er

nek! beszélljétek eló, kiadátinektek e’ szép

de ! erzählet (ihr) vor, wer gab euch dieſe ſchöne

alakot ? 1pert bizonnyára titeket gyengéded ujak

Geſtalt ? denn wirklich euch zarte Finger

képezének. Melly kisded szellenek röpülének - fel

bildeten. Welche kleine Lüftchen : flogen empor,

kelyheitekböl, 's mely gyönyört érezétek

Kelchen euren aus, und welche Wonne empfandet (ihr)

midön leveleiteken – istennék rengetöztenek?

als Blättern euren auf Göttinnen ſich gewiegt haben.

Beszélljetek elöbékés virágok, mint oszták-fel ök

Erzählet vor friedliche Blumen, wie theilten auf ſie

magok között az örvendtetó munkät ? „

ſich ſelbſt unter die Freude bringende Arbeit ?

iniként mosolyogtak midón leveleiteknek gyenge

wie haben (ſie) gelächelt als Blätter eurer ſchwache

vásznait olly különbözöleg feste

Leinwanden ihre ſo verſchiedenartig fort und fort

gették.

gemalt haben.

Lilie und Roſe.

Sagt an, ihr zierlichen Kinder der dunkeln ſchol

ligen Erde, wer gab euch die ſchöne Geſtalt ? ein zar

ter Finger gewiß. Wie oft erhob aus dem Kelche ſch

ein unmerkbar flüchtiges Lüftchen, und wie ward manch

himmliſcher Geiſt auf den Blättern gewiegt ! Sagt

friedliche Blumen mir an, wie theilten die freudige Ar

beit die Göttinnen unter ſich ſelbſt, wie lächelten freund

lich ſie da, als auf das zarte Gewebe der Blätter die

-

-
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De ti hallgättok, szépalaku gyermekek,

Aber ihr ſchweiget, von ſchöner Geſtalt Kinder,

’s örülve élitek életeteket. Magya

und (auch) freuend lebet (ihr) Leben euer. Le

räzza meg nekem tehät az oktató Mese, a” mit

ge aus mir alſo die belehrende Fabel, was

zajkaitok elhallgatnak. - - - - - -

Lippen eure verſchwiegen.

Kopaszon áll vala a’ föld, még most csak

Kahl geſtanden war die Erde, noch jetzt bloß

puszta szirt, 's ime' a’ Nymphäknyájas

ein wüſter Felſen, und ſieh da der Nymphen liebliche

serege felhordá alulról a’ szüz agyagot,

Schaar ihre auftrug unten von dem jungfräulichem Lehm,

a' segédre kész Geniusok pedig elkezdék a

die Hülfe auf bereite Genien aber anfiengen den

puszta szirtet virágokkal behinteni. Csoportokra

wüſten Felſen Blumen mit beſtreuen. Haufen auf

osztva fogänak munkájokhoz. A' félénk sze

getheilt griffen Arbeit ihrer zu. Die furchtſame Scham

mérem még hóban 's az apró fäzé

haftigkeit noch Schnee in und dem einzigen Kälte leichtem

Farben der Blätter ſie trugen, unendlich verſchieden

und doch zum ewigen Ganzen vereint, -

Doch ihr ſeid ſtumm, ihr Kinder mit tauſendfach

ſchönen Geſtalten, nnd freudig lebt ihr das Leben dahin

das damals Euch ward. So lege denn Sie mir es

aus, die alles belehrende Fabel, was eure Lippen mir

jetzt und vielleicht immer verſchweigen. A.

- Noch ſtand ſie kahl und entblößt, wüſt nur

und felſig die Erde, da brachte den bildſamen Thon

aus der Tiefe die liebliche Schaar der Nymphen und

hilfebereit begannen die Genien alle, und ſchnell war

der ſchmukloſe Fels mit den lieblichſten Blumen be

ſtreut. In geſchäftige Haufen getheilt, ſo griffen ſie

kräftig das Werk an. In Schnee noch und ſpreßendes
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kony füben kezdé - el a” maga' munká

pfindenden Graſe in fing an die ihrer ſelbſt Arbeit

jät, 's a” rejtezni szeretö violät

ihre, und das ſich gerne verbergen de Veilchen

szövé. Utána a’ Remény jött, ’s hüs

webte. Nach ihr die Hoffnung iſt gekommen, und kühlem

lehelettel tölté- megaz illatos hyaczinth" tölcsér

Athmen mit erfüllte des duftigen Hyazinthes Trichter

jeit. A' többiek. lätván a’ jólindult kezdetet,

ſeine. Die übrigen ſehend den gutgehenden Anfang,

ime egy csillogó. kevély kar jöve eló a szép

ſieh da ein glänzender ſtolzer Arm kam vor des Schön

nek minden szineiben alakjaiban. A' tuli

nen allen Farben ſeinem in Geſtalten feinen in. Die Tul

pán felnyitá fejét, a” närczisz - epedve

pe hob in die Höhe Haupt ihr, der Narziß ſchmachtend

tekingete széllyel bágyadt szemeivel.

blickte öfters herum matten Augen ſeinen mit.

Sok egyéb istennék ’s nymphák egyesülének

Viele andere Göttinnen und Nymphen vereinigten ſich

a' dolgosokhoz 's felékesiték a' földet, örülvén

den Arbeitern zu und aufzierten die Erde, ſich freuend

ékes munkájaikon. -

zierlichen Arbeiten ihren über.

- -

Gras gehüllt, kam die ſchüchterne Scham und that wie

ihr es geziemt, und da wob ſie das ſittſame Veilchen,

das nur die Verborgenheit liebt. Nach ihr macht die

Hoffnung ſich auf, und erfüllte mit kühlem Athem der

Hyacinthe duftigen Kelch. Das wohlbegonnene Werk

ſah der übrigen Genien. Schaar, da erhob ſich

ein glänzender Arm, ſtolz in allen Farben des Schö

nen, und in des Schönen Geſtalt ſtreckt die Tulpe ihr

prächtiges Haupt und mit dem erloſchenen Blick ſah

der erloſchene Narziß ſchmachtend umher. Viel andere

Göttinnen und Nymphen vereinten dem Werk ſich
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Es ime', midön az 6 munkéjiknak nagy é

Und ſieh da, als Arbeiten ihrer großer Theil

sze az igyekezet diesöségével , sazigyekezök

ihr der Beſtrebung Ruhm ihren mit, und der ſtreben

nek gyönyörüségeikkel a’ földröl - elviritott - vala,

den Wonnen ihren mit der Erde von weggegrünt

inonda Czyprisz a naga Grätziájinak: mit

war, ſagte Cypria den eignen Grazien ihren: was

késtek kelemnek testvérei? Menjetek, 's

ſäumet ihr Anmuthes Geſchwiſter ſeine? Gehet, und

szópetek a ti kecseitekböl ti is lätszatós elhalandó

webet Reizen euren aus ihr auch ſichtbare vergehende

virulinányt. Sa' Grätziák alászállottanak, ’s Aglá

* Blüthe. Und die Grazien ſind herabgeſtiegen, und Agla

ja, az ártatanság Charisza, a’ liliomot, Thalia

ja, der Unſchuld Grazie ihre, die Lilie , Thalia

pedig és Euphrosyne rokon kezekkel az ö1 öm

aber und Euphroſyne verwandten Händen mit der Freu

és szerelem virágät, a' leányzó " rózsát

de und Liebe Blume ihre, die jüngferliche Noſe
szövék. - A -

webeten. - ",“

und ſchmückten die Erde heraus, ſich freuend des zier

lichen Werf's. - -

Und, ſieh! als der größere Theil der Schöpfung,

ſammt dem , den Schöpfern gebührendem Ruhm des

Beginnens und der Schöpfer Vergnügen erblich, ſprach

Cypria ſelbſt zu den Grazien: „Was ſäumt ihr, Ge

ſchwiſter der Anmuth? Geht, webt aus dem eignen

Reiz vergängliche Blüthen. Und die Grazien ſtie

gen herab und Aglaja die Göttin der Unſchuld, rief

die Lilie hervor, und, mit der befreundeten Hand

wob weiter das Schweſterpaar, Euphroſyne, Thalia,

die Blume, die Liebe bedeutet und Luſt, die Roſe den

Jungfrauen geweiht. - -
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A kert és mezó termései közt

Des Gartens und Flur Gewächſen ihren unter

gyakor virágirigylé, a másika“ szépségét:

häufige Blume beneidete der andern ihrer Schönheit ihre:

nem a” Jilion és rózsa egyikéétis, de igen az

nicht die Lilie und Roſe einer ihre auch, aber ja die

övéket mindenike egyetembe. Azon egy kör

ihrige jede ihrer Verein im. Derſelben einer Ge

nyéken viritnak ök a’ Hórának , 's nevelik egya

gend an grünen ſie der Hora, und vergrößern eine

másnak szépségeike - , mert a’ testvér

der andern Schönheiten ihre, denn die lieblichen

Grätziák egymästól el nein válva szövék.

Grazien einander von nicht getrennt webten ſie.

A” ti orczäitokon is liliom és rózsa virit,

Antlitz euren an auch Lilie und Roſe grünt,

leányzók. Bär ezeknek vedjeik az ártat

Mädchen. Wenn nur dieſer Vertheidiger ihre die Un

lanság , 's a szerelen és öröm is együtt vi

ſchuld, und die Liebe und Freude auch beiſammen

ritana, ’s elválaszthatatlanulazokon!

grünen möchte, und unzertrennlich Jenen an.

à-Fº

Die Kinder des Gartens und der Flur beneideten

einander häufig: die Reſe und die Lilie nicht; doch ſie

traf der andern Neid. Sie grünen in der nämlichen

Au der Hore, und erheben ihren wechſelſeitigen Reiz,

dehn unzertrennlich und innig verſchwiſtert ward von

I cm reizenden Paar der Grazien der Unſchuld und

der Liebe Gebild die Roſe und die Lilie gewebt.

Auch auf euren jungfräulichen Wangen blühen

Roſen und Lilien: n , grünte doch ſchützende Liebe und

Unſchuld und Freude darauf ! So innig auf immer ver

webt, wie dort es das Grazienpaar iſt, wie hier das

blühenge Paar, deſ' Bild ihr von außen erſcheint.
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3.

Da 1 ok.

L i e de r.

1. Könyv. 57. Dal.

1. Buch. - 57. Lied.

Gyermekségem szép idei.

Kindheit meiner ſchöne Zeiten ihre

Be hamar elmultatok

Wie ſchnell verginget (ihr)

TEltemnek Ürömei

Lebens meines Freude ſeine

Be rövidek voltatok.

Wie kurz waret (ihr)

A' tavasznak virágzati

Des Frühlings Blütheu ſeine

Levelei a’ fäknak

Blätter ihre der Bäume
-

Lieder.

1. Buches 57. Lied.

Wie ſo ſchnell iſt ſie verſchwunden

Meiner Kindheit ſchöne Zeit;

Kurz nur währten jene Stunden

Die mein armes Herz erfreut!

Lenz in ſtäter Jugendfriſche

Blumen auf der grünen Flur

Frohe Sänger im Gebüſche

Süße Freuden der Natur
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- Erdök, 's berkek' vig hangzati

Der Wälder und Haine heitere Töne ihre

- Vigsági a' világnak .

Heiterkeiten ihre der Welt.

Mindez megtér bizonnyára,

Alles dies wiederkehrt gewiß,

Ändennek negtérül kára,
Allen wird erſetzt Schaden ſein,

Pº t soha, soha sem! . .

Aber ihr nie, nie auch nicht!

Utánatok mit késem ? -

Nach euch was ſäume ich.

90. Da l.

90. Lied. -

Hallottam én szépszavának

Gehört habe ich ſchönen Stimme ihre

Eüst hangjät zengeni;

Silber-Klang ihren ertönen

Philoméla’ panaszának

Philomelens Klage ihren

Hangja nem olly isteni.

Klang ihr (iſt) nicht ſo göttlich,

Mag der Winter euch zerſtören,

Doch ihr werdet wiederkehren;

Meine Jugendfreuden nie –

Ach, warum erwart' ich ſie?

90. L i ed.

Ihre Stimme hört ich klingen,
Hört die Töne ſilbergleich!

Philomelens klagend Singen -

Iſt ſo himmliſch nicht ſo weich,
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A' természet figyelmes volt,

Die Natur - achtſam iſt geweſen -
"Solvadozni lätzatott; A

Und zerſchmelzen hat geſchienen,

A' patakviz lassabban foly,

Das Bachwaſſer leiſer iſt gefloſſen

A' ſatetö halgatott,

Der Baumwipfel hat geſchwiegen -

Megszünt minden madär dala,

Hat aufgehört jedes Vogels Lied ſein,

Minden Zephyr fülel vala,

Jeder Zephyr gelauſcht hatte -

Megszünt minden fuvalom

Hät aufgehört jedes Wehen.

'S mosolygott a’ fäjdalom.

und hat gelächelt der Schmerz
„-

2. Köny v. 41. Da l.

2. Buch. 41. Lied.

Töle jönek, hozzá térnek

Von ihr kommen, zu ihr kehren

Gondolati fejennnek

Gedanken ſeine Kopfes meines

Die Natur ſchien ihr zu lauſchen,

Liebend ſich zu ihr zu neigen,

Quellen hörten auf zu rauſchen

Kein Geflüſter in den Zweigen.

Jedes Vogels Lied verſtummte,

Nicht das fernſte Bienchen ſummte,

Zephyr hörte auf zu fächeln

Und der Schmerz begann zu lächeln

2. Buches 41. Lied.

Von ihr kommet, zu ihr ſchwebet

Was im Geiſt ſich denkend regt
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Nºkiadnok, tºlskérnek
Ihr geben (mich) von ihr verlangen (mic)

, Erzeményi sziveninek -

Gefühle ſeine Herzens meines,

Mindeneser, mindemiolog -

Jeder Fall, jede Sache

Csak annyfra “ érdekel

Nur ſoviel auf geht mich an

Amennyire örajt is fog

Wieviel auf an ihn auch greift.

Néki is kelr; vagynem kell,

Ihr auch muß, oder nicht muß

Szerencséje ’snyugadalma

Glück ſein und Ruhe ſein

Fäjdalma's aggockalma

Schmerz ſein und Kummer ſein -

Büja skedve éltemnek

Gram ſein und Luſt ſein Lebens meines

Mind szivéber teremnek ...

Alle Herzen ihrem in entſtehen (ſie)

163. Da l.

163. Lied.

Ne esudäld, hogy majd mindem szó

Nicht wundere (es) daß faſt jedes Wort

Csak szerelmes versemben

Nur Liebe iſt Verſe meinem in

Von ihr ſtammet, zu ihr ſtrebet

Was den Buſen mir bewegt,

Was das Schickſal löſt und bindet,

Was es baut, und was es bricht,

Fühl ich nur wie ſie's empfindet,

Wie's ihr recht iſt oder nicht. 12
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A' sok édes, a’ sok szép 's jó

Das viele Süße, das viele Schöne und Gute

A” mit érzek keblemben

Was Cich) fühle Buſen meinem in

Sót " e’ roppant természetben

Vielmehr dieſer weiterſtreckten Natur in

A' mi lehell és munkál

Was athmet und wirket

Vonz, köt, tart, 's illy szép keletben

Anzieht, bindet, hält, und ſolchem ſchönen Entſtehen in

A' mi ältal összeáll,

Welches durch zuſammenſteht,

’s összehangzik minden, minden

Und zuſammenſtimmt alles, alles

kivül, belül , alatt és fenn

Von außen, von innen, unten und oben

A' mi élet ’s élelem

Was Leben und Nahrung (iſt)

Mi az ha nem szerelem ?

Was (iſt) das wenn nicht Liebe?

Was zum Jubel mich begeiſtert,

Wie der Kummer, der mich meiſtert

Meines Lebens Freud und Schmerzen,

Alles keimt in ihrem Herzen.

165. Lied.

Staune nicht daß immer Liebe,

Rauſchet meiner Harfe Luſt;

Alle ſchönen, ſüßen Triebe -

Alles Gute in der Bruſt.

Was auf dieſer Erde Weiten

Athmet, wirket, bindet, hält,

Was im Wechſellauf der Zeit

Wundervolles zeugt die Welt
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A' T á n c z ok.

D ie Tänze.

Nézd a’ táncz' nemeit, mint festik

Sieh des Tanzes Gattungen ſeine, wie malen (ſie)

jätszi ecsettel

ſpielender Farbe mit.

A' népek lelkét, 's nemzetek iz

Der Völker Geiſt ihren, und (den) Nationen Ge

leteit.

ſchmacke ihren.

A' Német hármas lépéssel lejtve kereng

Der Deutſche dreifachen Schritte mit abhängig wälzt ſich

le,

hinab,

"S pärját karja közé zärja 's

Und Paar ſein Arm ſeinen unter ſchließt (er) und

lebegve viszi.

ſchwebend trägt (es).

9

v

Blumen, ſo die Felder weiſen,

Sterne, die am Himmel kreiſen,

Woher quillt ihr Zauberleben?

Sie, – die Liebe hat's gegeben.

D ie Tänze.

Schau wie des Tanzes verſchiedene Weiſe im ſpielenden

Wechſel

Malet den Geiſt des Volks, ſeiner Empfindun

- - gen Kreis.

Mit drei Schritten walzet der Deutſche, und dreht ſich

im Kreiſe. -

Hält die Gefährtin in Arm, führt ſie die ſchwe

- bende Ä.
W 1
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Egyszerü a’ Német mindenben, 's csendesen

Einfach (iſt) der Deutſche allem in, und ruhig

örvend»

freut (er) ſich,

Egyet ölel mindég, 's állhatatos

Eines umarmt (er) immer, und (ein) beſtändiger

szeretö. *-

- Liebender (iſt er).

A' Gallus fellengve szökik, 's enyelve ka

Der Gallier erhaben ſpringt, und ſcherzend lieb

csingat,

äugelt,

Pärt vält, csalfa kezét majd ide,

Paar wechſelt (er), betrügeriſche Handbald her,

, majd oda nyüjt. -

bald hin ſtrecket.

Ez heves - és virgoncz, örömében

Dieſer (iſt) hitzig und lebhaft, Freude ſeiner in

- gyermeki nyájas

kindiſch (iſt er) liebkoſend

Kényeiben repdez, 's a szerelembe

Lüſten ſeinen in fliegt herum, und der Liebe in

kalóz.

ſchwärmt. "

Einfach iſt der Deutſche in Allem, und freuet ſich

ruhig, - -

Eine umarmt er nur; liebt er – ſo iſt er auch

treU.

Flüchtig und künſtlich tanzt der Franzoſe, liebäugelt

und ſcherzet,

Wechſelt im Tanze, und beut dieſer bald jener

die Hand.

Feurig iſt er und raſch, der Freude kindiſch er

- geben;

Stets doch gefällt er ſich jej, wechſelt das

Liebchen ſehr oft.
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A' Magyar egy Pindär: valamerre ragadja

Der Ungar (iſt) ein Pindar : wo immerhin reißet (ihn)

negédje,

Stolz ſein,

Lelkesedett tüzzel nyomja -ki in

Beſeeltem Feuer mit drücket (er) aus Ge

dulatit.

fühle ſeine. -

Majd lebegö szellö, szerelemre ol

Bald (iſt er ein) ſchwebendes Lüftchen, Liebe auf ſchmilzt

vad epedve,

(er) ſchmachtend,

'S büja' hevét kényes mozdula

Und Kummers ſeines Hitze ſeine heikliche Bewegun

tokba szövi.

gen webt (er).

Majd maga fellobbanva ki-száll a bajnoki

Bald allein auflodernd ſtellt ſich aus dem ritterlichen

tánczra ,

Tanz auf,

Megveti a’ lyänkät a diadalmi

Äs das Mädchen der ſiegreiche

dagály). -

Hochmuth).

Pindar iſt der Magyare, fort reißt der Begeiſterung

Sturm ihn ,

Drückt der Empfindungen Gluth aus im entflam

- meten Tanz.

Liebebewegt ſchwebt ſchmachtend er hin, wie ein ſchwe

bendes Lüftchen,

Webet im zierlichen Schritt, was ihm das Inn're

bewegt.

Hell auflodernd fährt er nun auf, verſchmähet das

Mädchen, -

Tanzet allein voll Muth, bebend dröhnet die

Erde.
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'S rengeti a’ földet; Kinizsit lätsz vé

Und dröhnet die Erde; (einen) Kinizsi ſiehſt (du) blu

res ajakkal

tiger Lippe mit

A' testhalmok közt ugrani

Den Körperhügeln unter ſpringen

höseivel.

Helden ſeinen mit.

Titkos törvényit mesterség nem - szedi

Geheime Geſetze ſeine Kunſt nicht ſammelt

rendbe,

Ordnung in,

Csak maga szabtörvényt, 's Ielke

Nur (er) ſelbſt gibt (ſich ein) Geſetz, und Begei

sedése határt.

ſterung ſeine Gränze.

Ember az, a' ki magyar tänczhoz

(Ein) Mann (iſt) jener, der ungariſchem Tanze zu

jól terme; örüljön !

gut erzeugt war; (er)freue ſich!

Férjfi erö’s lelkes szikra fesziti

Männliche Kraft und geiſtiger Funke ſpannet

- erét.

Ader ſeine.

Dies iſt der Krieges - Tanz, den Kinizsis blutende

- Helden,

Ueber den Gräbern der Schlacht, mit ihrem Feld

herrn getanzt.

Doch des Tanzes Geſetz, hat nicht die Kunſt ihm

gegeben;

Er ſchafft ſich ſelbſt das Geſetz, bändigt die inn

re Gluth. -

Der iſt ein Mann, der zum ungriſchen Tanz iſt gebo

- ren, er juble!

Männliche Stärke und Gluth ſpannen die Ner

ven ihm an.



A' R e m ény,

Die Hoffnung.

(Sonett.)

(So nett.)

Szeliden mint a szépesttünemény,

* Sanft wie die ſchöne Abenderſcheinung,

- Längarczodon - kecsekkel mint Auróra,

Flammenwangen deinen an Grazien mit wie Aurore,

Lengtél reám setét sohajtozóra

Haſt geweht auf mich finſteren Seufzenden auf

"S megenyhült 8OTSOII. a' vad, a kemény

Und iſt mild geworden Schickſal mein das wilde, das harte.

De most nem tünsz-fel nékem szép Remény!

Aber jetzt nicht gehſt auf mir ſchöne Hoffnung!

A” végezet czélomtöl messze szóra,

Die Beſtimmung Zwecke meinem von weit ſtreute (mich)

Die Hoffnung. d

e. (Sonett.)

Du lachſt mich an, ſanft wie des Abends Milde,

Wie Eos zauberreizendes Geſicht

Den ſeufzenden, den finſtres Weh umflicht,

Und ſieh! mein Schickſal iſt verſöhnt, das wilde !

Der Woge, raſcher Sturm, riß vom Gefilde

Der Heimath fort mich; Hoffnung nah'ſt du nicht !
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Faggat, gyötör, remegtet minden öra ,

Quält, peinigt, macht mich zittern jede Stunde,

'S küzdell kebleinben minden érzemény.

Und ficht Buſen meinem in jedes Gefühl.

Ah jójj, 's rugad- el e’ nagy kinokat,

O! komme, und wiege weg dieſe großen Peine,

'S Endymionként a' szent rózsaberken

Und Endymion gleich dem heiligen Roſenhain an

Hagyd , ' éljek holdog isten–álmakat.

Laß, (daß ich) lebe glückliche Götter - Träume.

"S ha lelkem egykor älmaiból felserken

Und wenn Seele meine einſt Träumen ihren aus erwacht

Mind a’ kedvest Chitone” längjai

Wie den Geliebten Chitonens Flammen ihre

Lepjék orczämat hölgyem csókjai.

Bedecken (ſollen) Antlitz meinen Braut meiner Küße ihre.

Die Stunden bringen Schmerzen nur, es bricht

Mein Herz im Kampfe ſtreitender Gebilde

O komm, und wiege meine Leiden ein;

Endymion gleich, im heil'gen Roſenhain

Laß leben mich beglückt in Götterträumen.

Wie ihm Chitona naht aus lichten Räumen

Laß mich, wenn ich in deinen Zauberarmen

Erwach', am Kuße meiner Braut erwarmen !
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8.

A Havas vio ja,

Der Alpen Veilchen ihr,

Hogy nyilsz itt egyedül, rengetegben

Wie öffneſt dich hier einſam,

Kiesebb éghajlat violja ?

(Eines) ſchönern Himmelſtriches Veilchen ſein?

Jer, ne hervadozz - el vad hidegben,

Komme, nicht welke dahin wilder Kälte in,

Nem itt vagyon a te szép kelyhed hazája.

Nicht hier iſt ſchönen Kelch deines Heimath ſeine,

Nyájasb táj mosolygott hol én lakom,

Heit'rere Gegend lächelt dort wo ich wohne,

Reggel, este jätszva szél lengedez»

(Des) Morgens, (des) Abends ſpielend Wind wehet,

Hajnal pirja felé kis ablakom,

Aurora's Röthe ihre gegen kleines Fenſter mein,

- Melly alatt pázsint közt vig patak csörgedez.

Welchem unter Raſen zwiſchen heiterer Bach räuſchelt.

Das Alpenveilchen.

Wie erblühſt du einſam hier, in wilder

Ode, Veilchen aus den ſanftern Zonen ?

Komm, nicht tödten ſoll dich Froſthauch! Milder

Weht die Luft, wo deine Kelche wohnen.

Heiter lacht der Himmel wo ich hauſe,

Morgens, Abends lauer Luft Gekoſe,

Frühroth glüht am Fenſter meiner Klauſe ,

Fröhlich hüpft der Murmelbach im Movſe.
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Oda teszlek én ki mahd tégedet,

Dahin ſetze (dich) ich hinaus dann dich,

Elsó gondom te 1ész mihelyt felébredek,

Erſte Sorge meine du wirſt ſein ſobald (ich) erwache,

Csermelyemmel Üntötn gyökeredet,

Bache meinem mit gieße (ich) Wurzel deine,

'S a’ burjánt mellöle szedik gyengéd kezek.

Und das Mißgewächs neben ihr her ſammeln zarte Hände.

'S ha hiv kebelre vágysz, azt felleled”

Und wenn treuen Buſen auf ſehnſt (dich), den auffindeſt(du)

De én leszakasztani sajnálnálak.

Aber ich abreißen bemitleidete dich.

Szendergnéd kényedre télen ält éjjeled,

Schlummerteſt Luſt deine auf Winter an durch Nacht deine

Uj tavasszal üjra ápolnálak.

Neuem Frühlinge mit Neue auf's pflegte (ich, dich).

Vágyódtam egykor szelid helyen

Geſehnt hab' ich mich einſt zahm e n Orte an

Balzsamzó szellönek nyitni kelyhemet,

Balſamduftendem Lüftchen (zu) öffnen Kelch meinen,

Dort will ich, mein Blümchen, hin dich ſetzen

Meine erſte Sorge, beim Erwachen -

Sey, die Wurzel dir vom Bach zu netzen

Sorgſam frey vom Unkraut dich zu machen.

Und gefällt ein treues Herz dir: finden

Sollſt du's. Niemals möcht' ich ſelbſt dich pflücken;

Schlummernd ſoll die Winternacht dir ſchwinden;

Neue Pfleg' im neuen Lenz dich ſchmücken.

„O wie gern an heimlich trauter Stelle,

Offne ich den Kelch dem Balſamduft,

*.
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4-Fa.

Hogy lelkes szem elött, meleg mellen, W.

Daß ſeelevollem Auge vor, warmer Bruſt an,

Ringattatva värjam enyésztemet.

erwarte (ich) Vergehen mein.

Kikeletet hivén mindenfelé

(Einen) Lenz glaubend auf alle Seiten

Bizva jÜvék ide hozómnak kar

Anvertraut kam (ich) hieher Bringers meines Armen ſei«

A jain.

MLN (NN.

"S a’ havasról szélvész rontott-elé,

Und den Alpen von Sturm brach hervor,

Azölta éltem teng – gor

Von der Zeit Leben mein erhält ſich ſehr kümmerlich wel

nyadószárain.

lenden Stängeln ſeinen auf.

Mennék veled, de – nézd gyökeremet

Ginge ich mit dir, aber ſchau (an) Wurzel meine

Mind szebbet reméllve mennyire ágozott?

Immer ſchöneres hoffend wie weit hat ſich verzweigt.

Ha szánsz vedd szivedbe esetemet

Wenn du mich bedauerſt nimm Herz dein in Fall meinem

'S ah, menj! reám az ég nehéz sorsot

Und ach, gehe! auf mich der Himmel (ein) ſchweres Loos

hozott.

hat gebracht.
«

Wo ein ſeelvoll' Aug', am Lebensquelle

- An der Bruſt mich wieget, bis zur Gruft.

Hoffend, Frühling überall zu ſehen,

Ueberließ ich mich der fremden Hand,

Sieh' da brach der Sturm aus Alpenhöhen,

Und mein Leben, bis zur Wurzel, ſchwand.
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w-F-

Ezt mondä virágom , es reszketett

Dies ſagte Blume meine, und hat gezittert

Szemérem fájdalom közt hajtá le fejét

Scham Schmerz unter bog hinab Kopf ihren.

Rajta egy harmat-csepp gyöngygyé ke

Auf ihr ein Thautropfen Perle zur hat ſich um

rekedett,

- gewandelt,

'S angyal' könnye gyanánt futotta

Und (eines) Engels Thräne ſeiner gleich hat durchge

el keblét.

laufen Buſen ihren.

Mit dir ging' ich: und es ſproßen Zweige

Aus der Wurzel, hoffend ſchönrer Zeiten.

Daure ich dich; nim's zum Fingerzeige

Was des Schickſals Mächte uns bereiten.“

Alſo ſprach mein Blümchen, leiſe bebend,

Schamroth, ſchmerzlich ihre Kron' geſenkt.

Thau gleich Perlen ihr im Schooße ſchwebend;

Engelsthränen – die den Kelch getränkt,
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9. -

-

A' z á p o r...

Der Regenguß.

(Románcz.)

(Romanze.)

Dördül az ég'svillámotiött,

(Es) dröhnet der Himmel und Blitz hat (er geſchoſſen)

Zäpor zuhog-Ie mär - - *

Regenguß ſtrömt herab ſchon

'S a szépieány kunyhoun elótt

Und das ſchöne Mächen Hütte meiner vor

Lassan pihegve jár.

Leiſe athmend geht.

„Jer szép leány! hiv a' legény

Komm ſchönes Mädchen! (es iſt) treu der Jüngling,

-

Büs éj borült reád

Trübe Nacht hat ſich gelegt auf dich

Kunyhöm kicsiny , bär - Es szegény

Hütte meine (iſt) klein obwohl und arm

Nekem 's neked helyt äd.“

Mir und dir Platz gibt.

Das Gewitter.

(Romanze.)

Der Himmel dröhnt und blitzet weit

Der Sturm hernieden weht,

Und athmend leiſ' die ſchöne Maid

- Vor meiner Hütte geht.

»Komm, ſchöne Maid, ich bin Dir treu,

Der Sturm droht über dir,

Ob klein, ob arm die Hütte ſey,

Raum gibt ſie dir und mir.“
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Kunyhöm felett 's kis ablakär

Hütte meiner oben und kleinen Fenſter ſeinem e

Csattog, süvölt a’ azél.

Kracht, pfeift der Wind.

Karom között a’ szép leány

Arm meinem zwiſchen das ſchöne Mädchen
Ül csendesen, de fél.

Sitzt ſtill, aber fürchtet ſich.

'S felleg ha más fellegre jö

Und Wolke wenn andere Wolke auf kömmt

'S villám villámra gyül,

Und Blitz, Blitz auf ſich zündet,

Remegve ah , keblemhez ö . -

Bebend ach, Buſen meinem zu ſie

Jobban jobban szorül.

Mehr (und) mehr ſich enget.
A

".

„Derül ENZ ég 9 büs fellegén,

(Es) heitert ſich der Himmel, trüben Wolken ſeinen an

Eg a' szivárvány mär -

(Es) brennt der Regenbogen ſchon

Am Fenſterchen und ob dem Dach - -

Des Windes Flügel rauſcht;

Die Maid in meinen Armen, ach!

So ſtill doch bange lauſcht

Wenn Wolk" die Wolke jagt einher,

Und Blitz nach Blitzen fliegt;

Hält bebend ſie ſich mehr und mehr

An meine Bruſt geſchmiegt.

Der Himmel ſtrahlt, durch Duft herfür

- - - Glänzt Regenbogenſchein;
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GäEF

Isten veled, te hü legény, - *

Gott mit dir, du treuer Geſelle

Anyáin epedve vár.

Mutter meine ſchmachtend erwartet mich.

Mond a’ leány, 's karom közül

Sagt das Mädchen, und Arm meinem zwiſchen heraus

Kifejlik nyájason, -

Auswickelt ſich lieblich, " - - - -

"S e? köny, a' melly szemembe ü1,

Und dieſe Thräne, welche Auge meinem in ſitzt,

- Ajkän sohajtást von.

Lippe ihrer an (einen) Seufzer zieht.

A

Kunyhöm felett 's kis ablakän *

Hütte meiner ober und kleinem Fenſter ihrem an

Száll és mosolyga nap.
-

Steigt und lächelt die Sonne.

Szemem csak a szép lyány utän

Auge mein nur dem ſchönen Mädchen nach

Mint part után a’ hab.

Wie (dem) Ufer nach die Welle.

„Du treuer Jüngling, Gött mit dir!

Die Mutter harret mein.“

Es ſprach's die Maid, und löſet hold

Den Arm, der ſie umſchlang,

Als eine Zähre mir entrollt

Und ſie – ſie ſeufzte bang.

Am Fenſterchen und ob dem Dach

Die Sonne lächelnd ſtand;

Mein Auge nur dem Mädchen nach,

Wie Wellen nach dem Strand.
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Längcsillagod, hajh ! tiszta ég!

Flammenſtern dein, ach! reiner Himmel!

Mit ér e' sziv elött ?

Was iſt werth dieſem Herzen vor?

Dördülj megint ’s önts zäport még

Erſchalle wieder und gieß Regenguß nach

'S hozzd vissza nékem öt.

Und bringe zurück mir ſie.

-

Dein Flammenſtern, du Himmels Dom!

Beut dieſer Bruſt kein Glück:

Erdröhne doch, geuß Strom auf Strom

Und bring mir ſie zurück.



B e m er kungen
W

über die Anwendung dieſer Grammatik

und der Inter linear - Ueberſetzung bei dem

Unter richte.

Ich halte es für nothwendig ſowohl den Lehrer, der

vorliegende Sprachlehre bei dem Unterrichte ſeiner

Schüler als Leitfaden gebraucht, als auch den Selbſt

lernenden, der ohne Beihülfe eines Sprachlehrers die

ungariſche Sprache auf eine leichte Art zu erlernen

wünſcht, ſchlüßlich auf die Eigenthümlichkeiten meiner

Methode und die Anwendung derſelben bei dem Unter

richte aufmerkſam zu machen.

Der Lehrer und der Selbſtlernende wird am zweck

mäßigſten verfahren, wenn er mit dem theoretiſchen

und praktiſchen Theile der Grammatik zugleich beginnt,

ſo bald der Schüler mit den Regeln der Ausſprache

bekannt iſt. Dann fahre er fort die grammatikaliſchen

Regeln nach und nach auswendig zu lernen, und zu

gleicher Zeit möge er auch mit den Uebungen der In

terlinear - Ueberſetzung deu Anfang machen, wobey ich

folgendes zu bemerken habe: der Lehrer leſe dem Schü

ler den erſten Satz des ungariſchen Textes vor, und

laſſe den Schüler denſelben Satz ſo oft nachleſen bis er

jedes Wort richtig ausgeſprochen und accentuirt hat.

- 13



Hat der Schüler den erſten Satz richtig geleſen, ſo ge

be er ſich Mühe die wörtliche Ueberſetzung des un

gariſchen Textes durch oftmaliges Leſen, dem Gedächt

niße einzuprägen; dann laſſe er ſich von ſeinem Lehrer

oder Mitſchüler die ungariſchen Zeilen vorſagen und

ſchreibe die deutſche Ueberſetzung Wort für Wort aus

dem Gedächtniße nieder. Iſt ſie fehlerfrey zu Papier

gebracht, ſo laſſe er ſich dann die deutſche Interli

near-Ueberſetzung aus dem Buche diktiren, und ſchreibe

auf dieſelbe Art auch die ungariſche Ueberſetzung auf,

die mit den Original-Zeilen übereinſtimmen muß. Erſt

wenn der Schüler den erſten Satz richtig leſen und ihn

wechſelweiſe aus einer Sprache in die Andere fehler

frey überſetzen kann, möge er den zweyten Satz vor

nehmen, und damit auf dieſelbe Art verfahren, wäh

rend er nebſtbei auch in den Negeln der Grammatik

ſuccesiv fortſchreitet. - - -

Der Schüler lernt durch ſolche praktiſche Uebung

nicht nur eine große Menge Vocabeln auswendig, ſon

dern es wird ihm auch durch die ſtreng wörtliche Ueber

ſetzung eine Analyſe der Wörter vorgelegt; er lernt

das Eigenthümliche der ungariſchen Wortverbindung

genau kennen und dringt mit Leichtigkeit in das Idiom

und den Geiſt der ungariſchen Sprache ein.

Bei einiger Anſtrengung und ueberwindung der

erſten Schwierigkeiten, wird der Schüler bald eine gro

ße Geläufigkeit in dem Ueberſetzen aus einer Sprache

in die Andere erlangen und ſich durch ein gleichzeitiges
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-

Studium der grammatikaliſchen Regeln auch den theore

tiſchen Theil der Sprache eigen machen können.

Iſt der Schüler mit dieſer Grammatik und allen

Interlinear- Uebungen fertig geworden, ſo empfehle ich

ihm zur weitern Uebung und Ausbildung eines guten

ungariſchen Styles, ein correct geſchriebenes ungari

ſches Buch zur Hand zu nehmen und daraus in's

Deutſche zu überſetzen; die eigene deutſche Ueberſetzung

verſuche er dann wieder ins Ungariſche zu übertragen

und vergleiche dieſe Arbeit mit dem ungariſchen Origi

nal, uach welchem die begangenen Fehler auch ohne

Sprachlehrer ausgebeßert werden können. Ein ſolches

Rerfahren verbeſſert nicht - nur den Styl, ſondern es

prägt unſerm Gedächtniße auch einen großen Vor

rath von Wörtern ein, der durch ein trockenes Memo

riren einzelner Vocabeln nicht ſo leicht zu erlangen iſt.

º



In der Wigandſchen Buchhandlung

in Peſth, iſt erſchienen und zu hahen:

- / SAWl Wll UN Cº

aller neuen

ungarischen Wörter

aus dem Gebiete der Wissenschaften, Kunst, Poésie

und der Conversation, mit ungarischer und deutsch

lateinischer Worterklärung;

auch unter dem Titel:

SZ Ö F Ü Z ER

vagy is

a tudomány, müvészség, társalkodás és

költészet üjonan alkotott vagy fölélesz

tett szavainak jegyzéke.

Az eddigi szótärak helyesitéséül 's potléká

ul, hasonértelmü magyar és német-latin

kifejezésekkel megvilágositva gyüjté

KÜN OSS ERN DRBo

8vo. Pest, 1854. in Umschl. brosch. 48 kr. C. M.

Szent Szébaldi sirkert.

TRoMLITzutänszENDY KÄLMÄNältal.

8vo. Leipzig, 1834. Nett brosch. 48. kr. C. M.



Alamontade.

A Gályarab.
zscHoKKE HENRIK utän.

gr. 8vo. Pest, 1833. brosch. 40 kr. C. M.

Ritka, csodás, rémletes és Borzasztó

R AKH E LY E.

Hasznos mulattat 6

» "
mindenrendü ovasókszämära.

A' természet és müvészség megyéjében találkozórit

kaságok, csodák, iszonyu természetjelenések, föld

rengések, tüzveszélyek, éhségek, ragályok, vizärak

's egyéb nyomorok; emlékezetes utazás- és vadász

kalañdok; borzasztó harczjelenések, iszonyu halálne

mek , szörnyü boszulatok, rémletes vétkek; emberi

szörnyek, despoták, tyrannok életrajzai, character

vomásai 's egyébritka , csodás, rémletes és borzasz--

-

tó történetek 'sa’t. 'sa’t. érdekes ábrázläsa. 8rét.

Pesten, 1852. Boritékba kötve. Három füzet

nek ára 1 ft. pengöben.

-
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UTAZASA

Francziaország déli részeiben.

Két kömetszéssel és egy vignettel, gr. 8vo. Pesth,

1831. Steif geb. 1 fl. C. M.

Oktató és érde k le tes

Történetetskék,

az ifjuság szämära.

-

--

Kotzebue Agoston utän forditotta Molnár András.

8rét, Pesten, 1851. füzve 1 ft. c.p.

Foglalat: I. A' kérkedö. – II. A' Hazüg. – III.

A' Kölnbe való utazás. – IV. A' pusztasziget.

– V. A' képzelödés veszedelmei. – VI. Ozvald

és Auguszta. * -



Sz i V e t form à 1 6

Történetetskék,

A' gyermekek ás ifjak' szämära. Irta Kotzebue, for

ditotta Molnár András. 8rét. Pesten, 1831

füzve 1 ft. c. p.

F og 1a1.at: I. Az Ezer-Mester. – II. A” Narancs

és a’ Dinnye-héjak. Erkölcsi történet. – III. Az

dtska Dolmány, és az ótska Paróka. (Az elébbeni

hez hasonlótörténet.) – IV. A' más sorsán való

részvételnek jutalma.– V. Mit tartozik azén reám ?

A' V i d á m

TärSalkod Ö.

Külünbéle mulattató Történetek és Elbeszéllé

sek, kaczagtató Anekdoták, elmés Gondolatok és

Furcsaságok Gyüjteményje. Egy To I da lék kal,

mellybe Zälogosdi-’s más Játékok, Zálog-vältságok

’s egyébtársasági Mulats ág ok foglaltatnak

TREFABERKI TIVADAR-tól.

16rét. 1830. 6 csinos boriték. köttetett Részek

2 ft. c. p. -

-
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